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Paris bedroht 5paniſch- Marokko
Prokeſtnote Francos an die Signakarmächte der Algeciras-Akke Nichteinmiſchungs

Ausſchuß wird zum Eingreifen aufgeforderk Das nationale Spanien zur Abwehr bereit

Salamanca, 5. März. Die ſpa
niſche Nationalregierung hat an
die Signatarmächte der AlgecirasAkte eine
Note gerichtet, in der ſie auf M achenſchaf
ten an der Grenze von Franzöſiſch-
und Spaniſch- Marokko hinweiſt. Dieſe
Machenſchaften, ſo heißt es in der Note, hätten
den Zweck, Ruheſtörungen in Spaniſch
Marokko hervorzurufen, damit ſo amtliche
Stellen von Franzöſiſch-Marokko unter dem
Vorwand der Wiederherſtellung der Ordnung
und der Vermeidung eines Uebergreifens der
Gefahr auf franzöſiſche Stämme in die ſpa
niſche Zone einmarſchieren laſſen könn
ten, wodurch die internationalen Ver
träge verletzt und eine gefährliche Lage für
den Frieden Europas geſchaffen werden würde.

Die Note fährt fort: „Rachdem verſchiedene
Verſuche einer Ruheſtörung an der Loyalität
des MarokkoVolkes und ſeiner Behörden
gegenüber Spanien geſcheitert ſind, verſtärken
ſich in dieſen Tagen die Manöver zur
Provozierung eines Aufſtandes
unter den ſpaniſchen Stämmen. Es

werden heimlich Waffen konzen
triert in den Zonen von Sugzan und
Huxed, die für das Gebiet von Wauen be
ſtimmt ſind, ſowie in Gueznaya mit der Be
ſtimmung für das Gebiet von Alhucemas.
Gleichzeitig ſind franzöſiſche Militär
konzent rationen an der Grenze der
Protektoratsgebiete feſtzuſtellen, womit eine
Kollektivaktion auf die eingeborenen Grenz-
ſtämme ausgeübt und unter ihnen ein Zuſtand
der Unruhe geſchaffen wird.“

Die ſpaniſche Nationalregierung erklärt
dann: „Wenn wir auch eine entſprechende Ant
wort auf jeden Angriffsverſuch im Gebiet des
marokkaniſchen Protektorats bereit haben, ſo
ſtellen wir jedoch feſt, daß die Haltung der
amtlichen Stellen der franzöſiſchen
Volksfront eine flagrante Verletzung von Geiſt und Buchſtaben der Ver
träge vom 30. März und 27. November 1912
darſtellen, die Frankreich und Spanien die Her
ſtellung von Friede und Ruhe in Marokko
übertragen haben.“

„Da Friede und Ruhe in un mittel-
barer Gefahr ſchweben zum großen
Schaden für das dem Protektorat unterſtellten
Volk und mit entſprechenden Auswirkungen für

den Frieden Europas und dem Status quo im
weſtlichen Mittelmeer ſieht ſich die ſpaniſche
Nationalregierung veranlaßt, ſich an die Sig
natarmächte der Algeciras-Akte zu wen-
den, auf der trotz ſpäterer Verträge das inter
nationale Regime von Marokko ruht, damit ſie
in aller Eile eine internationale
Kommiſſion ernennen, die die ſpaniſche
Zone beſuchen, an Ort und Stelle die Ruhe
und den Frieden, die im ſpaniſchen Protekto-
ratsgebiet herrſchen, feſtſtellen und ſich von den
angeführten Machenſchaften überzeugen ſoll.
Damit ſoll vermieden werden, daß im fran
zöſiſchen Protektoratsgebiet und in der Tanger
zone jede Manöver durch kommun iſt iſche
Politik auf dem Wege über ähnlich geartete
Regierungen den Weltfrieden be
drohen“

Die Note ſchließt: „Wir zweifeln nicht daran,
daß der Londoner Nichteinmiſchungs-
aus ſchuß, der ſich ſo ſehr für den europäiſchen
Frieden intereſſiert ſofort Maßnahmen treffen
wird, um ſolchen verbrecheriſchen Manövern zu
ſteuern, die den Zweck der Anweſenheit Frank
reichs in Marokko und den Vereinbarungen
zur Nichteinmiſchung in ſpaniſche Angelegen-
heiten entgegengeſetzt ſind.“

Jüdiſcher Maulheld begeiferke Deutſchland
Unverschämfe Heſze des Oberbörgermeisfers von New Vork Protfest der deutschen Bofschoft

New York, 5. März. Der für ſeine
Deutſchfeindlichkeit ſattſam bekannte jüdiſche
Oberbürgermeiſter von New Vork,Laguardia, deſſen Reden ſchon mehrfach
nicht nur in Deutſchland, ſondern in der
ganzen Welt unliebſames Aufſehen erregten,
hat ſich wieder einmal bewogen gefühlt, eine
Rede zu halten, die eine Spitzen leiſtung
auf dem Gebiet verlogenſter Hetze dar
ſtellt. Vor rund 1000 Frauen der Frauenabtei-
lung des amerikaniſchen jüdiſchen Kon
greſſes entblödete ſich der jüdiſche Maul-
held nicht, Deutſchland zu beſchuldigen, daß
es verſuche, den Weltfrieden zu zer-
ſtören. Jn dem für die Weltausſtellung vor
geſchlagenen Gebäude der Vereinigten Staaten
werde er eine Schreckens kammer ein
richten, in der als Höhepunkt die Figur jenes
„braunhemdigen Fanatikers“ gezeigt werde, der
jetzt den Weltfrieden bedrohe.

Die deutſche Botſchaft hat, wie aus
Waſhington gemeldet wird, am Donnerstag im
Staatsdepartement gegen die unverſchämten
Hreettien des Judenlümmels Laguardia

roteſt erhoben.

Nachdem in Vertretung des abweſenden
deutſchen Botſchafters Botſchaftsrat Thomſen
n Staatsdepartement gegen die unverſchämten
Aeußerungen Laguardias energiſch proteſtiert
atte, wurde Staatsſekretär Hull von Jour-

naliſten über den Stand der Angelegenheit
efragt.
Hüll erklärte, er werde ſofort feſtſtellen

aſſen, ob die Zeitungsmeldung den Tatſachen
entſpreche. Selbſtverſtändlich ſei es be daue r
ich, wenn ein Bürger der VereinigtenStaaten, gleichgültig, was er über die Jnnen

politik eines anderen Landes denke, Aeuße
zungen tue, die als Beleidigung der

egierung des anderen Landes ausgelegt
werden müßten.

Hull wird ſich, wie verlautet, alsbald mit
aguardig in Verbindung ſetzen. Die Amts

zeit Laguardias läuft Ende dieſes Jahres
ab. Da er nicht der Demokratiſchen Partei
angehört, alſo auf die Unterſtützung durch

ooſevelts Parteimaſchine nicht rechnen kann,
jo verſucht er offenbar, außer den Stimmen
ſeiner republikaniſchen Parteigenoſſen möglichſt
alle jüdiſchen Stimmen für ſich ein

zufangen. Die einfachſte Methode dabei
erſcheint ihm offenbar, ſich Unverſchämtheiten
gegen den Führer des Deutſchen Reiches zu
erlauben. Typiſch jüdiſchl

r

Jn demſelben Augenblick, in dem der
amerikaniſche Senat einer Neutralitäts-
geſetzvorlage zuſtimmt, welche die USA.
im Falle eines Krieges allen Verwicklungen
fèrnzuhalten beabſichtigt, wagt es der Jude
Laguardia, das Staatsoberhaupt eines europä
iſchen 70-Millionen-Volkes in einer Weiſe an
zugreifen, die in ihrer Gemeinheit den Gipfel
aller Leiſtungen auf dieſem Gebiet darſtellt
und in ſchreiendem Widerſpruch zu dem Sinn
des genannten Neutralitätsgeſetzes ſteht. Dem
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland iſt dieſer
Laguardiag zur Genüge bekannt. Seinen
abgrundtiefen Haß gegen uns tobte er aus,
als er die Erlaubnis zur Eröffnung eines
Gewerbebetriebes Deutſchen in New York ver
weigerte und ſich an die Spitze jüdiſcher
Boykottkomitees ſtellte, um ſich anbahnende
Wirtſchaftsverhandlungen ſabotieren zu können.
Bei jeder Gelegenheit erging er ſich in einer
wüſten Hetze gegen den Nationalſozialismus.
Seine dunkle Vergangenheit und ſein ver
brecheriſches Treiben während der viereinhalb
Jahre ſeiner Amtstätigkeit als Oberbürger-
meiſter von New York laſſen kein anderes Ver
halten erwarten.

Was uns aber befremden muß, iſt die Tat
ſache, daß die amerikaniſche Regierung es zu
läßt, daß einer ſolchen Gangſter- und
Ganovenfigur eine exponierte Stellung
anvertraut wird. Oder ſollte man an maßgeb
licher Stelle tatſächlich vor dieſem Protektor
der New VYorker Unterwelt Angſt haben?
Dieſer Jude kann recht eigentlich weder den
Führer noch Deutſchland beleidigen, aber ſeine
Angriffe ſind die Mittel des internationalen
Judentums, um neue Zwietracht unter den
Völkern zu ſäen, damit das jüdiſche Welt
kapital in einem Kriege den Völkern von
neuem das Blut ausſaugen kann. Unſer
Proteſt richtet ſich daher in ſchärfſtem Maße
gegen die Duldung dieſes Untermenſchentums,
deſſen Handwerk die internationale Brunnen-
vergiftung geworden iſt. Wenn eine Regierung
ſelbſt Anſprüch darauf erhebt ſtets mit allen

Formen der internationalen Höflichkeit be
handelt zu werden, dann kann ſie es nicht mit
anſehen, daß es Verbrechertypen im eigenen
Lande wagen, ein friedliebendes Volk in un
flätigſter Weiſe zu beſchimpfen. Daß die
amerikaniſche Regierung hieraus die ſelbſt
verſtändlichen Folgerungen zieht, muß von uns
erwartet werden. Man ſollte aber jenſeits des
großen Teiches auch einmal nach den Hinter
männern dieſes Obergangſters Ausſchau
halten. Vielleicht würde man überraſcht ſein,
einen großen Teil des die politiſche Atmoſphäre
in der Welt vegiftenden jüdiſchen Klüngels ſo
dicht beieinander zu haben. Der Welt wäre
mit dem Ausbrennen dieſer Peſtbeulen der
größte Dienſt getan. Dr. Tr.

An ſieben Stellen

wird konkrollierk
London, 5. März. Jm Rahmen des ſpani

ſchen Kontrollplanes iſt bekanntlich die
Schaffung von Kontrollſtationen vor
geſehen, wo ſich die internationalen Beobachter
an Bord der nach Spanien fahrenden Handels
ſchiffe zu begeben haben.

Ein techniſcher Sonderausſchuß des Nicht
einmiſchungsausſchuſſes legte laut Daily Tele
graph“ die Standorte dieſer Kontrollſtationen
wie folgt feſt: 1. auf der Höhe der Downs
(Reede im Kanal von Dover), 2. Cher-
bourg, 3. Gibraltar, 4. Cagliari(Sardinien), 5. Oran (Algerien), 6. Mar
ſeille, 7. Madeira.

Flugzeugunglück bei Zürich
Zürich, 5. März. Ueber dem Jnduſtrieort

Schlieren nördlich von Zürich führten geſtern
mehrere Offiziere des Militärflugplatzes
Dübendorf Uebungsflüge aus. Dabei ſtießen
zwei Flugzeuge zuſammen und ſtürzten ab.
Dem einen Flugzeugführer gelang es zwar,
mit dem Fallſchirm abzuſpringen, er wurde
aber von dem Flugzeug erfaßt und mitge-
riſſen. Der andere Flieger wurde unter den
Trümmern ſeiner Maſchine begraben.

Menſchenmangel
im britiſchen Weltreich

Von Fritz Seidenzahl

Das engliſche Denken macht eine ernſte Kriſe
durch. Der „echt britiſche“ Jndividualismus
ſchwindet dahin. Stück um Stück des alten
Gedankengutes wird unbrauchbar. Und es iſt
keineswegs eine Jronie des Zufalls, ſondern
tief gegründet, daß der deutſche Beobachter
immer wieder Anſichten oder Entſchlüſſe in der
engliſchen Tagespolitik feſtzuſtellen hat, die
wie eine Anlehnung an die neue deutſche
Jdeenwelt anmuten. Die Erörterungen, die
der täglich ſpürbare Menſchen
mangel im britiſchen Weltreich hervor
gerufen hat, beſtätigen dies aufs Neue.

Für die Völker des Abendlandes beſteht be
kanntlich die Gefahr des Volksſchwun-
des. Jn England hat man dieſe Gefahr be-
lächelt. Es ſei keine Gefahr vorhanden. Das
bevölkerungspolitiſche Jdeal ſei, ein kleines
Volk auf großem Raum zu werden. Dieſe An
ſchauung iſt noch vor zwei Jahren auf dem
Berliner Jnternationalen Bevölkerungskongreß
von der engliſchen Delegation vertreten wor
den, aber heute iſt dieſe Lehre ſchon erledigt.
Englands Wiſſenſchaftler haben inzwiſchen die
Gefahr erkannt, die dem britiſchen Volk droht.

Für kein weißes Volk ſind die Folgen
ſchwindender Volkszahl ſo ſchwer, ja
geradezu kataſtrophenbringend wie
für England. Aber nur der gewaltige Ab-
grund, der ſich vor England auftut, wenn es
die Prophezeiungen der Bevölkerungs-Stati-
ſtiker hört, hat es überhaupt bewirken können,
daß engliſche Parlamentarier plötzlich tm
Unterhaus ganz gegen ihre individualiſtiſche
Gedankenwelt einen Geſinnungswan
del bekundeten und eine Einmiſchung des
Staates in dieſes „ur-individualiſtiſche“
Lebensproblem forderten. Es waren allerdings
junge Unterhausmitglieder, und als ſie
ſprachen, ſaßen nur ungefähr 40 Abgeordnete
im Weſtminſter Parlament, gleichſam als ver
handele man die gleichgültigſte Sache der
Welt. Dennoch war es ein hiſtoriſcher Tag,
bedeutſam für den Meinungsumſchwung in
einer jungen PolitikerGeneration, bedeutſam
gleichgültig für das Empire, weil endlich die
aus dem drohenden Bevölkerungsſchwund zu
befürchtende Schwäche des Jmperiums
erkannt wird. Ein 30jähriger Junggeſelle ge
wiſſermaßen ſelbſt ein Sinnbild der Lage, im
die England zu geraten droht, eröffnete die
Debatte. Jn drei Jahren, ſo rief er aus,
werde es keinen Geburtenüberſchuß mehr geben.
1976 werde England nur noch vier Millionen
Kinder unter fünfzehn Jahren aufweiſen,
während es jetzt noch zehn Millionen ſind. Jn
acht Jahren werden die erſten 500000
Jungarbeiter fehlen. Das heißt nun
nicht etwa, das Ende der Arbeitsloſigkeit naht.
Das Gegenteil wird eintreten, nämlich: Rück«
gang der Wirtſchaftsaufträge. Die
lebende Generation arbeitet immer für die
kommende. Wenn das Volk wächſt, wachſen
die Schulen, die Verkehrsanlagen, die Häuſer,
die Werkſtätten. Ein ſterbendes Volk lei
det an Anlageüberſchuß und braucht
keine neue Bauten und Einrichtungen. Dieſe
Zuſammenhänge hat auch der junge engliſche
Abgeordnete dargeſtellt. Andere junge Mit
glieder des Unterhauſes griffen den Ball auf
und hielten die drohende engliſche Volksnot
für ernſt genug, um ſtaatliche Maßnahmen zu
fordern. Was ſie vorſchlugen, waren deutſche
Einrichtungen: Eheſtandsdarlehen,
Steuerermäßigungen für Kinder
reiche und Junggeſellenſteuerl!

Das beſondere engliſche Problem entſtand
aber erſt in ſeiner ganzen Größe, als ein Ab-
geordneter vorſchlug, die engliſche Regierung
ſolle die Auswanderung verbieten. England
muß aus ſtaatspolitiſchen Gründen Auswande-
rungsland ſein, denn es muß nicht nur ſeine
Kolonien ſondern auch ſeine Dominie m
mit Menſchen verſorgen. Das britiſch
Weltreich weiſt viele weite menſcher re



Aaume auf, die noch zu erſchließen ſind. Es
iſt erſt wenige Wochen her, da erklärte Mal
colm Macdonald, der engliſche Dominien
miniſter, im Unterhaus, England müſſe Ka
nada, Auſtralien und Neuſeeland entwickeln,
ſonſt würde eines Tages irgend jemand an
deres“ kommen und die Dominien bevölkern.
Seit 1930 habe die engliſche Auswanderung
in die Dominien faſt vollſtändig aufgehört,
aber wenn jetzt in den überſeeiſchen Gebieten
des engliſchen Weltreiches die wirtſchaftliche
Depreſſion überwunden iſt, dann müſſe Eng
land bereit ſein, entſtehende Lücken aufzufüllen.

Es iſt kein Zufall, daß England jetzt nach
zudenken beginnt. Während des italieniſch
abeſſiniſchen Krieges hatte England ſeine
Truppen an den Grenzen Aegyptens und des
Sudans verſtärkt. Als dann die Unruhen in
Paläſting einſetzten, mußte es Truppen von
der libyſchen Grenze zurückziehen und außer
dem im Mutterland Reſerviſten einziehen.
Was geſchieht wenn an mehreren Stel
len des engliſchen Weltreiches An ruhen
entſtehen? Der Truppenmangel ſteht in
innerem, Zuſammenhang mit der ſchwierigen
bevölkerungspolitiſchen Lage Englands über
haupt. Der engliſche Verteidigungsminiſter
Sir Jnſkip rief einmal aus: er könne wohl
Fabriken, Flugzeuge und Granaten bauen, aber
er wiſſe nicht, wo er die Arbeiter für die
Maſchinen und wo er die Soldaten her
nehmen ſolle. Jmmer wieder iſt in den letzten
Monaten gemeldet worden, daß die Rekrutie
rungsergebniſſe hinter den für die Verteidi-
gung erforderlichen Sollziffern zurückbleiben.
Statt 40 000 Mann für zwei neue Diviſionen
der Territorialarmee können jetzt nur 15 000
Mann aufgeſtellt werden. Und wenn der eng
liſche ReichsVerteidigungs- Ausſchuß darauf
Verzicht geleiſtet hat, ein Landheer nach dem
Muſter der kontinentalen Heere aufzuſtellen
und ſtattdeſſen eine kleine Armee für zweck
mäßig hält. ſo macht er wohl nur aus der
Not eine Tugend.

Jn hundert Jahren wird das engliſche
Volk, ſo haben die Statiſtiker errechnet, nur
noch fünf Millionen Menſchen zählen. Man
ſcheut ſich, die weltpolitiſchen Folgen
einer ſolchen Entwicklung darzuſtellen, ſelbſt
wenn die rein theoretiſchen Berechnungen nur
annähernd an dieſe furchtbare und verhäng-
nisvolle Wirklichkeit herankommen ſollten.

Sowjetijude Jakobſohn

„amtiert“ ſchon
Zwei rote Waffendampfer aufgebracht

Paris, 5. März. Wie die kommuniſtiſche
„Humanité“ meldet, iſt der neue Sowäjetbot
ſchafter bei den ſpaniſchen Bolſchewiſten in
Valencia, der wegen ſeiner bolſchewiſtiſchen
Srarbat in Südamerika berüchtigte Jude

eo Jakobſohn-Gaikis, in ſeinem
neuen Wirkungsgebiet angekommen. Seine
erſte Handlung war, wie das franzöſiſche Bol

genannten „Verteidigungsausſchuſſes“ von
Madrid, „General“ Miaja, anzurufen und
ihn zu „beglückwünſchen

„Daily Telegraph“ meldet aus Gibraltardaß nationalſpaniſche Flottenſtreitkräfte zwei

bolſchewiſtiſche Dampfer „Mar
ques de Comillas“ und „Fernando
Grevera“ aufgebracht und beſchlag-
nahmt haben. An Bord des erſten Schiffes
befanden ſich 35 ſowjetruſſiſche Tanks, 16 Bat
terien und vieles andere Kriegsmaterial. Die
„Fernando Grevera“ beförderte 6000 Tonnen
ſowjetruſſiſches Kriegsmaterial.

Nationale Sender teilen mit, daß die Na
tionaltruppen an der Teruel-Front bei
Montalban die Ortſchaft Utrillas er
obert haben. Mit der Einnahme Utrillas iſt
das Minengebiet Kataloniens völlig in natio
nalſpaniſchen Beſitz gelangt.

aaaavvSkscw ochKarl Cerff in Halle
Wichtige Kulturtagung der HJ.-Führer
Jm Rahmen der kulturpolitiſchen Rüſttage

für die höhere Führerſchaft im Gebiet Mittel
land der HJ. ſprach im Jungvolkheim auf der
Nachtigalleninſel Obergebietsführer Cerff, der
ſtellvertretende Amtschef der Reichsjugend
führung, über Kulturfragen. Nicht nur die
Form, auch der Jnhalt ſeiner faſt dreiſtündigen

usführungen waren derartig außergewöhn-
lich, daß in allen Teilnehmern zweifellos ein
Funke geweckt wurde, der unauslöſchlich weiter
glimmen wird.

Obergebietsführer Cerff ließ das große Ge
biet der Kultur ſcheinbar in zwangloſer Rede
weiſe und folge erſtehen, er beleuchtete durch
treffende Vergleiche die Situation ſchlagartig
und gab gerade damit den Untergrund, auf
dem die Jugend ihre Arbeit auf kulturpoliti
ſchem. Gebiet aufhauen kann; ein Experi-
mentieren mit der Seele des Volkes um
dieſe geht es letzten Endes bei der Kultur-
arbeit iſt unverantwortlich und deshalb
umriß Pg. Cerff zunächſt ſcharf die Grenzen
der Kultur, die niemals mit der Ziviliſation
verwechſelt werden dürfe. Die höchſte Aus-
richtung gelte auch hier der Bewegung. Ge
wiß iſt das kulturelle Gebiet auch heute noch
manchmal die Plattform, von der aus die
Gegner des Nationalſozialismus ihre reagk-
tionären Verſuche machen. Aber beſtehen bleibe
nur das aus dem Erleben Geſtaltete, wie eben
das Erlebnis im Vordergrund alles kultu
rellen Schaffens ſtehen müſſe. Kultur iſt nichts
Privates, außerhalb der Bewegung Stehendes,
ſie iſt mehr als die äußere Darſtellung etwa
der Aufmärſche und Kundgebungen, erſt die
innere Bindung macht ihr Weſen aus. Und ſo
müſſe auch die Gemeinſchaft und der Kamerad-
ſchaftsgedanke tiefer aufgefaßt werden als eine
kollektiviſtiſche Zuſammenfaſſung.

Gerade der junge Menſch müſſe derart aus
gerichtet fein, daß ihm die körperliche Ertüchti
gung nicht als der entſcheidende Faktor für
die Erziehung zum Mut, wie ihn der Führer
fordert, erſcheint. ſondern der Glaube müſſe
zum Körperlichen hinzukommen Das gelte

England zieht alte Flokkenbaupläne heran
Insgesamt 148 Kriegsschiffe im Bau Roncl Miſlictcle für die britische Armee

Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 5. März. Nachdem wie von
uns bereits gemeldet aus dem Flottenbau
programm für 1937/38 dreiundſechzig Kriegs
ſchiffe gebaut werden ſollen, weiß der Flotten
korreſpondent des „Daily Telegraph“ zu
melden, daß ſich in dieſem Jahre insgeſamt
148 neue britiſche Kriegsſchiffe auf engliſchen
Werften im Bau befinden werden.

Dieſe Zahl konnte nur dadurch errechnet
werden, daß jene Kriegsſchiffsbauten, die aus
früheren Haushaltsplänen nicht in
Auftrag gegeben worden waren, nunmehr

nachträglich doch noch ausgeführt werden
ſollen. Man erinnert ſich noch der Tatſache,
daß unter der Regierung Macdonald die
britiſche Rüſtung ſtark vernachläſſigt
wurde und auf bereits durch das Parlament
genehmigte Bauten, die in den einzelnen
Haushaltsplänen auch vorgeſehen waren, ver
zichtete.

Nunmehr greift die britiſche Regierung auf
dieſe längſt vergeſſenen Vollmachten zurück
und verwertet ſie zuſätzlich der bereits
bekannt gewordenen phantaſtiſchen Ziffern

Italiens Bevölkerungspolitik
Faschisfischer Großrot für den Schutz Kkincler eicher Familien

Rom, 5. März. Der Faſchiſtiſche Großrat,
der in ſeiner erſten Sitzung dieſer Tagung Be
ſchlüſſe von großer außenpolitiſcher Tragweite
faßte, beſchloß in ſeiner zweiten Sitzung ertritt heüte nacht zur dritten Sitzung uſummen

bevölkerungs politiſche Maß
nahmen zum Schutze der kinder-
reichen Familien. Von jeher hat
Muſſolini dem Geburtenproblem die größte
Beachtung geſchenkt und es iſt bekannt, wie
er gerade damit die Verpflichtung und Berech-
tigung zur Gründung des neuen Jmperi-
ums herleitete. (Jn dieſem Zuſammenhang
verweiſen wir auf unſerem heutigen Leitartikel,
der demgegenüber die kataſtrophale bevölke-
rungspolitiſche Lage Englands beleuchtet.)

Der Faſchiſtiſche Großrat faßte
Entſchließung:

„Der Faſchiſtiſche Großrat beſchließt, die
Bevölkerungspolitik des Regimes nach folgen
den Leitſätzen zu vervollkommnen:

1. Bevorzugung der Väterkinder-
reicher Familien bei der Arbeit und
Anſtellung, da die kinderreichen Familien in
Ausnahmezeiten für das Vaterland die größe

folgende

ren Opfer und den ſtärkeren Beitrag an
Menſchen leiſten.

2. Politik einer Familienentloh-
nung (bei gleicher Arbeitsart und Arbeits
leiſtung ein Einkommen im Verhältnis zur
Belaſtung durch die Familie).

3. Reviſion der gegenwärtig gültigen be
völkerungspolitiſchen Maßnahmen mit dem
Zweck, das Leben kinderreicher Fami-
lien ſicherzuſtellen.

4. Einrichtung von Heiratsdarlehen
und Mitgiftverſicherungen für junge
Arbeiter (letztere bereits durch das Arbeits
geſetz vorgeſehen).

5. Bildung einer nationalen Verſicherung für die kinderreichen Familien.
6. Neueinteilung der Provinzen und Ge

meinden auf Grund der Ergebniſſe der kom
menden Volkszählung von 1941, wobei Ge-
meinden und Provinzen geſtrichen werden,
in denen die Bevölkerung überaltert
und dünn geworden iſt und infolgedeſſen
öffentlicher Einrichtungen nicht mehr bedarf.

7. Einrichtung einer Zentralſtelle, die die
Bevölkerungspolitik des Regimes überwacht
und fördert.

Reue Sabokagefälle in England
ſchewiſtenblatt Ratont, Den Vorſitzenden, des ſo

Jetzt sind Flugzeug- und Waffenfabiken an der Reihe
Drahtbericht unseres Korreſpondenten

London, 5. März. Die Sabotage-
fälle in England, die ſich bis vor kurzem
eigentlich nur auf Kriegsſchiffen ereig-
neten, mehren ſich nunmehr auch in der briti-
ſchen Rüſtungsinduſtrie. So wurde am Don-
nerstag ein Fall von Sabotage in der Mid-
land-Flugzeugfabrik feſtgeſtellt. Die
Unterſuchung durch das britiſche Luftfahrt
miniſterium iſt bereits eingeleitet worden.

Nach einem Bericht des „Daily Mirror“
ſind Agenten des engliſchen Geheimdienſtes
neuen Sabotageakten auf die Spur gekommen,
die in den Waffenfabriken von Co

ventry verübt wurden. Nach den Angaben
der Zeitung ſind ſyſtematiſche Verſuche durch
geführt worden, den Maſchinenpark durch Ein
führung ſchlechten Oeles zu beſchädigen.
Auch wichtige Werkzeuge ſollen vor
ſätzlich beſchädigt worden ſein, um die
Erzeugung von Kriegsmaterial zu verzögern.
Es wird weiter erklärt, daß im Jntereſſe der
ungehinderten Durchführung der Unterſuchung
die Namen der betroffenen Fabriken nicht
bekanntgegeben werden. Bisher ſei feſtgeſtellt
worden, daß die Sabotage „gut organi-
ſiert“ ſei und von geſchickten Füh-
rern“ geleitet werde.

leichermaßen für die Auffaſſung des Soldati-hen das mehr als äußerliche Männlichkeit
ſei. Dabei warnte der Gebietsführer jedoch
vor einer Ueberbetonung der geiſtigen Schulung
und forderte die unbewußte Erziehung der
Jugend, die in allem, auch in der Heimgeſtal
tung, eine Frage des Erlebniſſes darſtellen
müſſe.

Die Auswirkung dieſes Erlebniſſes laſſe ſich
ſchon heute in der perſönlicheren Lebens-
haltung und jenem neuen Lebensſtil erkennen,
der alle die auszeichnet, denen der National-
ſozialismus zum Glauben wurde. Die Natür-
lichkeit, die die Grundlage des Nationalſozia
lismus bilde, müſſe auch in der Kulturarbeit
deutlich werden. Hier gibt es keine Rekon-
ſtruktion des kulturellen Ausdrucks, es gibt
nur eine Tradition der Geſinnung, die Form
jedoch wächſt und wandelt ſich.

Jn beſonders eindringlicher Weiſe führte
Obergebietsführer Cerff die Verantwortung
vor Augen, die den HJ.- Führern und
Führerinnen auferlegt iſt. Die Zugehörigkeit
zur HJ. und zur Bewegung verpflichtet jeden
einzelnen zur höchſten Einſatzbereitſchaft und
Leiſtung.

Nach grundlegenden Ausführungen über
nationalſozialiſtiſche Kunſtauffaſſung, die eine
Trennung von Menſch und Werk nicht kenne,
behandelte Pg. Cerff noch eine Reihe dring-
licher Einzelfragen. die erkennen ließen, daß
über den von der HJ. zu gehenden Weg vollſte
Klarheit herrſcht und daß über allem Tun
und Laſſen einzig der Wille des Führers

ſteht. n.n

Das Treffen wurde eröffnet durch Stabs
leiter Döſcher, der u. a. ausführte: Wir
wollen in dieſen Tagen keine problematiſchen
Abhandlungen über kulturelle Fragen hören,
vielmehr wollen wir wieder einmal erleben
und fühlen, daß der Nationalſozialismus als
Weltanſchauung die Ausrichtung unſeres Le
bens iſt. Wir wollen wieder einmal das Ziel
unſerer Arbeit uns vor Augen führen: die
totale Erziehung der Jugend zum National-
fozialismus.

Jm Laufe des Vormittags ſprach dann der
Hauptreferent in der Reichsjugendführung,
Dr. Karl Heiding, über die Volkstums-
arbeit in der Hitler-Jugend.

Der Gaupropagandaleiter und Landes
ſtellenleiter Pg. Maul ſetzte ſich grundlegend
auseinander mit allen Anſchauungen der Ver
neiner, die immer nur auf das Schlechte und
das Minderwertige hinweiſen, und ſtellte
ihnen gegenüber den Nationalſozialismus als
eine bejahende Weltanſchauung, die immer
zuerſt das Gute ſieht und das Wertvolle. Er
wies dabei auf den Kommunismus hin und
betonte, daß auch er ausſchließlich eine jener
Anſchauungen der Faulheit und der Trägheitſei. Pg. Maul ging dann ein auf die c
ſetzung des Nationalſozialismus. Jeder Weg
im politiſchen Leben ſei gangbar, wenn er nur
zum Ziele führe. Ein politiſches Jdeal aber
müſſe ſo hoch ſein, daß es niemals erreicht
werden könne. Der Gaupropagandaleiter
ſchloß ſeine Ausführungen mit einem leiden
ſchaftlichen Bekenntnis zum nationalſozialiſti
ſchen Glauben.

Jm Anſchluß an die mit außerordentlich
ſtarkem Beifall aufgenommenen Worte des
Pg. Maul ſprach der Gaufilmſtellenleiter Pg.
Czarnowski über den Film in der Pattei
und ging dann insbeſondere auf ſeinen Einſatz
in der Filmarbeit der Hitler-Jugend ein.

Mikarbeit an großen Aufgaben
Ausrichtung des Berufs und Fachſchulweſens

Vom 9. bis 14. März tagen im Hauſe der
Deutſchen Erziehung in Bayreuth die Berufs
und Fachſchullehrer. Dieſe Tagung iſt der
Frage gewidmet, in welchem Umfange ſich das
Berufs und Fachſchulweſen in den Dienſt
des Vierjahresplanes ſtellen und einen
tüchtigen Facharbeiternachwuchs
heranbilden kann. Daneben findet beſondere
Beachtung die Frage der Umgeſtaltung des
Unterrichts im Hinblick auf die neuen
Werkſtoffe und die Erziehung zum Ver
ſtändnis der Werkſtoffrage als beſondere Auf
gabe der berufsbildenden Schulen.

ihres Rieſen Rüſtungsprogramms Berül
ſichtigt man die letzten Baupläne. zſich folgende Liſte: viüne. ſe ergibt

Fünf Schlachtſchiffe, 21 Kreuzer, 5träger, 49 Zerſtörer, 19 UBoote zen
24 Schaluppen, 2 Ueberwachunggsſchiffe drei
Kanonenboote, 17 Schnellboote.

Die im Haushalt vorgeſehenen ſiePatrouillen Unterſeeboote erteg n
drängung von je 1100 Tonnen haben. Durch
ihren Bau wird die britiſche UBootFlotte
auf rund 70 Boote verſtärkt werden.

Am Donnerstag wurde in LondHaushaltsvoranſchlag für die Armee iſt z
Haushaltsjahr 1937738 bekanntgegeben, Die
Koſten ſtellen ſich hiernach auf 63,1 Millionen
Pfund (757,2 Millionen RM.), alſo um 7 Mil
lionen Pfund höher als im Vorjahr.

Der Voranſchlag für 1936/37 iſt bekanntlich
um 6,6 Millionen durch Nachtragshaushalte er
höht worden, ſo daß die tatſächliche Erhöhung
gegenüber 1936 13,839 Millionen Pfund Ster
ling beträgt.

Wie der Kriegsminiſter bekanntgibt, beab
ſichtigt er, zu der Summe von 63,1 Millionen
Pfund jedoch noch rd. 19 Millionen Pfund
Sterling (228 Millionen RM.) anzufordern
um hiermit Ausgaben für die Ausrüſtung
der Armee und Fabrikanlagen zu
decken. Die Geſamtausgaben für die Armee
werden ſich 1937/38 ſomit auf 82,2 Millionen
Pfund (986,4 Millionen RM.) ſtellen. Die
Ausgaben für die Armee ſind die höchſten, die
ſeit 16 Jahren in England zu verzeichnen ſind

Grüße des Führers an Franco
Botſchafter Faupel überbrachte ſie

Salamanca, 5. März. Deutſchlands
Botſchafter bei der ſpaniſchen Nationatregie
rung, General Faupel, überreichte im
Prunkſaal des hiſtoriſchen Rathauſes von
Salamanca dem ſpaniſchen Stagatschef ſein
Beglaubigungsſchreiben. Der Botſchafter über
brachte General Franco die Grüße und
Wünſche des Führers und Reichskanzlers

Nach Beendigung des feierlichen Staats
aktes erſchienen Staatschef General Franco
und Botſchafter Faupel mit dem weiß-
bärtigen General Cabanellas auf dem
Balkon. Sie begrüßten die begeiſterte Menge,
während die Nationalhymnen beider
Länder erklangen. Der Jubel der Menge
galt auch den Generalen Mi ha und Queipo
de Dlanv ſowie dem Bruder des Stgatschef,
dem Generalſekretät Nicolas Franco,
die ebenfalls auf den Balkon getreten waren.

Jüdiſche Geheimfeier „geſtört“
Warſchauer Polizei verhaftete 40 rote Juden

Warſchau, 5. März. Die Warſchauer
Polizei überraſchte 40 Kommuniſten, die
ſämtlich Juden und Mitglieder des Be
rufsverbandes der Drucker ſind, bei einer Ge
heimfeier für den neuerdings von den
Bolſchewiſten annektierten ruſſiſchen Dichter
Puſchkin. Die 40 Juden, bei denen zahlreiche
kommuniſtiſche Druckſchriften vorgefunden wur
den, wurden verhaftet, das Verbandsloka
des Berufsverbandes verſiegelt.

ÄÜÄÜÄÜCrÜÄÜiiereeeeeeeoeoeeeoeoov vom
Hans-SchemmGedächtnisſtunde
Uebertragung auf den Deutſchlandſender

Am 5. März ſind zwei Jahre vergangen
dem Tage, an dem der erſte Gauleiter des
Gaues Bayriſche Oſtmark und Reichsleiter des
NS.-Lehrerbundes, Hans Schemm, durch ein
tragiſches Geſchick aus dem Leben geriſſen
wurde. Die Reichswaltung des NS. Lehrer
bundes veranſtaltet in Zuſammenarbeit mit
der Gauleitung des Gaues Bayriſche Oſtmark
am 5. März um 19.20, Uhr in der Weihehalle
des Hauſes der deutſchen Erziehung in Bay
reuth eine Weiheſtunde zum Gedächtnis an
den großen Toten. Die Feier wird auf den
Reichsſender München und den Deutſchland
ſender übertragen. Gauleiter Reichswalter
Wächtler hat für den NSLB. im Reich Ge
meinſchaftsempfang angeordnet.

Filmvolkskag am 7. März
Jm Rahmen der Jahrentagung der Reichs

filmkammer findet am Sonntag, dem 7. u
ein Filmvolkstag ſtatt. Jn 2000 e
ſpielenden Filmtheatern mit einer Mi
Sitzplätzen wird an dieſem Tage eine koſten
loſe Filmvorſtellung gegeben.

Zu der Veranſtaltung hat jeder Vous
genoſſe Zutritt, der die Druckſchrift „Film n
Volk zum Preiſe von 20 Pfg. an den Kaſſ
der betreffenden Filmtheater erwirbt.

Es empfiehlt ſich, diefenigen Filmtheate
am Filmvolkstag aufzuſuchen, bei denen r
auch die Schrift „Film und Volk erw
ben hat.

Die Filmtheater, die an der Durchführung
des FilmVolkstages beteiligt ſind, werden
in geeigneter Form ankündigen.

i i denDie Budapeſter Philharmoniker werd
anter Leitung von Ernſt von Donnanri n
April eine Gaſtſpielreiſe durch Deutſchland
treten.
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Fremdenverkehr

ſteigt von Jahr zu Jahr
Berlin, 5. März. Nach Mitteilung des

Statiſtiſchen Reichsamtes hatte der Fremden
perkehr im Januar 1937 wiederum einen
größeren Umfang als zur gleichen Vor
jahreszeit.

Jn 680 wichtigen Fremdenverkehrsorten
des Deutſchen Reiches wurden 1,09 Millionen

remdenmeldungen und 3,11 Millionen FremFenubernachtungen gezählt, d. h. 9 und 16 v. H.

mehr als im Januar 1936. Der Fremden-
verkehr aus dem Ausland hat den mit den
Olympiſchen Winterſpielen zuſammenhängen-
den großen Umfang vom Januar 1936 noch
übertroffen. Durchſchnittlich war die Zahl der
Meldungen der Auslandsfremden um 7 v. H.
und die Zahl ihrer Uebernachtungen um
14 v. H. größer als im Januar 1936.

Jn den Großſtädten ergab ſich gegen den
Januar 1936. eine Zunahme der Fremden
meldungen um 10 v. H. und der Fremden
übernachtungen um 14 v. H., darunter für
Auslandsfremde um 8 Und 27 v. H. Jn den
Bädern und Kurorten iſt die Fremdenzahl
gegenüber dem Januar 1936 um 26 v. H. und
die Zahl der Uebernachtungen um 21 v. H.
geſtiegen.

Statt Hilfe Polizeiſchikanen
Reuer Willkürakt gegen die Sudetendeutſchen

Reichenberg, 5. März. Wie das Blatt
der Sudetendeutſchen, „Die Zeit“, meldet, er
ſchienen 20 Mann der tſchechoſlowakiſchen ge
heimen Staatspolizei in den Räumen des
Sudetendeutſchen Hilfswerkes „Bund der
Deutſchen“ und nahmen in den Privaträumen
des Vezirksgeſchäftsführers und des Gau
geſchäftsführers Hausſuchungen vor.

Die dort vorgenommenen Nachforſchungen
blieben ergebnislos. Jnzwiſchen fanden gleich
eingehende Hausſuchungen auch in der Bezirks
und Gaugeſchäftsſtelle ſelbſt ſtatt, wobei der ge
ſamte Briefwechſel einer genauen Durchſicht
unterzogen wurde, ohne das bis auf wenige be
deutungsloſe Briefe, die die Poliziſten in der
Gaugeſchäftsſtelle beſchlagnahmten, etwas ge
funden wurde.

Bei der Protokollaufnahme durch die Poli
zeidirektion wurde erſt ſpäter klar, daß die
Hausſuchungen vornehmlich der Fahndung nach
Fragebogen für Hilfsbedürftige

alten, die ſich auf Erhebungen der Bundesſtellen unter den nordböhmiſchen Jnduſtrie
arbeitern beziehen ſollen. Zugleich wurde auch
in der der Bundesleitung, Abteilung Volks
wirtſchaft des „Bundes der Deutſchen“ unter-
tehenden Kanzlei in Reichenberg eine Haus
uchung vorgenommen, die die Beſchlagnahme
es größten Teiles der Briefſchaften bezweckte.

Das Material wurde ſofort zur Reichenberger
Polizeidirektion geſchafft. Die Not unſerer
Volksgenoſſen, die gezwungenermaßen in dem
tſchechiſchen Staatsgebikde keben müſſen, wird
durch ſolche Maßnahmen, die affenſichtlich von
der Freude an einer ungeſttaften Schikane
diktiert werden, in ſchamloſer und eines ziviliſierten Menſchen unwürdiger Weiſe verböhnt.

„Koke Eiche“ mit der Axk gefällt
Trotzkiſtenmord in Sowjetrußland

Moskau, 5. März. Das jungkommu-
niſtiſche Blatt „Komſomelskaja Prawda“ mel
det, daß ſich in der Nähe von Kraßnojarks ein
politiſcher Mord ereignet habe.

Dort iſt ein „kommuniſtiſcher Pionier“, das
Mitglied eines Schülerverbandes, mit der Axt
erſchlagen worden. Jm Verdacht des vorſätz
lichen Mordes ſtehe der Erzieher des Knaben.
Die Unterſuchung, habe zur Aufdeckung einer
„Verſchwörung“ von einflußreichen Provinz-
Beamten geführt, denen „trotzkiſtiſche Machen-
ſchaften vorgeworfen würden. Nicht nur das
Gebietskomitee des Jugendverbandes, ſondern
auch die Juſtizbehörden und die Leiter der
Miliz hätten den Mord unterſtützt und ſollen
mit dem Mörder in Verbindung geſtanden
haben.

UsA hak aus dem Weltkrieg gelernt Wir gedenken
Nevofroſitätsgesefz becleufet Verzicht auf ſecle Einmischung

P. Waſhington, 5. März. Der
Bundesſenat der Vereinigten Staaten von
Nordamerika billigte die Neutralitätsvorlage
mit 62 gegen 6 Stimmen. Die Vorlage geht
jetzt an das Repräſentantenhaus.

Die Annahme im Bundesſenat erfolgte nach
nicht ſehr langer, aber erregter Ausſprache,
die den weitgehenden, alles andere über-
wiegenden Entſchluß bezeugte, einen neuen
Krieg möglichſt zu vermeiden, jedenfalls aber
alles zu verſuchen, um nicht wieder, wie im
Jahre 1917, in einen fremden Krieg hinein
gezogen zu werden.

Deswegen wurde in dem Entwurf des
Senators Pittman eine genaue Aufzählun
aller Kriegsmaterialien eingefügt. Die Auf-
zählung deckt ſich mit den bisherigen Er
klärungen des Präſidenten Rooſevelt zu
dieſem Gegenſtand, verhindert ihn aber, ſie in
künftigen Kriegen zu ändern, insbeſondere ſie
einzuſchränken. Aus dieſem Grunde auch be
achtete der Senat nicht des alten Senators
Borah leidenſchaftlichen Ausführungen, daß
Amerika jetzt zum erſten Male in ſeiner Ge-
ſchichte ſein Recht auf „ſouveräne“ Schiffahrt
aufgebe und dadurch nicht nur dem eigenen
Preſtige, ſondern auch allen kleinen Nationen
und der Menſchheit insgeſamt einen ſchlechten
Dienſt leiſte.

Das Geſetz verbietet in dem Augenblick wo
der Präſident das Beſtehen eines Kriegs
zuſtandes oder eines Bürgerkrieges feſtſtellt,
automatiſch

1. die Ausfuhr von Kriegsmaterialien, zu
denen auch Zivilflugzeuge gerechnet werden;

2. Anleihen oder Geld oder Warenkredite
außer den normalen Krediten im Umfange
des Vorkriegsgeſchäftes;

3. Reiſen auf Schiffen
Staaten;

4. Bewaffnung amerikaniſcher Dampfer.
Der Präſident hat, falls er die Verſchiffung

von Waren in amerikaniſchen Schiffen für ge
fährlich hält das Recht, die Liſte ſolcher Waren
feſtzuſetzen, die ſich der Käufer dann in Nord
amerika in eigenen Schiffen abholen muß,
während amerikaniſche Schiffe eine ſolche

racht, die zur Anhaltung, Durchſuchung, Be
chlagnahme oder Verſenkung, kurz zu Ver

wicklungen mit den Kriegführenden führen
könnte, nicht befördern dürfen.

Präſident Rooſevelt kann aber die Ausfuhr
von Waren nicht verbieten oder auf den
normalen Friedensumfang beſchränken, da der
Kongreß ihm dieſes Recht in dieſem Geſetz
nicht hat. Der Antrag des Senatorsvan Deuber dem Präſidenten auch dieſe Be
fugnis abzuſprechen wurde mit großer Mehr
heit abgelehnt.

kriegführender

D'Annunzios „Schlußbad“
Todesgedanken des jüdiſchen „Uebermenſchen“

UpP. Gardone, 5. März. Der bekannte in
Jtalien lebende „Dichter und Freiheits
kämpfer“ Gabriele d'ännunzio von
Haus aus ein Jude plant, ſo berichtet einer
ſeiner beſten Freunde, ſeinen Körper kurz
vor der natürlichen Auflöſung durch eine
ſtarke Löſung von Chemikalien zu zerſtören.

Wie unſeren Leſern bekannt iſt, hat
d'Annunzio wiederholt zum Ausdruck gebracht,
daß er feſt entſchloſſen ſei, das Leben eines
„Uebermenſchen“ nicht durch einen Tod an
Altersſchwäche im Bett zu beenden. Um
dieſem Bettod zu entgehen, hat der Dichter
eine chemiſche Löſung erfunden, die nach den
Angaben ſeines Freundes den ſofortigen Tod
herbeiführt und das Zellengewebe des
Körpers innerhalb von fünf Minuten zerſtört,
wenn man in ihr ein „Bad nimmt“.

Mord nach 13 Jahren aufgeklärk
„Sin Beamter ſt ger b im Dienſt

Breslanu, 5. März. Den am 13. März
1924 im. Kreiſe Breslau an dem Oberland-
jäger Günther begangenen Mord hat ift
die Breslauer Kriminalpolizei aufgeklärt. Als
Täter wurde der aus Kammendorf, Kreis
Breslau, ſtammende Wilhelm Watzke feſt
genommen der auch ein Geſtändnis ablegte.

Die Ermittlungen führten noch einmal in
die dunkle Zeit nach dem Kriege zurück, als
arbeitsſcheues Geſindel die Zeit des Fauſt
rechtes für gekommen hielt und Untermenſchen
ſich Hab und Gut des Nächſten rechtswidrig
aneigneten.

Jm Breslauer, Neumarkter und Schweid
nitzer Kreis hatten ſich in jenen Jahren orga
niſierte Verbrecherbanden gebildet, die plan
mäßig Einbruchsdiebſtähle ausführten. Bei
einem ſolchen Einbruch in Gniſchwitz hatte eine
aus neun Mann beſtehende Bande vier
Schweine auf einmal geſtohlen. Nach der
Teilung der Beute wurden zwei der Verbrecher
von dem Oberlandjäger Günther feſtgenommen.
Während des Abtransportes ſchoß Watzke aus
einer Piſtole in das Geſicht des Beamten, der
ſofort zu Boden ſtürzte. Dann brachte Watzke
dem Oberlandjäger noch einen zweiten Schuß
in den Kopf bei.

Auch Blinde kraten zum Sitzſtreik an
Streik und Kommunistenspok in Ameriko

Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Detroit, 5. März Während der

Sitzſtreik in den Werken der Motorengeſellſchaft
geſtern beendet wurde, als die Werkleitung
einwilligte, vier entlaſſene Arbeiter wieder
einzuſtellen, brachen zwei neue Sitzſtreiks in
Automobilwerken aus, die mehr als 7200
Arbeiter beſchäftigen.

Zwiſchen Vertretern der ChryslerAuto
mobilgeſellſchaft und der Gewerkſchaft der
Automobilarbeiter werden gerade gemeinſame

onferenzen über die Arbeitsbedingungen der
67 000 Chrysler Angeſtellten eröffnet. Die
Gewerkſchaft fordert, daß ſie als alleiniger

ertragspartner für alle Beſchäftigten der
hryslerwerke anerkannt werde, ſie fordert

weiter eine 30-StundenWoche.
Jn Pittsburg traten über 100 Blinde

in den Sitzſtreik und beſetzten alle Räume des
üros der Pennſylvaniſchen Blindengeſell

chaft, nachdem Gewerkſchaftsvertreter alle
irchlichen und ſonſtigen Büroangeſtellten zum
erlaſſen des Gebäudes veranlaßt hatten. Ob-

gleich die Sitzſtreiker blind ſind, traten ſie ge
waltſam gegen die Angeſtellten der Blinden-

ſchaft auf, als ſie verſuchten, die Geſchäfts
der aus dem Gebäude fortzuſchaffen. Die

inde Streikbeſatzunaftsführern mit Raß

zeug verſorgt,

wurde von Gewerk-
rungsmitteln und Bett

und die meiſten Blinden

ſchliefen über Nacht auf den Tiſchen und
Bänken des Speiſeſaals.

Bei dem Wirkwarenarbeiterſtreik in Rea
ding (Pennſylvania), der einige Fabriken
ſchon ſeit dem 1. Oktober vorigen Jahres ſtill
gelegt hat, kam es zum erſten größeren Ge
waltausbruch. Eine erregte Menge ſtreikender
Arbeiter zog vor eine noch arbeitende Textil
fabrik und bombardierte die Räume mit einem
Steinhagel, worauf die Werkleitung die Fabrik
ſchloß, ſo daß jetzt 13 Fabriken mit insgeſamt
5000 Arbeitern ſtill liegen. Der Streik greift
nach Philadelphia über, wo ein großer Aus
ſtand der Wirkwarenarbeiter in zwanzig
Fabriken droht.

Joſeph Weaver, der Direktor des Büros
für MarineJnſpektion und Navigation, machte
vor dem Kongreßausſchuß aufſehenerregende
Mitteilungen über kommuniſtiſche Umtriebe,
die, wie er erklärte, die amerikaniſche Handels
marine zu zerſtören drohen. Weaver und ein
Vertreter der Schiffseigentümer in den Häfen
des Stillen Ozeans betonten, daß die Kommu
niſten hinter dem kürzlichen Seemannsſtreik
geſtanden hätten. Die Kommuniſtiſche Partei
ſei auch gegen die Einführung von Seemanns
büchern und plane einen Sitzſtreik, der am
1. Mai beginne und durch den gegen dieſe
Maßnahme vproteſtiert werden ſolle.

Exploſionsunglück 18 Tole
Von unserem Wiener Korrespondenten
UP. Warſchau, 5. März. Die Zahl der

Todesopfer bei dem ſchweren Exploſtonsunglück
in der Pulverfabrik von Pionki bei War-
ſchau hat ſich nachträglich um ein Mehrfaches
erhöht. Von den zwanzig Verletzten ſind im
Krankenhaus vierzehn geſtorben, ſo daß die
Totenziffer von urſprünglich vier auf achtzehn
emporgeſchnellt iſt.

Raſſenſchänder Goldmann verurkeilt

Jüdiſches Verbrechen an einer deutſchen Frau

Jnſterburg, 5. März. Vor der Jnſterburger
Großen Strafkammer hatte ſich der Jude
Moritz Goldmann aus Berlin wegen ge
waltſamer Vornahme unzüchtiger Handlungen
an einer deutſchen Frau zu verantworten. Der
Jude wurde auf Grund des Geſetzes zum Schutze
der deutſchen Ehre und des deutſchen Blutes
zu 2 Jahren Zuchthaus und 4 Jahren Ehr
verluſt verurteilt rief r de

Eine Gruppe von Skiläufern wollte
bei Kitzbühel den 2000 Meter hohen
Kukafer-Grat durchqueren, als ſich plötzlich ein
Schneebrett löſte und die 16jährige Tochter des
Generalrates der öſterreichiſchen Nationalbank
Weninger in die Tiefe riß. Die Verunglückte
konnte nur als Leiche geborgen werden.

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:

5. 3. 1933: Kurt Hausmann, Tiſchler, SA.
Mann, Deſſau, vom Reichsbanner
erſchoſſen.

5. 3. 1924: Rudolf Eck, Langewieſen (Thür. J.

5. 3. 1933: Fritz Geisler, Breslau.

Hiee opeieht clie Bewegung
Alle Verſammlungen beginnen 20 Uhr

Am 5. März: Pg. Gagſtetter, Halle
a. S., Ortsgruppe Franckeplatz; Pg. Meyer,
Ortsgruppe Audenhain (Kr. Torgau); Pg.
Gruffke, Gröden (Kr. Liebenwerda); Pg.
Kriſcher, Alsleben (Mansf. Seekreis); Pg.
Wittenbecher, Dornſtedt (Mansf. See
es Pg. Thiele, Schochwitz (Mansf. See
kreis); Pg. Wege, Hornburg (Mansf. See
kreis); Brandes, Oberröblingen
(Mansf. Seekreis); Pg. Behringer, Nieder
eichſtedt (Kr. Querfurt); Pg. Bartſch
Büſchdorf (Saalkreis); Pg. Rohkrähmer,
Beyernaumburg (Kr. Sangerhauſen); Pg-Heidenrei Gommlo (Kr. Wittenberg

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann; Dienſtleiuer
Und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters: Dr. Curt
Leps; Verantwortlich: Politik: Robert Keßler; Wirtſchaft.
Diplom Kaufmann Erwin Koch; Kulturpolitik Kunſt
und Wiſſenſchaft: Tr. Jvachim Bergfeld; Unterhaltung:
Dietmar Schmidt; Frauenfragen, Reifezeitung u. Bild: Rita
Sophie Eilers; Kommunalpolitik: Ernſt Gericke; Halliſche
Stadtnachrichten: Bernhard Thümmel; Halliſche Reportage:
Rudolf Stache; Provinz: Kurt Hainke; Sport; Fritz
Ploch; Großreportage und Vermtſchtes: Ulf Dietrich; Ter
Heimatgau: Dr. Wilheim Hambach, ſämtlich in Halle
(S.), Geiſtſtraße 47; für Ausgabe Zettz: Erich Schulen
burg, Zeitz; Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißen
fels; Ausgabe Naumburg Heinz Feiſe, Naumburg;Ausgabe Merſeburg: Werner Frauck, Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld Ausgabe
Delitzſch Etlenburg: Otto Pfeil, DHelitzich;: Anzeigenteil:
Alf Heitjan, Halle (S.), Gr. Ulrichſtr. 57; Berliner Schrift
leitung Hans Graf Reiſchach. Berlin. Charlottenſtraße 82.
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Geſamtauflage der „MNZ3“ Pl. 14 über 67 400
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Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

Schönen 449 Schornſtein
oder geiſtigem Gebiet, hervor
erufen durch eine gewaltige Er

Schöps, andere Bezeichnung für
ammel, ein kaſtriertes männ-

chütterung des Organismus oder
eine heftige Erregung des Ner
venſyſtems. Jn ſchweren Fällen
tödlicher Ausgang. Anzeichen für
Schock: Der Patient iſt blaß, ver
e das Geſicht iſt ſchweiß

17 edeckt, der Puls kaum fühlbar.
Auf jeden Fall ſofort den Arzt
rufen.
Schönen, das Wiederbeleben
einer Farbe auf Geweben oder
das Klären von Wein und Vier
mit Hauſenblaſe.
SchönheitsPfläſterchen, kleine,
chwarze Taftſtückchen, die in frü
eren t von Frauen als
chmuck und zum Verdecken von

Hautfehlern ins Geſicht geklebt
wurden.
Schönheitspflege zu treiben, ſollte
für jede Frau Fuigt ſein, was
nicht bedeutet, ſich ÜUbertreibun

en hinzugeben und ſich lächer
ich zu machen. Zur Schönheits

r gehört ſorgfältiges Behan
eln des Haares, das immer ſau

ber gewaſchen und friſiert ſein
muß, Geſichtspflege durch Maſſa
ge und Entfernen von Miteſſern
und Pickeln, ohne daß man ſich
zu pudern und zu ſchminken oder
die Augenbrauen auszuraſieren
braucht, ſowie Pflege der Zähne,

O der Hände und Füße ſowie Rein
lichkeit des Körpers überhaupt,
2 das Geſchmeidigerhalten

es Körpers durch Turnen und
Freiübungen. Wer Zeit und Geld
dazu hat, kann ſich eingehender
der önheitspflege in ſoge
nannten Schönheitsſalons wid
men.

iches Schaf.
Schokolade, mit Zucker, Gewür
zen und anderen Beigaben be
arbeitete Kakaomaſſe, wegen
ihres Gehaltes an Fett und Zuk
ker ein wertvolles Nahrungsmit
tel, beſonders für Kinder und
Kranke. Schokolade wirkt leicht
ſtopfend und begünſtigt Fett
anſatz.
Schokoladeflecke entfernt man aus
Wolle und Seide mit lauwarmem
Waſſer, evtl. unter Zuſatz von
Glyzerin, aus Leinenwäſche durch
Einweichen in lauwarmem Waſ-
ſer mit etwas Alaunzuſatz ſowie
nachheriges Auswaſchen mit Sei
fenwaſſer.
Scholaſtika, weibl. Vorname lat.
h mit der Bedeutung „die

ernende“.
Schollen, weitverbreitete, wohl
chmeckende Fiſchart, zu der u. a.

aiſcholle, Flunder, Rotzunge,
Goldbutt, Heilbutt und Steinbutt
gehören.

Schonung, Pflanzung von jun
gen Waldbäumen, deren Betre
ten verboten iſt.
Schorf iſt die aus eingetrockne
tem Blut und Gewebſaft zuſam
mengeſetzte Bedeckung von Wun
den, oft auch eingetrocknetes Se
kret auf Eiterbläschen. Ruhig ab
warten, bis der Wundſchorf von
ſelbſt abfällt, unter Umſtänden
mit Ol und Salbe aufweichen.
Schornſtein, Eſſe, Kamin, Schlot,
Abzugskanal für Rauchgaſe, muß
richtigen Zug haben, wenn der
Ofen oder Herd gut brennen ſoll.
Bei ungenügendem Zug muß der

P
r

gegenüber dem Rifterhaus
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in beiden Theatern
ein sensatieoneller

Riesen- Erfolg

Ab

Ein Film voll Freude u. froher
Herzlichkeit nach dem preisge-
krönten, gleichnamigen Roman

von Ecdith Zzellwerker
aufgenommen in der herrlichen

Landschaft von
Kitzbühel u. Salzburg.
Mit der ganz groben Besetzung

Carl LudwigDiehl
Olga Tschechowa, PaulMorhbiger, Maria ancergast
u. die süe kleinerraucdi starit
Musik Willy zehmiadt-Gentner

Man kann vieles ver-
gessen, cdiesen Fiim

vergißt man nie

Ein Ufa-Fi

Der zwei
Fritsen F
dieses k

Seite ze
einstigen
von der

mögen,

z 5.-, 7.50 bis 22.-

Hebr. Fungblutt,
Albrechtſte. 57, Bernburger Str. 25

Dieser her
künstl. PF

Schaub
J Eine Woche voller Freude

II

Ha reWillv Fritgch
Spitzen Lustspiel der Ufa

Paul Kemp Oskar Sima

paar des deutschen Films nach
„Sehwarze Roten“ von einer
s0 heiter ühermütigen

übersteigt. Ein Lustspiel,
von dem die Berliner Presse
schreibt:

das dem neuen Ufa-
Lustpiel Glückskinder“ ge-
bührt. Am zutreffendsten mag
noch der Ausdruck sein:
noch nie dagewesen!

zu erobern, die fröhliche Ten-
denz, um die Welt zu erheitern
und den hinreißenden Schwung,
um die Welt zu begeistern!

Kulturfilm:

euie Froaitaq!
J 93 I nunFreitag bis Sonmag

Luis Trenker
Der Kaiser

von Kalifornien!

in dem

„oster Ordrau“ bayern
Sellehehe 52 Eche Hermannstr.

Ruf 36291
e Liter-Flasche 30 Pfg.
Im Faß Liter 55 Pfg.

An Gastwirte zum hies gen Preis

Verlongt
in allen Gastfstfäften

die N.

Im v. Weltformat mit

te große RHarvey-
Jülm der Ufa, derlassisehe liebes-

Uber

200
Kinderwagen

in allen Preislagen
z. Zt. vorrätig bei

KorbLühr
ist. die selbst den
Welterfolg in Drei
Tankstelle“ noch

Korb-Lühr

Untere Leipziger Str.
Eche Keine Märkerstraße
neben der Firmo Bruno freifog

wohnt

rliche Ufafilm hat das
»rmat, um die Welt

ber

200
Kinderſportwagen

als die umworbene Tänzerin
Vster, entzöckt durch phan-

Nach dem in der Münchner Jllustrierten' erschienenen

Roman von Heinrich Seiler Programm mit Truxa“

Ein spannender Großfilm
aus der Welt des GroBßstadt-Varietes mit

Ia Iana Hannes Stelzer
als Traumulus als Pariner von
Emil Jannings bekannt, lst

Pie
das bevorzugte und zu-
verlässiqe Werbemittel.

Das Parucdies der Pferde

Für Jugendl. nicht zugelassen KorbLühr
z. Zt. voträtig n fas tische F. n ihrer der Drantseilkonsfier Hozon
allen Preislagen bei

Mady Rahl Rudi Goddendie reizende keche Partnerin ein lustiger, ewig verliobter

Saryins Inspizient
Peter Elsholtz

der wahre Truxa. ein Mann,

9 Mäageneikor
LEIPZIGERSTR. 43 GEISTSTB. 17

S

Fliegen litt gteg
ber eiten und Tetten

Aus Runft und Flugscheine
MNZ-Geschäftsstelle, Halle-S., Riebeckplatz
und Hapag-Reisebüro, Roter Turm.

Bitte an der Linien-Umrandung sauber ausschneiden

der an seiner Liebe zerbrichi

Fritz Förbringer
erscheint als unhellbringen- Geld 3 ibmder Jllusionist Garvin 1 Geldſchrank, 3 Schreibmaſchinen

R. Klein-Rogge H. Söhnker Eva Tinschmann
Die Argentinas, der Welt beste Girliruppe Die Ge 2 Bohrmaſchinen, 8 elektr. Motoren,
schwister Höffner vom Opernballett Berlin und eine
große Zakl berühmter Variets- Nummern Origineal-

Aufnahmen aus dem Berliner Wintergarten

TRUXA- ein Artistonschichsal, mössen Sie sehen

Stadttheater halſe

Heute, Freitag, 20 bis gegen 23

Jn neuer Einſtudierung

Oper von E. WolfFerrari

Sonnabend, 20 bis gegen 23

Gly
Die 7. Stammkartenrate iſt bis
5. März zu zahlen

u der SoMittwoch, den 10. März, 20 Uhr
Sonaten Kbend

Christian Klug
Violoncello

am Flügel: Prof. Fr. Högner, Leipzig
Beethoven: Sonate ADur, Op 69 und

Sieben Varationen
J. S. Bach SolpSuite in C Dur
Kart. 1.-, 1.50 u. 2.- b. Hothan, Rammelt
Stock NSKG.,Stud. u. Schüler Ermäß

Züe

L J
Damen- Mäntel
Hädchen-Täntel
Einseqn. Kleider
Einseqn. Anzüge
Abgangs- Anzüge
Mäntel
Teilzahlung

AnsahlungWochen- od. Monatsrat.

Cael

Kliuqgler
Inhaber: Alfred Georgi

Halle a. S. ILeipeiger Straße 11

Eingang Kl. Sandberg

öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, 6. März 1937, 10 Uhr,
in Halle, Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Kutſchwagen, 1 Viehtransportwagen,

(Fortunga, Meteor, Unterwood), Möbel4 und andere Sachen.
Anſchließend verſteigere ich an Ort

und Stelle:

1 Rennſchlitten, 1 Krafthammer,
1 Schmirgelſcheibe, 1 Stauchmaſchine,
1 Drehbank, 1 Schleifmaſchine, 1
Elektromotor, 1 Transmiſſion, 1 Kran,
1 elektr. Schmiedefeuer, 2 Feilbänke,
1 Wagenheber, 1 Buohrmaſchine, 1
Patentradabzieher, 1 Satz Reibahien,
1 Schweißapparat, 1 Spezialwerkzeug

Ufa-Ton- Woche Kulturfilm: Rumänien von heute
kaſten mit Jnhalt.

zeit und Ort wird in der Verkaufs

Schottiſche 450 Schreibmaſchine

Schornſtein gereinigt werden, zu
ſtarken Zug kann man abſchwä
chen, indem man eine Doppel
klappe einbauen läßt.
Schottiſche Leinwand, auch als
Gingan bezeichnete leinwandarti
ge Baumwollſtoffe.
Schrammen auf lackierten Gegen
ſtänden reibt man mit einem
wollenen Tuch und Leinöl ab.
Tiefe Schrammen können nur
vom Fachmann unſichtbar gemacht
werden.
Schrank, kaſtenartiges Möbelſtück
mit Türen, läßt ſich beſſer ver
rücken, wenn man unter die Füße
einen alten Teppich geſchoben
oder feuchte Scheuertücher gelegt
hat. Große Schränke müſſen zum
Umzug zerlegbar ſein. Beim Kauf
eines Kleiderſchrankes achte man
darauf, daß auch Fächer für
Wäſche und Hüte vorhanden ſind.
Schranktüren ſchließen ſchlecht
oder öffnen ſich von ſelbſt, wenn
ein Schrank ſchief ſteht. Das
UÜbel iſt zu beheben, indem man
durch Holzſtückchen, die man
unter die Füße ſchiebt, den
Schrank gerade ſtellt.
Schraube, Nagel mit Gewinde-
gang, breitem Kopf und Einker-
bung, dient hauptſächlich zur Ver
ſchraubung von Holz. Schrauben
laſſen ſich beſſer eindrehen, wenn
man mit einem Nagel ein Loch
vorſchlägt und die Schraube ein
fettet. Roſtige Schrauben. die ſich
nicht entfernen laſſen, betupft
man mit Petroleum oder erhitzt
ſie mit einem darangehaltenen
heißen Feuerhaken.
Schraubenſchlüſſel, zum Abſtellen
des Gas und Waſſerhahns, müſ

ſen immer griffbereit neben der
Abſtellvorrichtung hängen.
Schreck einjagen, wird vielfach
als Spaß oder Mutprobe betrach
tet, kann aber bei Kindern und
nervöſen Menſchen üble Folgen,
eine Schrecklähmung oder dau
ernde Schädigungen, nach ſich
ziehen. Man ſoll alſo mit ſolchen
Scherzen außerordentlich vorſich
tig ſein.
Schreibfedern, zugeſpitzte und
geſchlitzte Stahlfedern. Vor dem
erſten Gebrauch erhitzt man ſie
mit einem Streichholz, damit die
Fettſchicht verſchwindet und ſo
fort Tinte angenommen wird.
Schreibkrampf iſt eine krampf-
artige Lähmung der Muskulatur
der Hand und des Unterarmes,
entſtanden durch UÜberanſtrengung
bei lange anhaltendem Schreiben
infolge der ſtets gleichartigen Be
wegung, die einſeitig immer die
gleiche Muskelgruppe bean
ſprucht. Man ſetze mit Schreiben
aus, nehme die Feder anders in
die Hand. vielleicht zwiſchen den
2. und 3 Finger oder verwende
eine Schreibmaſchine da die Stö-
rung meiſt immer wieder kommt.
Schreibmaſchine, Vorrichtung, die
beim Anſchlagen von Taſten Buch
ſtabentypen gegen ein Farbband
ſchlägt und dadurch auf einen ein
geſpannten Papierbogen auf
druckt. Zum Dämpfen der Ge
räuſche ſtellt man die Maſchine
auf eine Filzunterlage. Jn
neuerer Zeit gibt es Schreib
maſchinen, die unter einer Glas
haube ſtehen, nur die Taſten frei
laſſen und kaum ein Geräuſch er
zeugen. Man reinigt die Schreib
maſchine gründlich alle vier Wo

W. 4.00 6.30 8.15
Für Jugendliche

Erstaufführung heufe Freitag

la Theater Alle Promenade

S. 3.10 5.40 8.15
nicht z ugelassen allee, Ka

svollzieher.

intliche Bekanntmachungen

Forſtverwaltung Kloſterrode
verſteigert am Freitag, 12. März 1937,
von 9 Uhr ab im Lampertus Blanken
heim aus der ſ n Linden

ge affenfahrt
Reiſerſtangen

tangen); Eiche:
0 m Ig. (Säulen);

150 rm Knüppel,
Linde: 22 rm

u. 2,00 m lg., 25 rin
d. m transportabler

m hoch (neu).
Verſteigerungstage iſt

Fichte
Klaſſe 1

10 rm Klo
Buche: 340

Rundfunk
Sonnabend, den 6. März 1937

Leipzig
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik.

6.30: Frühkonzert. 6.50: Mitteilungen für
den Bauern. Nachrichten. 800: Gym
naſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik
am Morgen. 9.30: Für die Frau. 9.45:
Wochenbericht der Mitteldeutſchen Börſe.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen. 10.00: Es
geht ums Reich. 10.30: Wetter, Tagespro
gramm. 10.45: Heute vor Jahren.
11.30: Zeit. Wetter. 11.45: Für den Bauern.

D. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 (Pauſe):
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nach
richten, Börſe. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.00: Wanderungen in deutſchen Landen
15.20: Kinderſtunde. 15.50: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten. 16.00: Froher Funk
für alt und jung. 18.00: Gegenwartslexikon.

T 18.15: Julia Menz ſpielt Cembalo. 18.45:

Sonderzug
zur

Iuternalionalen

Automobilausſtellung

am 7. März 1937
Günstige fahrzeiten Verbilligter Eintritt
Ermäßigung bei Stodtrundfahrten. Fahr-
preis III. Kl. 5.20 R5, II. Kl. 7.90 R

Veronsfalter:
Liovd-Reisebüro, Halle
Untere leipziger Str. (neben Kaffee Zorn)

Anmeldungen rechtzeitig erbeten

Die Glocken läuten den Sonntag ein. 19.20:
Die Welt im Umbruch. 19.40: Muſikaliſches17 Zwiſchenſpiel. 19.45: Umſchau am Abend.

20.00: Nachrichten. 20.10: Von Blumendie der Lenz geboren. 22.00: Nachrichten,
Sport. 22.30: Nachtmuſik.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter

Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 7.00:
Nachrichten. 9.40: Kleine Turnſtunde für die

RadioApparate
O licht. Wärme

re Ulrihetrease s4

Hausfrau. 10.00: Deutſchland iſt dort, wo
ſtarke Herzen ſind. 10.30: Fröhlicher Kinder-
garten. 11.00: Rohmilch oder erhitzte Milch?

11.45: Seewetterbericht. 11.40: Der
Bauer ſpricht Der Bauer hört. Heute iſt
Viehmarkt. Anſchließend: Wetter. 12.00:
Muſik zum Mittag. 12.55: Zeitzeichen.

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 1400.
drei! 15.00.Allerlei von zwei bis

Wetter, Börſe, Programm. 15.10: r
Jugend. 15.15: Funkbericht aus der Arbei
der HitlerJugend. 15.30: Wirtſchaftswochen
ſchau. 15.45: Was ſagt ihr dazu leEs meldet ſich zur Stelle, die ultrakurze

168.00: Volkslieder Volkstänze. Du
Guten Abend, lieber Hörer! 1945. Da
muß jeder wiſſen! 20.00: Kernſpruch. Die
Anſchl.: Wetter, Nachrichten. e
fröhliche Benzinkutſche. 22.00: Wetter,richten, Sport. Anſchl.: Deutſchlandeche I
S 2230. Eine kleine Rachtmuſik e er
Seewetterbericht. 23.00: Zum Tanz
klingen die Geigen.
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Jugend wird den Gefahren der Großsfacdt entzogen:

Eine Straße in der nur Kinder ſpielen
die Koonſtraße iſt für allen Verkehr geſperrt und zum Tummelplatß für Kinder beſtimmt worden

Hie Großſtadt wird nie ein Paradies der
ginder ſein. Städte, in denen auch Kinder gut
gedeihen, müſſen erſt einmal gebaut werden.
Grünflächen und Spielplätze werden
heute geſchaffen, um der Jugend zu Tummel
plätzen und Freiſtätten zu verhelfen, aber ſie
können die Enge der alten Städte,
Lärm, Staub und hunderterlei Gefahren der
Straßen nicht beſeitigen, die in ihnen den
jüngſten Stadtbewohnern drohen. Die Dinge
aber müſſen genommen werden, wie ſie ſind,
nicht alle Großſtädter können am Stadtrande
oder in ruhigen Siedlungen wohnen, und alles
iſt zu begrüßen, was geſchaffen wird, um
unſeren Kindern das Leben in der Stadt ſo
geſund und gefahrlos wie nur irgend möglich
zu geſtalten.

Jn Halle iſt die Stadtverwaltung bemüht,
durch Anlage von weiteren Grünflächen, von
Spielplätzen und Freiflächen der Jugend neue
Erholungsſtätten zu ſchaffen. Dieſes Bemühen,
dem wir eine ganze Reihe von ſchönen Spiel-
plätzen zu verdanken haben, die meiſtens in
Verbindung mit den vorhandenen 96 öffent

J

S

Kkinderspiel in der Großstadtstraße ist ge-
fährlich, das zeigt auch diese Augenblicks-

aufnahme aus der Reilstraße

lichen Grünanlagen ſtehen, wird weiter
fortgeſetzt. Auch in dieſem Jahre ſollen weitere
Freiflächen ausgebaut oder neu errichtet wer
den, ſie ſollen die Kinder vom Spiel auf der
Großſtadtſtraße fortziehen. Straßen ſind
keine Spielplätze! Dieſes Schlagwort
iſt in unſerer Zeit geprägt worden; aber wo
ſollen die Kinder in der winkligen und lärm
durchtobten halliſchen Jnnenſtadt hin.
Sie wachſen zwiſchen engen Häuſerblocks auf,
und wer findet Zeit, ſie durch die Verkehrs

ſtraßen zu den Freiplätzen zu bringen. Als
letzte Hilfe gibt es hier wirklich nur die Um
ſiedkung der kinderreichen Fami-lien aus der Jnnenſtadt nach dem Stadtrand,

Spielen in der Roon- Straße ungefährlich

bis dahin aber müſſen alle anderen Wege recht
ſein, die der Jugend zu der Freiheit zu ver

DIE GAUSTADT HALLE

helfen, die ſie braucht, um nicht verkümmert
aufwachſen zu müſſen.

Die Stadtverwaltung hat jetzt einen neuen
Weg beſchritten, um auf eine einfache Art
ſolche Tummelplätze zu ſchaffen. Es iſt ein
erſter Schritt, der hier in einer bisher noch
nicht ausgeprobten Richtung erfolgte, aber es
iſt auf alle Fälle ein Verſuch unternommen
worden. und überall mußte ſchließlich am An
fang ein neuer Weg beſchritten werden. Jn
Halle iſt jetzt eine Straße zur Kinder
Spielſtraße beſtimmt worden, das iſt neu
und noch nicht dageweſen und erregt Aufſehen.
Eine Straße mitten in der Stadt. auf der
niemand als die Kinder etwas zu ſuchen haben
und auf der ſie ſpielen und ſich ungefährdet
tummeln können ſoviel ſie wollen.

Die neue Kinder-Spielſtraße zieht ſich an
der Südſeite der Reilkaſerne von der
Reilſtraße zum Viktoria-Platz: es
iſt die mit Bäumen beſtandene ungepflaſterte
Roon-Straße. Sie iſt jetzt an ihrem An
fang und Ende durch Zementpfähle verſperrt
worden, Schilder bezeichnen ſie als Spielſtraße.
und es gibt neben dem Fußgängerverkehr auf
dem Gehweg keinen Fahrverkehr mehr.
Der Verkehr erleidet dadurch keinerlei Be
ſchränkung, er ruht hier ſowieſo völlig. Nun
haben die Kinder hier ihren Einzug gehalten.
Eine ganze Straße für Kinder! Es iſt un-
denkbar; man kann mit dem Roller ungeſtört
dahinſauſen. und jetzt haben die Jungen von
nebenan endlich einen Flecken für ihren Fuß-
ballplatz. Es iſt ganz ungefährlich. der Kaſernen
hof und Gärten liegen hüben und drüben, keine
empfindliche Seele wird geſtört und ein ganzes
Stadtviertel wird dieſe Spielſtraße begrüßen.

Es handelt ſich. wie geſagt, um einen erſten
Verſuch. Die Bauverwaltung hat noch

1. Beiblatt, Nr. 63

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt
Die erste Kinder Spielstraße in Halle Gestern
wurden die Schilder angebracht, die sie dazu

erklärt haben

mehrere Straßen, die ſie zu Spielſtraßen
für Kinder beſtimmen würde; man muß aber
einmal abwarten, wie ſich dieſe erſte Spiel
ſtraße bewährt. Jn Halle haben wir über
41 000 Jugendliche unter vierzehn Jahren;
ihretwegen lohnt es ſich. Dieſe Mühe um die
Jugend lohnt ſich immer rst.

Jungen und Mädel haben Schaufenſter geſtalket
Ueber 100 Teilnehmer am Schaufenſter Wettbewerb im vierten Keichsberufswetkkampf

Als Teilaufgabe im 4. Reichsberufswett
kampf der deutſchen Jugend wird auch in
dieſem Jahre für die Jungkaufleute und Ge
brauchswerberanwärter wieder der Schau
fenſterwettbewerb durchgeführt. Die Gau-
wettbewerbsleitung nahm geſtern zuſammen
mit dem ſtellvertretenden Gauobmann der
DAF., Pg. Lamminger, Gaubetriebsgemein
ſchaftswalter Handel, Pg. Arnicke, dem Leiter
der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel, Pg.
Schütze und dem Gaujugendwalter der DAF.
Gefolgſchaftsführer Volk, in einer eingehenden
Beſichtigung die Bewertung der einzelnen
Schaufenſter in der Gauſtadt Halle vor. Die
ermittelten Sieger werden durch die Ver
leihung einer entſprechenden Urkunde ausge
zeichnet werden.

Der Schaufenſterwettbewerb gilt als eine
der wenigen Aufgaben im Reichsberufswett-
kampf, die eine unmittelbare Wirkung auch
auf die Oeffentlichkeit haben. Das Band an
der Scheibe eines jeden Fenſters mit der Pa
role „Wir werben für deutſches Gut
und deutſche Leiſtung“ zeigt, daß hier
ein Junge oder ein Mädel in den Kampf
der Leiſtung eingereiht iſt. Es iſt ſchon etwas
an der Begeiſterung, die aus der Unterhaltung
mit den Wettbewerbsteilnehmern ſpricht. Man
muß einmal erfahren. wie ſie ſich wochenlang
Gedanken über die Geſtaltung ihres Fenſters
gemacht, wie ſie alles mit viel Liebe und

Sorgfalt ausgeführt haben und nun auf ihre
ſelbſtändige Leiſtung berechtigt ſtolz ſind.
Wir haben bei der Beſichtigung der Schau
fenſter recht erfreuliche Eindrücke gewonnen
und auch ſchon manche Leiſtung vorgefunden,
die als künſtleriſch angeſprochen werden kann.
Die verſchiedenſten Geſchäftszweige waren ver
treten, angefangen von der Textil- und Be
kleidungsbranche über den Lebensmittelhandel,
Weine und Liköre, Haus und Küchengeräte,
Photoartikel und Drogen, den Buchhandel,
überhaupt alles, was irgendwie im Einzel-
handel über Schaufenſter verfügt.

Die Aufgabe. die als große tragende Jdee
über dieſem Wettbewerb ſteht, nämlich im
Sinne des Vierjahresplanes für deutſche Er
zeugniſſe werbend einzutreten, iſt von den
Teilnehmern in ſehr vielen Fällen hervor
ragend gelöſt worden. Da ſagt uns ein
Fenſter, daß „Viſtra“ als das weiße Gold
Deutſchlands einen Bauſtein des Vierjahres-
planes bedeutet, oder aber wir werden an den
Ruf „Kampf dem Verderb“ erinnert,
wieder woanders ergeht die Aufforderung
zum Verbrauch von Fiſch als Folge einer be
dingten Umſtellung in unſerer Ernährung.
Es fehlt auch nicht an humorvollen Einfällen.
Herzlich haben wir gelacht über ein Spiel
warenfenſter mit lauter Soldaten, das ausge
rechnet von einem Mädel dekoriert wurde und

die Ueberſchrift trägt: „Alles hört auf
mein Kommando“.

Der Schaufenſterwettbewerb zeigt jeden
falls, daß unſere Jungen und Mädel aus
eigener Kraft ſehr wohl zu etwas fähig ſind.
Er wird vor allem denen eine wollkommene
Gelegenheit ſein, ihr Können zu beweiſen, die
unter normalen Umſtänden kaum dazu kommen
werden, ein Fenſter auszugeſtalten. Die Kom
miſſion hat natürlich mitunter auch Kritik
üben müſſen. Was ſoll man zu Waren im
Fenſter ſagen, die zwar ſehr ſchön ſein mögen,
aber keinen Preis tragen und deshalb ſehr
leicht als teuer anmuten. Auch etwas mehr
Konſequenz wäre bei manchen Teilnehmern
angebracht geweſen. Es geht ſchlecht, ein
Spinnrad im Fenſter zu zeigen und dann dazu
die fertige Maſchinenware auszuſtellen. Auch
kann man unter der Parole Wir werben für
deutſche Leiſtung“ keine ausländiſchen Fabri-
kate ins Fenſter legen. Ein Befragen der
Jungen und Mädel hat ſehr ſchnell die Ein
ſicht für ſolche Dinge ergeben. und wir wollen
auch hier wieder an das bekannte Wort denken,
daß noch kein Meiſter vom Himmel gefallen iſt.

Die Bewertung erfolgte nach vier ver
ſchiedenen Geſichtspunkten in den einzelnen
Leiſtungsklaſſen, und zwar 1. nach der Jdee
und Planung, 2. Beurteilung der Anwendung
von Detkorationshilfsmitteln. 3. techniſche
(handwerkliche) und künſtleriſche Ausführung,
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J. Werbewirkung. Von den über 100 Teile
nehmern unſerer Gauſtadt wird heute
etwa dem zehnten Teil die Urkunde aus
gehändigt werden. Wir wollen es uns an
dieſer Stelle erſparen, die Fülle der ge
wonnenen Eindrücke bis ins Einzelne wieder
zugeben, ſondern möchten vielmehr alle Volks
genoſſen auffordern, ſelbſt einen Streifzug
durch den Schaufenſterwettbewerb in Halle zu
unternehmen. Noch bis zum 8. März bleiben
die Fenſter unverändert.

Jn dieſem Zuſammenhang ſei noch erwähnt,
daß am Vortage die Schaufenſter bereits von
dem Leiter der Abteilung „Reichsberufswett
kampf“ im Jugendamt der Deutſchen Arbeits
front, Berlin, Unterbannführer Wieſe, und
dem Reichswettbewerbsleiter für den Schau
fenſterwettbewerb, Bannführer Faſold, be
otint wurden, und daß die Vertreter der

eichsleitung ſich über die vorgefundenen
Leiſtungen durchaus anerkennend geäußert

haben. fiem

Im Frauenbildungsverein

Jm Frauenbildungsverein ſprach Fräulein
Studienrätin Margarete Voigt über Boden
ſchätze als Weltmächte. Nicht Gold und Dia-
manten ſind heute die begehrteſten Bodenſchätze,
ſondern Kohle, Eiſen, Küpfer, Erdöl und Sal
peter, denn ſie beeinfluſſen die Entwicklung der
Weltwirtſchaft in weit höherem Maße und ver
ſchaffen ihren Beſitzern Reichtum und Macht.
Um ſie werden Kriege geführt, geht der Wett
lauf der Völker. Doch nur den mächtigen Län
dern bedeuten ſie Glück, den militäriſch ohn
mächtigen Völkern werden ſie zum Verhängnis.
Denn die großen, reichen Staaten reißen mit
ihren unbegrenzten Kapitalien die Bodenſchätze
an ſich, und die eigentlichen Herren der Länder
werden, wie in Rumänien, im Jrak, in Jran,
in den ſüdamerikaniſchen Staaten, von ihnen
abhängig. Deutſchland kann außer mit Kohle
ſeinen Bedarf an Rohſtoffen nicht decken. Wert
volle Erz und Steinkohlenlager ſind ihm durch
das Verſailler Diktat geraubt worden, aber
durch die hohe Entwicklung ſeiner chemiſchen
Wiſſenſchaft hat es den Wert der Braunkohle
ungeheuer geſteigert. Jm Vierjahresplan wer
den alle Kräfte angefpannt werden, um ſo viel
Rohſtoffe zu gewinnen, daß wir unabhängig
vom Ausland werden. Und ſo wird und muß
es ſich erweiſen, daß nicht die Rohſtoffe für das
Glück eines Landes ausſchlaggebend ſind, ſon
dern die körperliche Tüchtigkeit und die geiſtige
Leiſtungsfähigkeit ſeiner Menſchen

Eine Enkelin des in Halle unvergeſſenengroßen Arztes und Märchendichters, Rat
v. VolkmannLeander, Frau Anna Weigelt,
ſprach über ihren Vorfahr. Während ſeine
großen ärztlichen Verdienſte (er führte die
antiſeptiſche Wundbehandlung mit großem Er
folg ein) von der Wiſſenſchaft überholt wurden,
lebt er in ſeinen „Träumereien an franzöſiſchen
Kaminen“ fort und erfreut Kinder und Er
wachſene immer von neuem.

Heffenkliche Verſammlung

Es ſpricht heute 20.15 Uhr Ogr. Francke
platz im „Hofjäger“ der von der RPVL. ver
mittelte Redner Pg, Paul Gagſtetter
München.

Deutſches Grenzland ruft dDich!

Dr. Jantzen aus Berlin ſpricht über
dieſes Thema am Montag, 8. März, 20 Uhr,
im großen Saal des Stadtſchützenhauſes in
einer öffentlichen Verſammlung des „Bundes
deutſcher Oſten“. Eintritt frei.

Bis 31. März alke Tarife
Neue Gas und Skromkarife gelken ab 1. April

Bezüglich der Jnkraftſetzung der kürzlich
veröffentlichten neuen Tarife wird zur Be
hebung von Zweifeln von der Wehag noch
mitgeteilt: Auf den im Laufe des März zur
Ausgabe kommenden Rechnungen über den
Ableſeabſchnitt März befindet ſich ein roter
Aufklebezettel, auf dem inhaltlich dieſer
Zeitpunkt eindeutig feſtgelegt iſt. Danach gilt
der neue Tarif für den Verbrauch nach der
Märzableſung, d. h. erſtmalig für den in der
Aprilrechnung erfaßten Verbrauch. Alle
bis zum 31. März 1937 ausgeſtellten Rech
nungen werden alſo noch nach dem alten Tarif
berechnet.

Zur Vermeidung e Belaſtung der
Kaſſenſtellen werden deshalb die Abnehmer
gebeten, keinesfalls die re egnger nach
dem neuen Tarif abzuändern, wie das hier
und da bereits geſchehen iſt.

Weiter gehen uns täglich ſchriftlich und
mündlich Anträge zu mit der Bitte, die
Wohnungsgröße zwecks Feſtſetzung der Regel
verbrauchsmengen zu prüfen. Es iſt zu be
merken, daß es eines beſonderen Antrages
hierzu nicht bedarf. Die Abnehmer werden

erſtmalig auf der Aprilrechnung die der
Wohnungsgröße entſprechend feſtgeſetzten
Regelverbrauchsmengen und den Grundpreis
finden. Falls in einzelnen Fällen dieſe Feſt
ſetzungen Anlaß zu Beanſtandungen geben
ſollten, bitten wir um rn Mitteilung
mittels Poſtkarte. Die Nachprüfung, ebenſo
wie die evtl. r Berichtigung des
Rechnungsbetrages geſchehen nach der Reihen
folge der Eingänge. Die Bezahlung derRechnungen darf jedoch deswegen nicht auf

gehalten werden.
Schließlich ſei darauf hingewieſen, daß

Haushaltungen, die ein Gaswarmwaſſer
gerät betreiben und deren Verbrauch bisher
ſchon nach dem verbilligten Einheitstarif oder
Haushaltstarif berechnet wurde, keinen beſon
deren Antrag wegen Anwendung des neuen
Sondertarifs zu ſtellen brauchen. Die An
wendung geſchieht unſererſeits ohne weiteres
auf Grund des bisher innegehabten Tarifes.
Dasſelbe gilt bei Strom hinſichtlich des
Tarifs Il Sondertarif für Heiz-und Kochſtrom. Dieſer Tarif bleibt
weiterhin in Kraft, ohne daß hierfür ein
beſonderer Antrag nötig wäre.

Das iſt der Peter aligs Eliſabeth
Im C Kiebeckplaß und CT Ulrichſtraße der erfreuliche Film Seine Tochter iſt der Peter

Ja, was denn nun eigentlich? Jſt dieſer
Peter eine „ſie“ oder ein „er“ werden Sie
fragen. Alſo: es iſt ſchon ein Mädel, aber auf
wachſen tut's grad wie ein Bub, trägt eine
Tiroler Lederbuxe, geht auf Fiſchchen und
Froſchjagd, klettert mit Vorliebe auf Bäume,
nennt ſeinen Vater ſchlichtweg Max und hört
einzig auf den Namen Peter. Daß alle Welt
in dieſes herzige Geſchöpfchen vernarrt iſt, an
gefangen beim Vater Max bis zu den Laſt
wagenchauffeuren, die den kleinen Ausreißer
eines Tages in Salzburg aufleſen und in
ſeinen Heimatort Kitzbühel zurückbringen, ver
ſteht ſich.

Doch halt! ſo weit ſind wir ja noch nicht,
denn es gilt zunächſt zu berichten, daß beſagter
Peter das ſechsjährige Töchterchen eines Jn
genieurs iſt, der ſeit Jahren von ſeiner ober
flächlich veranlagten Frau, einer Künſtlerin,
geſchieden iſt, und daß bei der Scheidung dem
Vater das Kind zugeſprochen wurde. Das
heißt: bei einer etwaigen Wiederverheiratung
würde das Kind der Mutter zufallen, Dieſer
Augenblick ſcheint bevorzuſtehen: Vater Max
lernt durch ſeinen Peter eine Studentin
kennen, zu der er ernſtliche Zuneigung faßt;
Peters Mutter wird dies gewahr und entführt
ihr Kind in ein Luxushotel nach Salzburg.
Aber der Zwang und die ungewohnte Eleganz
ſagen dem kleinen Naturbuürſchen ſelbſtver
ſtändlich gar nicht zu, er entfleucht und wird
von beſagten Chauffeuren zu Vater Max
zurückgebracht. Die Mutter verzichtet nun end
gültig auf das Kind, und was ſollte noch im
Wege ſtehen, daß eine neue Mutti den kleinen
Peter, alias Eliſabeth in ihre Arme ſchließt?

Ein prächtig friſcher Wind weht durch dieſe
Handlung, die im Drehbuch von Erxich Eber
meyer geſchrieben und von Heinz Helbig,
einem Mitarbeiter von Willy Forſt, mit vielen
netten Einfällen flott inſzeniert worden iſt.
Die kleine Traudl Stark als Peter iſt in der
Tat eine Ueberraſchung, ſie führt ihre Rolle
mit einer natürlichen Selbſtverſtändlichkeit und
Unbekümmertheit durch, daß man wohl be

haupten darf, dieſes Filmkind aus Wien
kommt ſeiner kleinen Kollegin in Amerika,
Shirley Temple, unbedingt gleich, nach unſerem
deutſchen Geſchmack jedenfalls. Den Vater des
Peter ſpielt Carl Ludwig Diehl mit einer
Wärme und in ſeiner bekannten vornehmen
Art, daß man ſich freut, dieſen guten Schau
ſpieler wieder einmal auf der Leinwand zu
ſehen. Jn weiteren Rollen Paul Hörbiget,
Olga Tſchechowa, Maria Andergaſt und
Frieda Richard jeder einzelne aus
gezeichnet auf ſeinem Poſten.

Nicht zu vergeſſen die hervorragend ſchönen
Landſchaftsaufnahmen aus Kitzbühel, aus
Tirol, aus Salzburg, die allein anzuſchauen
ſchon eine Freude iſt.

Das Publikum hatte ſichtlich an dieſem
hübſchen Film großen Gefallen und begrüßte
Carl Ludwig Diehl, der zum Schluß
der Vorſtellung die Bühne betrat, auf das herz
lichſte. Wenn C. L. Diehl in ſeiner launigen
Anſprache erfreut feſtſtellen konnte: Der
Prophet gilt zwar nichts in ſeinem Vaterland,
aber der Filmſchauſpieler in ſeiner Vaterſtadt“
(Diehl iſt in Halle geboren), ſo hat er damit
unbedingt ins Schwarze getroffen, er darf ſich
zuſchreiben das zeigte allein der ungeheure
Andrang zu den Vorführungen in den beiden
Kinotheatern bei den Hallenſern ſich großer
Beliebtheit zu erfreuen!

Rita Sophie Eilers.

Jugendfilmſtunde
Oberſt Rußwurm ſpricht zur HitlerJugend

Die Abteilung Preſſe und Propaganda des
Gebietes Mittelland zeigt in Verbindung mit
der Stelle Jugendfilm der Gaufilmſtelle Halle
Merſeburg der NSDAP. am 7. März um
11 Uhr im UfaTheater den Film Derhöhere Befehl. Die Vorführung erfolgt
im Rahmen der Jugendfilmſtunden der Hitler
Jugend. Bei der Veranſtaltung wird der
Kommandeur der Heeresnachrichtenſchule Oberſt
Rußwurm ſprechen.

Witz und Humor

Das Amt des Anſagers hat im eu diesmal eine grat Wett
Zabel findet ſchnell den Kontatkt mit den
zahlreichen Beſuchern. Jhre Vorträge zei n
Humor, feinen Witz und Schlagfertigkeit
Tanzkunſt wird durch Hedy TolmaySpitzen und Grotesktänzen beſtens vertretcit
Edy Panlow zeigt Können in Steptängen
Der Jlluſioniſt Fredini ſetzt die Seſuher
durch ſeine Fingerfertigkeit und Kartenkunſt
ſtücke in Erſtaunen. Jn einem akrobatiſche
Sprungakt, der Körperbeherrſchung und Kraft
verrät, weiß Panlo Pipifax den Beſuchern
zu gefallen. Viel Heiterkeit erregen die Original
Cemp Co. als urkomiſche Jongleure Wild
wirbeln Bälle, Keulen, Kiſtchen und Käſtchen
durch die Luft und werden von ihnen in un
geſchickter Weiſe geſchickt aufgefangen. Von der
Kapelle Büling werden die Datbietun en
begleitet und dafür geſorgt, daß die Tanzbeine
lebhaft geſchwungen werden.

en
ie

mi

Fritz Berbig.

Gegen 6 Uhr geſtern früh erlitt ein Arbei
ter in der Dieskauer Straße einenKrämpfeanfall. Da der Anfall ſich wieder
holte, wurde der Kranke auf ſeinen Wunſch

meinem Krankenwagen einem Arzt zu
geführt.

An der Ecke Leipziger und Martin
ſtraße ſtießen geſtern gegen 10.20 Uhr ein
Perſonen und ein Lieferkraftwagen zuſammen.
Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Das
Unfallkommando trat in Tätigkeit.

Jn der Großen Ulrichſtraße wurd.
geſtern gegen 9.35 Uhr eine fahrende Straßen
bahn der Linie 3 von einem Laſtkraftwagen
angefahren. An der Straßenbahn wurde er
rechte Handgriff abgeriſſen.

Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Laſt und einem Perſonenkraftwagen geſtern
um 14.35 Uhr am Riebeckplatz wurden
beide Fahrzeuge leicht beſchädigt.

Um 15.20 Uhr ſtießen geſtern an der Ecke
Berliner und Volkmannſtraße ſwei
Perſonenkraftwagen zuſammen. Beide Fahr
zeuge wurden leicht beſchädigt.

Ein WHW.- Konzert findet am
9. März, 20 Uhr, im Stadtſchützenhaus, aus
eführt von der Werkskapelle und der Ge

angsabteilung der Halleſchen Flugzeugwerke,
ſtatt. Vorverkauf im Roten Turm.

Am 1. März feierte im PaulRiebeckStiſt
Fräulein Anna Schroedel ihren 80. Geburtsta Der Dezernent der ſtädtiſchen An
ſtalten Stadtrat Tießler und der Direktor der
ſtädtiſchen Anſtalten Höldtke beglückwünſchten
die Jubilarin zu ihrem Ehrentage durch
Ueberreichung eines Blumenſtraußes und einet
kleinen Gabe. Fräulein Schroedel befindet
ſeit dem 2. Juni 1930 im Paul-Riebeck-Stift

Am Sonntag, 7. März, vormittags 10 Uhr,
ſpricht auf einer Veranſtaltung der Gau
waltung Halle- Merſeburg desNSL B. im Thalia-Saal Dr. Paul Rohr
bach über das Thema Deutſchlands
Recht auf Kolonien eine Forderung
deutſcher Ehre und deutſcher Wirtſchaft.

Am Sonntag, dem 21. März, findet in
Halle eine Geſchäftsſtenographen
prüfung ſtatt. Auskunft erteilt die
Jnduſtrie- und Handelskammer in Halle,
Franckeſtraße 5.

„MN3“ Dein Heimaktblatt

was hBücher mit Charalter

Die Deutſche Kulturbuchreihe“ als Spiegel
unſeres Denkens

Die SA.Brigade 38 (Halle) führt zur Zeit
in ihrem Bereich eine Werbung für die Deutſche
Kulturbuchreihe“ des Ze verlages der NSDAP.
durch. Aus dieſem Anlaß veröffentlichen wir die
nachſtehenden Ausführungen:

Noch vor wenigen Jahren war es für den
Volksgenoſſen, der mit dem Büchermarkt nicht
ſo vertraut war, ſchwer, aus der Maſſe des
Dargebotenen ein wirklich deutſches Buch
herauszufinden. Juden, volksfremde Literaten
hatten ſich im deutſchen Buchweſen breit
gemacht und beherrſchten den deutſchen Bücher
markt. Hierin hat der Nationalſozialismus
grundlegend Wandel geſchaffen und das Feld
tüchtig aufgeräumt für unſere deutſchen Dichter
und Schriftſteller.

Jn vorderſter Linie ſtehend, von dem Willen
beſeelt, das gute deutſche Buch dem deutſchen
Menſchen wieder nahezubringen, iſt die
„Deutſche Kulturbuchreihe“ zu nennen. Jn
allen bisher erſchienenen Werken wird dafür
der Beweis erbracht. Die „Deutſche Kultur
buchreihe“ bringt nun aber nicht, wie man
irrtümlich annehmen könnte, nur Bücher her
aus, die von dem deutſchen Menſchen, ſeinem
Lebensraum und ſeiner Geſchichte berichten,
ſondern die ganze Welt iſt es, die uns in den
verſchiedenen Bänden vor Augen geführt wird.

Wer die Bücher der Deutſchen Kulturbuch
reihe“ geleſen hat, möchte ſie in ſeiner Haus
bücherei nicht miſſen. Denn abgeſehen von
ihrem feſſelnden Jnhalt und der alle Werke
auszeichnenden flüſſig geſchriebenen Dar
ſtellungskunſt, ſind dieſe in Halbleder ge
bundenen Bände auch rein äußerlich eine
wirkliche Freude. Bei allen Büchern finden
wir, daß die Dichter die Sprache des Volkes
zu ſprechen verſtehen.

Zu dieſen Dichtern gehört auch Martin
Luſerke mit ſeinem „Hasko“, einem Waſſer
geuſen- Roman aus der Zeit, da der blut
dürſtige Herzog Alba über die Riederlande ſein

Schreckensregiment errichtet hatte. Zu jener
Zeit entſteht nun die Geuſenflotte, und aus
ihrer Mitte wächſt ihr prächtiger Führer
empor, Hasko. Jahrelang iſt er der große
Gegenſpieler der Spanier, der lateiniſch
katholiſchen Welt. Jn ihm verkörpert ſich das
Bekenntnis des nordiſchen Menſchen zu ſeiner
ter blutsgebundenen Welt. Das alles
erlebt der Leſer nicht in einer trockenen Ge
ſchichtsbeſchreibung, ſondern ein Abenteuer jagt
das andere und ſteigert von Seite zu Seite
die Spannung, die über dem ganzen Buche
liegt.

Jn dem erſt vor kurzer Zeit in der
Deutſchen Kulturbuchreihe aufgenommenen

Roman „Die Trommel Gottes“ von Fritz
Weber wird die Zeit des Völkerfrühlings von
1848/49 in Alt Oeſterreich behandelt. Das
Schickſal eines jungen Reiteroffiziers in einer
Armee auseinanderſtrebender Völker wird zu
einem Sinnbild deutſcher Tragik im Ringen
um Freiheit und Einheit. Meiſterhaft wird in
dieſem Buch das Nationalitätenproblem der
alten Monarchi, die Gegenſätze zwiſchen Volk
und Regierung geſchildert. Das Buch iſt
ſpannend von der erſten bis zur letzten Seite.

Jn der „Deutſchen Kulturbuchreihe“ iſt
weiter der niederdeutſche Heimat- und See
fahrer- Roman „Die Schifferwiege“ von Carl
von Bremen herausgebracht worden. Hier in
dieſem Buch ringen an der Natur und am
Leben hart gewordene Menſchen mit dem Meer
und kämpfen um ihr Daſein. Es iſt alter
Wikingergeiſt, der die Männer hinaustreibt
auf Fiſchland und Bodden, um das harte Holz
auf Kiel zu legen und Schiffahrt zu treiben.

Jn „Florian Geyer“, einem Roman von
Heinrich Bauer, wird geſchichtlich genau und
zuverläſſig in packenden Bildern die Zeit der
deutſchen Bauernkriege behandelt. Der Held
dieſes Romans iſt Florian Geyer, ein echter
Bauernführer, der überall, wo Not am Mann
war, mit ſeiner treuen „ſchwarzen Schar“
eingriff.

Jn dem Buch Tauſend und ein Abenteuer
berichtet Kurt Faber, ein Mann mit der ewi
gen Wanderſehnſucht im Blut, der alle Meere

fahren und alle Erdteile durchſtrefft hat,

vom Schickſal deutſchen Blutes in fernen
Ländern.

Wilhelm Kohlhaas behandelt in ſeinem
Roman „Das verkaufte Regiment die unſelige
Zeit, da deutſche Fürſten ihre Untertanen zu
ſelbſtſüchtigen Jntereſſen einfach verkaufen.
Die Geſchichte eines Lebens bildet den Hinter
grund des Romans von Johann Martin
Schupp „Der verlorene Klang“. Dieſes Buch
handelt von eines Geigenbauers Glück und
Not, iſt aber mehr als eine bloße Daſeins
beſchreibung, es wird zur Deutung eines
Lebensſchickſals, das ein Menſch, voll des
Lebens und der Kunſt, durchgekämpft hat.
Das bekannte Werk von Kuni Tremel-Eggert,
„Barb“, der Roman einer deutſchen Frau und
die weiteren Bände der Deutſchen Kultur-
buchreihe“ führen uns in die Gegenwart. Jn
dem Roman „Eira und der Gefangene“ erzählt
Heinrich Eckmann die Erlebniſſe eines deutſchen
Kriegsgefangenen, der in Wales zu landwirt
ſchaftlichen Arbeiten auf eine Farm abkom
mandiert iſt. Die Nachkriegszeit findet
lebendige Wiederauferſtehung in Friedrich
Ekkehards „Sturmgeſchlecht“ und in TüdelWellers Roman rer Mönkemann“, der von
den deutſchen Freikorpskämpfern an Rhein
und Ruhr berichtet und uns mahnt, die Zeiten
deutſcher Schmach und deutſcher Schande nie
mals zu vergeſſen.

Der große Themenkreis der Deutſchen
Kulturbuchreihe“ wäre nicht vollſtändig, wenn
nicht auch der Auslandsdeutſchen gedacht
würde: Hier iſt der Roman von Erwin Witt-
ſtock aufgenommen worden, „Bruder nimm die
Brüder mit“, der ein lebendiges Bild vomdeutſchen Volksleben in Siebenbürgen entwirft.

Ein hohes Lied auf das deutſche Handwerk,
meiſterhaft erzählt, finden wir in dem Bu
von Kurt Kluge, „Der Glockengießer Chriſtop
Mahr“.

Zum Schluß ſei noch auf das erſt vor weni
gen Wochen erſchienene Buch „Volksgeſchichte
der Germanen in Vor und Frühzeit“ von Kurt
Ka hingewieſen. Dieſes Buch gibt allen

iſſensdurſtigen eine erſte Grundlage, auf der
ſie weitere Studien aufbauen können, und dürfte
für jung und alt unentbehrlich ſein, E. B.

Sechs Arbeikslager der Skudenken
Die Reichsſtudentenführung hat die Durch

führung von dreitägigen Lagern während der
Semeſterferien im Laufe des Monats März
angeordnet. Zu den Lagern werden die je
weiligen örtlichen Fachgruppenleiter der
Studentenführung der Hochſchulen einberufen.

Die Lager haben die Aufgabe, die ſtuden
tiſche Facharbeit des kommenden Sommer-
ſemeſters 1937 und darüber hinaus des ganzen
nächſten Jahres in den Grundſätzen feſtzulegen.

Es finden folgende Lager ſtatt: Natur
wiſſenſchaft in Kiel, Medizin in AltRehſe,
Kulturwiſſenſchaft in Gießhübel bei Freiburg,
Landwirtſchaft in Henkenhagen bei Kolberg,
Kunſt in Dresden.

Der Weltrundfunkverein, der 51 Rundfunk
geſellſchaften aus 39 Ländern umfaßt und ſo
mit eine der größten internationalen Organi
ſationen iſt, hält gegenwärtig in Berlin eine
Tagung ab, die bis zum 14. März dauert

Der bedeutendſte Programmpunkt der Ber
liner Tagung iſt die Vorbereitung der n
nächſten Jahre in Kairo ſtattfindenden We
nachrichtenkonferenz, deren Dauer auf dre
Monate berechnet iſt. Auf dieſer Konferen
ſoll der geſamte Wellenbeſtand neu verte
werden.

Am nächſten Freitag beſchließen der Halteſhe

Kunſtverein und der Kunſtring der ſchen
Kulturgemeinde ihre dieswinterli n
Veranſtaltungen in der Univerſität mit e in
Vortrag über „Der Monumentalgedan tte
der deutſchen Malerei des 19. Jahrhundert
Als Redner wurde Dr. T aue *aunſte
Direktor des Muſeums der bildenden
in Leipzig, gewonnen.

Miniſter Dr. Goebbels empfing die grenund auslandsdeutſchen Dichter Sohert Wo
baum, Gottfried Rothacker, Anton Graf aſtoct
Fedrigotti, Heinrich Zillich, Erwin Feit an
und Karl Heinrich Waggerl, die zur nde
der von der NS.Kulturgeweſtetenund der Stadt Berlin veranſta
7. Berliner Dichterwoche teilnehme



9A., 59., R566. ſammeln
Jm Zeichen der Margerite mit dem Glücks

xäfer rufen am Sonnabend und Sonntag
wiederum die Männer der SA., SS. und des
NSKK. zum Opfer für die Gemeinſchaft des
deutſchen Volkes auf. Damit richten ſie in der
Reihe der Reichsſtraßenſammlungen zum drit
ten Mal an alle Volksgenoſſen den Appell, ihr
Bekenntnis zu dem Führerwort „Gemeinnutz
geht vor Eigennutz“ mit der Tat zu beweiſen.

Die Sammlung beginnt am Sonnabend
um 16 Uhr, wobei der Muſikzug der SA.
Brigade 38 unter der Stabführung von Ober
ſturmführer Hoſemann auf dem Markt-
platz zu einem Standkonzert aufſpielen wird.

Jn der Jnnenſtadt Riebeckplatz Markt
Hanziger Freiheit) werden folgende SA

ührer ſammeln: Gruppenführer Und Polizei
präſident Jahn, Brigadeführer Fiedler,
Standartenführer As mus, Standärtenführer
Beuermann, Standartenführer Kubis
und Standartenführer Mun d.

Auch der Führer der Gruppe Mitte,
Gruppenführer Kob, wird in Halle ſammeln,
und zwar ab 18 Uhr im Zuge der Leipziger
Straße.

Die Kinderreichen helfen mit

Keine Rede des Führers verklingt, ohnedaß er der deutſchen Mutter und des deutſchen

Kindes gedacht hätte. Am 30. Januar 1937
ſagte er: „Jede Mutter, die in dieſen vier
Jahren unſerem Volke ein Kind gegeben hat,
trägt durch ihren Schmerz und durch ihr Glück
bei zum Glück der ganzen Nation. Wenn ich
dieſer geſunden Jugend unſeres Volkes gedenke,
dann wird mein Glaube an unſere Zukunft zu
einer freudigen Gewißheit.“ Dieſe deutſchen
Mütter und deutſchen Väter unſerer deutſchen
Kinder, die unſerem Volke das ewige Leben
dadurch garantieren, daß ſie ihre Pflicht dem
Lebenswillen der Nation gegenüber erfüllt
haben, werden Seite an Seite mit SS. SA.
und NSKK. am 6. und 7. März an die Herzen
aller Deutſchen appellieren: „Gebt zum
Winterhilfswerk!“

Werbk für eure Heimalſtadt
Oeffentliche Kundgebung des Verkehrsvereins

Der Fremdenverkehr iſt eine öffentliche An
gelegenheit. An ihm iſt jeder beteiligt, ideell
und wirtſchaftlich, und ſo iſt auch jeder ver
pflichtet, am Fremdenverkehr ſeiner Heimat-
ſtadt mitzuwirken. Aus dieſen Erkenntniſſen
heraus führt der Verkehrsverein e. V.
zu Halle in dieſem Jahre ſeine Haupt
verſammlung erſtmals als öffentliche
Kundgebung durch. Sie findet ſtatt am
kommenden Montag, 20 Uhr, im „Stadtſchützen
haus“. Die Einladungen dazu ſind in einem
geſchmackvollen Faltblatt ergangen, das fünf
Sehens würdigkeiten unſerer Stadt im Bilde
zeigt: den Halloren, Burg Giebichenſtein,
Händel, Moritzburg und das Portal des hiſto
riſchen Waagegebäudes. Jn der Kundgebung
wird der Vorſitzende, Landesbankdirektor
Heyer, den Geſchäftsbericht erſtatten und
Geſchäftsführer Piper die neuen Werbe-
maßnahmen für 1937 bekanntgeben. Stadtrat

laß Alteisen nicht verrotten,
gib es morgen zum Verschrotten

—cchh——————
Czarnowski wird über die Verkehrs
werbung unſerer Stadt ſprechen und der Ge
ſchäftsführer der Fachgruppe Verkehrswerbung
in der NSRDW., Dr. Hans Leuchtl, einen
Vortrag über Verkehrswerbung und wirtſchaft
lichen Nutzen halten. Zum Schluß der Kund-
gebung laufen die Filme der Gaufilmſtelle
Halle Merſeburg „Die Gauſtadt wird wieder
Garniſonſtadt“ und „Jm Land der braunen
Erde“. Möge den Bemühungen des Verkehrs
vereins Erfolg beſchieden ſein und viele Volks
genoſſen zu der Kundgebung erſcheinen.

Ueber 5000 RM unkerſchlagen
Der 34jährige Angeſtellte Fritz F. aus

Halle hatte nach mehrjähriger Erwerbsloſig-
keit eine gute Dauerſtellung gefunden, die ihm
ein reichliches Auskommen bot und ihn für
immer aller Sorgen enthoben hätte, wenn F.
auch nur einigermaßen dieſer Vertrauens
ſtellung moraliſch gewachſen geweſen wäre.
Er hatte Gelder einzunehmen und zu verwal
ten und genoß das unbedingte Vertrauen ſeiner
vorgeſetzten Dienſtſtelle. Selbſtverſtändlich war
er verpflichtet, Bücher zu führen und an be
timmten Tagen Rechnung abzulegen, Zu ſeiner
nterſtützung hatte er eine Angeſtellte, welche
ie laufenden Büroarbeiten erledigte.

Geſtern nun ſtand F. vor dem halliſchen
chöffengericht unter der Anklage der fort

geſetzten Untreue und ſeine Angeſtellte
unter der Anklage der Hehlerei und der
Begünſtigung F. hatte ſeine Bücher ſo
chlecht geführt, daß von einer geordneten Buch
ührung überhaupt keine Rede ſein und ſich
niemand aus ſeinen Eintragungen heraus
finden konnte. Die Reviſion der von ihm ver
walteten Kaſſen ergab einen Fehlbetrag
von über 5000 RM. und am 5. April
1936 wurde der Mann in Unterſuchungshaft
genommen. Nach eingehender Beweisaufnahme
wurde der Angeklagte wegen fortgeſetzter Un
treue zu einem Jahr und drei Monaten Ge
fängnis ſowie zu 70 RM. Geldſtrafe, hilfs-
weiſe ſieben weiteren Tagen Gefängnis ver
Uurteilt. Sieben Monate der Unterſuchungs
haft wurden dem Angeklagten angerechnet
auch die Geldſtrafe galt als durch die Unter
ſuchungshaft verbüßt.

Die Mitangeklagte wurde unter Freiſpruch
von der Anklage der Hehlerei wegen Begün
ſtigung verurteilt, aber infolge der Straffrei
heit vom 28. April 1956 außer Strafverfolgung
geſetzt.

W.

Sonderausſtellung in der Landesanſtalt
Eine ſchöne Ueberſicht über ein Jahr Ausgrabungskätigkeit

Die Landesanſtalt für Volkheitskunde ver
anſtaltet in ihrem Lichthof von Sonntag,
8. März, vormittags 11 Uhr, ab, bis Ende
März eine Sonderausſtellung „Ein Jahr Aus
grabungstätigkeit der Landesanſtalt“. Die
Ausſtellung gibt einen Einblick in die Aus
grabungstätigkeit der Landesanſtalt des ver
gangenen Jahres.

Gründe für Ausgrabungen
Nicht der Erwerbung von Schauſtücken, die

in der Ausſtellungsſammlung Platz finden,
ſollen die Unterſüchungen vor und früh
geſchichtlicher Stätten dienen, wie mitunter
vielleicht angenommen wird, ſondern ſie ſollen
dazu verhelfen, ein möglichſt vollſtändiges Bild
über das Leben und Wirken und über die
Kultur der hier anſäſſigen Menſchen zu ge
winnen. Ueber vieles ſind wir noch nicht oder
nicht genügend unterrichtet, über das nur ſorg
fältige Grabungen Aufſchluß geben können.
Die Prüfung, welche Fundſtelle ausgegraben
werden muß, ſetzt ſorgfältige Erwägungen vor
aus, ſoweit nicht unmittelbare Gefährdung
i Die Ausgrabung kann immer nur
ein Behelf ſein gegenüber den viel weſent
licheren Schutz einer Fundſtelle. Auf dieſem
Standpunkt wird ein auch der Zukunft gegen
über verantwortungsbewußter Muſeumsleiter
immer ſtehen müſſen. Andererſeits gibt es
aber auch nationale und wiſſenſchaftliche Er
forderniſſe, die u. U. zu einer Grabung führen.
Die mit moderner Grabungstechnik gewonnenen
Feſtſtellungen bieten eine Möglichkeit, Auf
ſchlüſſe zu erhalten, die früher nicht erreichbar
ſchienen und die z. T. weit über das hinaus
gehen, was bisher ſchon aus den Fundſtücken
ſelbſt über die Kultur erſchloſſen werden
konnte.

Schausamm lungen

Daß ſich aber auch die mannigfachen Feſt
ſtellungen letzten Ende auf das Lebensbild
bezogen auch in der Ausſtellungsſammlung
auswirken müſſen, iſt bei einem Muſeum, das
ſeine Aufgaben erfüllen will, ſelbſtverſtändlich.
Für die Schauſammlung der Landesanſtalt
ſind hier z. B. die erſt zum Teil fertiggeſtellten
Dioramen längs der Wände der Ausſtellungs
räume zu nennen, die die Aufgabe Lebens
bilder zu geben erfüllen ſollen.

Die zahlreichen Fundſtücke, wie ſie bei
Grabungen zutage treten, ſind zweifellos
wiſſenſchaftlich von Bedeutung, aber als Schau

ſtücke für die Ausſtellungsſammlung eignen ſichdarunter nur ganz wenige. Sie miſſen als

Arbeitsmaterial in der Arbeitsſamm
lung bleiben, wo ſie mitunter wieder zu un
geahnter neuer Bedeutung erweckt werden
können es ſei z. B. nur an die neuen
chemiſchen Unterſuchungen, über die kürzlich
Dr. v. Stokar in einem unſerer Winter
vorträge berichtete, gedacht, weiter an die
wichtigen Wildtier- und Haustierknochen, die
Einblick in Nahrung und Wirtſchaft geben, und
an anderes mehr.

Heimatmuseen
Die Landesanſtalt hat ferner vielfach Fund

egenſtände, die als Ausſtellungsſtücke wohl
ür ein Heimatmuſeum, aber weniger für die

eigene Schauſammlurg in Betracht kamen,
gern einem Heimatmuſeum als will-
kommene Leihgabe abgegeben. Vielleicht
wird es auch manchen erſtaunlich ſein, daß
z. B. ein bei der Ausgrabung des Hünenbettes
von Bretſch auf dem Grabboden aufgedecktes
Pflaſter von Tongefäßſcherben nach genauer
Aufnahme in ſeinem Zuſtand belaſſen und
wieder zugedeckt wurde, um dieſes Zeugnis
einer nordiſchen Beſtattunggſitte nicht zu zer
ſtören.

Funclarchiv

Die Wichtigkeit des Fundarchivs, das
alle Nachrichten, Berichte, Zeichnungen, Photo
graphien und dgl. aufnimmt und der Zukunft
erhält, wird hierdurch offenbar. Daß das
Fundarchiv in der Landesanſtalt in einem
Archivraum mit feuerſicheren Eiſenſchränken
eine beſondere Pflege findet, wird nun ver
ſtändlich erſcheinen. Dieſe wichtigen und koſt
ſpieligen Muſeumsarbeiten bleiben aber viel
fach der Oeffentlichkeit verborgen. Eine Preſſe
mitteilung über Grabungsergebniſſe läßt in
der Regel gar nicht ahnen, welcher Aufwand
mit einer Grabung verbunden ſein kann. Das
gilt beſonders auch für die großen Grabungen,
die nur mit e ten Kräften und bedeuten
den techniſchen Mitteln und Erfahrungen aus
führbar ſind. Dieſe ſind aber vielfach nach
Schauſammlungsſtücken bemeſſen gerade die
unergiebigſten. Die jetzige onder-ausſtellung nun ſoll dagegen beſonders
Einblick in die Grabungsbeobach
tungen geben; es treten daher hier gegen
über Grabungsplänen Zeichnungen und Pho
tographien der Fundſtücke zurück.

VDA.Trachtenfeſt 1937

Die zahlreichen Uebungen, die zum Trach
tenfeſt des VDA. unter der zielbewußten
Leitung von Frau Kunze-Menning, einer ehe
maligen auslandsdeutſchen Lehrerin, erforder
lich wären ſchreiten ihrem Ende entgegen.
Am Freitagvormittag findet die erſte Geſamt
probe im Stadtſchützenhaus ſtatt. Anſchließend
folgt von 12 bis 13.30 Uhr die Haupt
probe, die durch Entgegenkommen der halli-
ſchen Schulverwaltung etwa 2000 Schülern zu
gängig gemacht wird. Die 300 bis 400
Trachten ſind von Berliner Schülerinnen unter
Leitung ihrer Lehrerinnen hergeſtellt worden.
Zur Mitwirkung in Halle ſind Schüler und
Schülerinnen ſämtlicher Schularten herange-
zogen, außerdem Vertreter der Wehrmacht,
die Heimatbünde. die Gruppe der Gottſcheer,
Mitglieder der NS.-Frauenſchaft und des VDA.

Zum VDA.-Trächtenfeſt hat der VDA. Halle
drei der ſchönſten Trachtenkarten mit Poſt
wertzeichen drucken laſſen. Es ſind dies Wert
marken in Höhe von 3 Pf., 5 Pf. und 6 Pf.
gleichzeitig haben die Karten in der Farbe
der jeweiligen Wertmarke den Aufdruck:
„VDA.-Trachtenfeſt Halle (Saale) 6. 3. 1937“
erhalten. Sammler-Vereine können dieſe
Karten bereits am Sonnabendvormittag beim
Leiter des VDA,-Gruppenverbandes, Herrn
Herbert Walter, Gr. Steinſtr. 13, erhalten.
Darüber hinaus ſteht eine große Anzahl
Trachtenanſichtskarten der verſchiedenſten volks
deutſchen Trachten während des Feſtes im

Parteiamtliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Kreispropagandaleitung

Heute 20.15 Uhr, Dienſtbeſprechung der
Og.-Propagandaleiter und Og.-Sachbearbeiter
für „Schadenverhütung“ im Schultheiß-Reſtau
rant, Merſeburger Straße 10.

VI. Bereitſchaft
Og. Friedrichplatz, Og. Roßplatz

Das nächſte Piſtolen-Uebungsſchießen für
die Politiſchen Leiter beider Ortsgruppen
findet am 7. März im Reſtaurant Kaiſer
Friedrich“, Friedrichplatz, von 9.30—12 Uhr
ſtatt.

Ortsgruppe Franckeplatz
Heute, 20.15 Uhr, Verſammlung in Brun

nerts Hofjäger. Es ſpricht der von der RPL.
vermittelte Redner Pg. Paul Gagſtetter,
München. Karten bei allen Politiſchen
Leitern, Waltern und Warten der Gliederun
gen des Ortsgruppenbereiches.

NS.,-Frauenſchaft, Ortsgruppe Steintor
Heute, 20 Uhr: Verſammlung im Café Bauer.

„KdF.“, Halle-Stadt und Saalkreis
Abendmuſik (Mozart, Beethoven, Bach) am 8. März,

20 Uhr, in der Aula des Stadtgymnaſiums, Eingang
Sophienſtraße

„Der Etappenhaſe“ am 18. März im Thaliatheater,
20 Uhr, unter der Originalbeſetzung des Stadttheaters.

Volkstanzturſus Freitag, den 5. März, 20 Uhr,
Huttenſchule.

„Stadtſchützenhaus“ zum Verkauf. Sämtliche
Karten werden mit einem Aufſchlag von 5 Pf.
je Stück abgegeben und wird dieſer Betra
reſtlos an das WHW. abgeführt. Ferner ha
die Poſtverwaltung Halle auf dem Vorplatz
des erſten Stockwerkes im „Stadtſchützenhaus
eine Sonderpoſtſtelle eingerichtet. Hier erhält
ſämtliche von 20 bis 1 Uhr abgehende Poſt
den Sonderſtempel: VDA.-Trachtenfeſt Halle
(Saale) 6. 3. 87. 24.

Tauſchbörſe für Beefnarken

Nachdem anläßlich der großen von KdF.
veranſtalteten Briefmarkenausſtellung eine
Heerſchau über die halliſchen Briefmarken
ſammler ſtattfand, geht die NS.- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ daran, die einmal be
gonnene Arbeit erfolgreich fortzuſetzen. Vor
kräge bekannter Spezialſammler ſind angeſetzt,
ſo ſpricht am 18. März im Hotel „Stadt Ham-
burg“ der bekannte Kolonialſpezialiſt Dr.
Tittel (Chemnitz). Um die Anfänger unter
ſtützen zu können, hat KdF. in Zuſammenarbeit
mit den Sammler- und Händlerorganiſationen
eine Tauſchbörſe eingerichtet, die erſtmalig am
14. März im „Bauernheim“, Franckeſtraße,
ſtattfindet. Dauer der Börſe von 10 bis
13 Uhr.

Schlenſe Trotha: 4. März. Waſſerſtand:
4,64 Meter; 16 Zentimeter Anſtieg. Schiffahrt:2 Güterdampfer „Alsleben“ und „Thüringen“. Der
Schlepper „Sagleck“, Motor 12 der Schleſiſchen Dampfer
Kompagnie, 3 beladene Fahrzeuge, Neu-deutſch-Böhm.

Bekanntmachung

Gemeinſchaftstanzkurſus für Anfänger: Dienstag,
den 9. März, 20 Uhr, in der Frieſenſchule.

Ortsgruppe Waſſerturm-Nord: „Luſtiges Kunter
bunt“ am 6. März mit Künſtlern des Stadttheaters.
„Wintergarten 20 Uhr.

Saalkreis. Jn Wettin am 6. März im „Kleinen
Schweizerling“, 20 Uhr: Heiterer Abend.

„KdF.“-Sport am Freitag
Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (nur für Frauen):

Moritzburg 20—21.30 Uhr. Allgemeine Körperſchule
(für Männer und Frauen): Peſtalozziſchule 20 dis
21.30 Uhr; Kloſterſchule 20—21.30 Uhr. Gymnaſtik
(für Fraiten): Marktplatz 22: 20.30-21.80 Uhr.
Kindergymnaſtik: Peſtalozziſchule 15-16 Uhr; Dieſterweg
ſchule 15--16 Uhr; Dieſterwegſchule 16—17 Uhr.
Reichsſportabzeichen (für Männer, Frauen und Jugend
liche): Moritzburg 20-21.30 Uhr. Schwimmen: Stadt
bad 20—21 Uhr. Volkstanz: Huttenſchüle 20-21.30 Uhr.
Fechten: Henriettenſtraße 26: 19—20.30 Uhr.

Ammendorf. Allgemeine Körperſchule (für Männer
und Frauen): Radeweller Schule 18—-109.30 Uhr.

Nietleben. Fröhliche Gymnaſtik und Spiele (für
Frauen): Gaſthau? „Zur Sonne 20-21 Uhr. Kinder
gymnaſtik: Gaſthaus „Zur Sonne“: 4—-7 Jahre 16 bis
16 Uhr, ab 7 Jahren 16—17 Uhr.

Reichsluftſchutzbund. 5. März: Rg. 83, Lehrg. 284:
Landhaus, Merſeburger Straße 05, Thema VI Plan-
ſpiele, Frageabend; Rg. 5, Lehrg. 291: Landw. Jnſtitut,
Ludwig-Wucherer-Skraße 2, Thema III: Erſte Hilfe; Ra.
Cröllwitz, Lehrg. 290 Luftſchutz-Haus, Praxis. Amt s-
träger: Blockwarte: Lehrgang 8: CVJM., Geiſtſtraße 29 Thema IV.

Die heutige Kusgabe umfaßt 16 Seiten

haben Sies
auch mal

verſucht
Es iſt beſtimmt ein Anter

ſchied, wenn man die
Wäſche mit einem kleinen

Zuſatz von Sil ſpült. Die
reſtlichen Seifenteilchen
gehen dann viel ſchneller
heraus. Und was immer
wieder überraſcht, iſt

Dieſer ganz reine Ton

Silgeſpülte Wäſche fällt
direkt auf! Übrigens iſt Sil

für alle weiße Wäſche das
harmloſeſte Mittel, Flecke
zu entfernen. Es iſt immer
beſſer, es zunächſt mit Sil

zu verſuchen, als gewagte
Experimente zu machen.
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zum Spülen und Bleichen
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Einbrecher als 9chimmelreiter
Hechs Jahre Zuchthaus

Vor der zweiten halliſchen Strafkammer
unter Vorſitz des Landgerichtsrats Oſterloh
hatten ſich geſtern ſieben Angeklagte zu verant
worten, von denen einer freigeſprochen wurde.
Von den übrigen wurde der Hauptangeklagte,
der aus Halle gebürtige und zuletzt in Augs
dorf wohnende 30jährige Heinrich Oleynik
wegen ſchweren Diebſtahls im Rückfall und
wegen fortgeſetzten ſchweren Diebſtahls in ſtraf
ſchärfendem Rückfall zu einer Geſamtſtrafe von
ſechs Jahren Zuchthaus ſowie zehn Jahren
Ehrverluſt verurteilt; außerdem wurde gegen
ihn auf Sicherungsverwahrung erkannt. Der
39jährige Friedrich L. aus Schraplau er
hielt wegen zweier ſchwerer Diebſtähle und
eines einfachen Diebſtahls eine Gefängnis-
ſtrafe von zwei Jahren, ſeine Ehefrau, die
37jährige Martha L., wegen Hehlerei vier
Monate Gefängnis, ſein Neffe, der 24jährige
Kurt L. aus Schraplau, wegen ſchweren Dieb-
ſtahls neun Monate Gefängnis, die 31jährige
Frau Ella S. aus Oberröblingen wegen
fortgeſetzter Hehlerei und ſchwerer Urkunden
fälſchung neun Monate Gefängnis und die
48jährige verwitwete Selma Z. aus Berlin
wegen Hehlerei drei Monate Gefängnis. Den
Angeklagten Oleynik, Friedrich L. und Ella S.
wurde die Unterſuchungshaft angerechnet; das
Urteil gegen Ella S. erlangte Rechtskraft.

Heinrich Oleynik iſt 1906 in Halle geboren,
zog dann mit ſeinen Eltern nach Augsdorf
und ſollte nach Entlaſſung aus der dortigen
Volksſchule zunächſt ein Handwerk erlernen.
Doch wurde er von ſeinem Meiſter wegen
Diebſtahls entlaſſen und wandte ſich nun der
Landwirtſchaft zu, wo er es, wie er mit Stolz
berichtete, zum „Wirtſchaftsgehilfen“ gebracht
hat. Viel Zeit zur Ausübung ſeines Berufes
wird O. nicht gehabt haben, da jetzt bereits
Diebſtahl über Diebſtahl beginnt und er als
30jähriger 15 Vorſtrafen hinter ſich hat. 1932
erhält er wegen verſuchter ſchwerer Erpreſſung
neun Monate Gefängnis und 1933 wegen Be
trugs im Rückfall und ſchweren Diebſtahls im
Rückfall drei Jahre Zuchthaus und fünf Jahre
Ehrverluſt. Dieſe Strafe hatte er am 5. Auguſt
1936 in einer Strafanſtalt bei Berlin verbüßt;
bereits zehn Tage ſpäter beging er erneut
Einbrüche, für die er ſich jetzt zu verantworten
hatte. O. war voll geſtändig und machte ſogar
reinen Tiſch, indem er noch einen Einbruchs
diebſtahl aus dem Jahre 1933 eingeſtand, bei
r ihm 260 RM. und Waren in die Hände
ielen.

Gaststfätten mit Vorliebe heimgesucht

Nach ſeiner Entlaſſung aus der Strafhaft
wandte ſich O. über Berlin, Halle und Eis-
leben nach Schraplau, wo er die Familie
L. von früher her kannte. Am 15. Auguſt,
genau zehn Tage nach ſeiner Freilaſſung, brach
er in Pölsfeld bei einem Gaſtwirt einund erbeutete hier Zigarren, Zigaretten,
Wurſtwaren und bares Geld im Geſamtwerte
von rund 100 RM. Den größten Teil der
Sachen, beſonders die Rauchwaren, gab er an
Friedrich L. in Schraplau ab mit der Bitte,
ſie aufzuheben, aber mit der Erlaubnis, davon
ſelbſt zu rauchen. L. übergab die Sachen ſeiner
Frau, und dieſe verſteckte ſie im Feuerloch des
Ofens und im Kamin. Bereits am 19. Auguſt
unternahm O. in Augsdorf einen Keller
einbruch, ſtahl hier eingeweckte Wurſtwaren,
Fett und Bargeld. Auch dieſe Sachen brachte
er zu L. Drei Tage ſpäter überſtieg er nachts
die Mauer eines Gehöftes drückte ein Gaze
fenſter ein und erbeutete Waren im Werte
von 600 RM. Diesmal brachte O. das Diebes-
gut an Frau Ella S. in Oberröblingen. Einen
kleinen Teil ſchickte er in einem Karton an
die ihm bekannte Witwe Selma Z. in Berlin.

Der 26. Auguſt ſieht den Einbrecher in
Dederſtedt als Gaſt der Gaſtſtätte B. O.,
trinkt ein paar Glas Bier, bezahlt und geht
aus der Gaſtſtube, hat ſich aber vorher über
zeugt, daß Wirt und Wirtin beſchäftigt ſind,
ſchleicht ſich die Treppe hoch und findet in
einer Stube eine Zigarrenkiſte mit 130 RM.
Silbergeld, das er mitnimmt.

Unter dem Beff verstfeckt

Anfang September finden wir O. in
Stedten wieder bei einem Gaſtwirt. Kurz
vor Schließung der Gaſtſtätte begibt ſich O.
ins Schlafzimmer der Eheleute und verſteckt
ſich unter einem Bett. Er braucht in ſeiner
unangenehmen Lage nicht lange zu verharren;
die Eheleute kommen herauf, der Wirt legt
die Tageseinnahme auf den im Schlafzimmer
ſtehenden Tiſch, beide legen ſich ermüdet nieder

und Sicherungsverwahrung für einen Gewohnheiksverbrecher

und ſind bald eingeſchlafen. Der nächtliche
Beſucher wartet noch die ruhigen Atemzüge
ab, ſchiebt ſich unbemerkt unter dem Bett her
vor, nimmt das geſamte Geld (130 RM.) und
verſchwindet damit. Diesmal iſt er großzügig
und gibt ſeinem Freund Friedrich L. in
Schraplau ein Darlehen von 38 RM. da dieſer
gerade in Geldnot war.

Jn der Nacht zum 25. September fährt O.
zuſammen mit Friedrich L. und Kurt L. nach
Delitz am Berge. O. hat den Ort zum
Einbruch ſchon ausbaldowert, ſie verſtecken
ihre Fahrräder; L. ſteht Schmiere, die beiden
anderen brechen in eine Gaſtwirtſchaft ein und
ſtehlen Zigarren, Zigaretten, Schokolade und
Süßigkeiten.

Schimmel endete beim Schlächfer
Das tollſte Stück aber leiſtete ſich O. in

der Nacht zum 13. September. Eine ihm be
kannte Familie W. in Polleben hatte die
Abſicht, ſich ein paar ſchwerere Pferde zuzu
legen, und O. verſprach ihnen, „Pferde zu be
ſorgen“. Gemeinſchaftlich mit Friedrich L., der
ſeinem Schwager das Fahrrad ſtahl, machte
er ſich auf und fuhr zum Rittergut Balg
ſt ä d t. Sie kamen nachts dort an, fanden den
Pferdeſtall offen, und während L. wieder
an der Stalltür Schmiere ſtand, ſuchte ſich O.
ein Pferd aus zum Mitnehmen. Am günſtigſten
ſtand ein ſtrammer Schimmel, dem er Sattel

und Zaumzeug anlegte und dann behutſam
aus dem Stall bis zur Landſtraße führte. Nun
ließ er den alten L. „als Sicherungstrupp“
auf dem Rade vorausfahren und ritt als
Schimmelreiter hinterher nach Polleben zur
Familie W. Die betrachtete das Pferd, doch
da es ein Schimmel war, den jeder gleich
erkannte, verweigerte ſie die Annahme
und, da ſie Verbindung mit Halle hatte, gab
ſie O. den Rat, das Pferd dorthin zu ſchaffen
und als Schlachtpferd zu verkaufen. Das
geſchah auch: Der Schimmel wurde als Eigen
tum der Familie W. einem halliſchen Roß
ſchlächter übergeben. Kurz danach holte Frau
S. im Auftrage des O. den Kaufpreis (160
RM.) aus Halle ab und unterſchrieb die
Empfangsbeſcheinigung mit dem Namen der
Frau W.; ſie machte ſich alſo einer ſchweren
Arkundenfälſchung ſchuldig.

O. hatte einen Leumundszeugen für ſich
laden laſſen, einen Bauern E. aus Augs
dorf. Wie ſich aber herausſtellte, war gerade
dieſer Mann das Opfer der verſuchten ſchweren
Erpreſſung, für die der Angeklagte 1932
neun Monate Gefängnis erhielt. O. hatte da
mals einen Brief an den Bauern geſchrieben
und unter Bedrohung mit Erſchießen
Geld von dieſem gefordert. Schon mehrere
Urteile anderer Gerichte nannten den An
ten eine „ausgeſprochene Verbrecher
natur“.

Ein Rafskeller wird Büro
Schweinitz (Elſter). Jn der erſten Rats

herrentagung des Jahres gab der ſtell
vertretende Bürgermeiſter den Haushaltsplan
für 1937 bekannt, der in Einnahme und Aus

mit 64 000 RM. ſchließt. Die Ratsherren
eſchloſſen, den Wirtſchaftsbetrieb im Rats-

keller nicht weiterführen zu laſſen, ſondern
die Räume für Verwaltungszwecke umzubauen.
Beſonders wichtig für die Einwohnerſchaft iſt
die Errichtung eines Frauenarbeits-
dienſtlagers und eines ſtändigen Kinder
gartens durch die RSV. Damit iſt Schweinitz
die zweite Stadt im Kreiſe, die einen ſtändigen
Kindergarten unterhält. Für beide Objekte hat
Zeft net geeignete Grundſtücke zur Verfügung
geſtellt.

45000 Steine für HJ.- Heim geſtiftek

Jeſſen (Elſter). Jn einer Gemeinderats
ſitzung wurde die Notwendigkeit des Baues
eines Jugendheimes einſtimmig anerkannt. Mit
Beifall wurde die Mitteilung des Bürger
meiſters aufgenommen, wonach bereits von
zwei hieſigen Firmen für das geplante Bau
werk 45 000 Steine geſtiftet worden ſind. Man
hofft, daß die Einwohnerſchaft nach Kräften
mithelfen wird. Die Jugend wird ſpäter zu
Tr elten und Handreichungen herangezogen
werden.

Neue Elbbrücke in Magdeburg
Magdeburg. Jn ſeiner Haushaltsrede teilte

der Oberbürgermeiſter mit, daß der Bau einer
neuen Brücke über den Elbſtrom als geſichert
angeſehen werden könne. Die Vorbereitun-
gen für den Bau ſeien verhandlungsmäßig ſo
weit gediehen, daß ſeine Durchführung im
Rahmen des neuen Vierjahresplanes als feſt
ſtehend gelten könne. Der Oberbürgermeiſter
nimmt an, daß mit dem Baubeginn im Laufe
des neuen Haushaltsjahres zu rechnen ſein
wird.

Die alte Elbſtrombrücke, deren Vorgängerin
eine bei ſtarkem Eisgang beſonders gefährdete
Holzbrücke war, blickt in dieſem Jahre auf ein
75jähriges Beſtehen zurück.

Magdeburg. (Auf einen Laſtzug
aufgefahren.) Auf der Autobahn
zwiſchen der Auffahrt von der Barlebener
Chauſſee und der Elbbrücke fuhr Mittwoch
kurz vor Mitternacht ein Perſonenkraftwagen
mit voller Wucht auf einen ſtehenden Laſtzug
und einen zweiten Perſonenwagen auf. Beide
Kraftwagen wurden ſchwer beſchädigt, Per
ſonen wurden nicht verletzt.

Tettenborn, Grafſch. Hohenſtein. Unter
wegs vom Tode ereilt.) Der 70jährige
Landwirt Köhler, der ſeine hier ver
heiratete Tochter beſucht hatte, begab ſich gegen
Abend wieder auf den Heimweg nach Steina.
Unterwegs erlitt er einen Schwächeanfall und
brach auf der Straße zuſammen. Vorbei-

kommende fanden ihn leblos auf. Der herbei
gerufene Arzt ſtellte Tod durch Herzſchlag feſt.

Bernburg. (Saale wieder voll
ſtändig frei.) Die Waſſerbauverwaltung
teilt mit, daß es gelungen iſt, ſämtliche Reſte
des Einſturzunglückes zu beſeitigen. Damit iſt
die Saale, die ſeit 11. Februar als Stromenge
befahren werden mußte, für die Schiffahrt
wieder frei.

Leipzig. Präſident Grüneklee auf
Urlaub.) Der Leiter der Reichspoſtdirektion
Leipzig, Präſident Grüneklee, iſt vom
11. März bis 10. April zur Erholung be
urlaubt und wird in dieſer Zeit von Abtei-
lungsdirektor Günther bzw. Oberpoſtrat
De Ortmayer (30. März bis 3. April) ver
reten:

Elſterwerda. (Tod durch Stark-
ſt rom.) Jn den Grödener Tonwerken war
der 57 Jahre alte Zimmermann Guſtav
Ulb richt aus Gröden bei Ausbeſſerungs-
arbeiten mit der Starkſtromleitung in Be
rührung gekommen. Trotz ſofortiger ärztlicher
Hilfe konnte er nicht wieder ins Leben zurück
gerufen werden.

Aus dem Saalkreis
Nietleben. (Bazar zugunſten des

W HW.) Sonnabend, 6. März, 20 Uhr, ver
anſtaltet das Deutſche Frauenwerk, Ortsgruppe
Nietleben, im Gaſthaus Zur Sonne“ einen
Bazar zugunſten des WHW. Alle Volks
genoſſen ſind herzlich eingeladen; ein ſehr viel
ſeitiges und reichhaltiges Programm ver-
ſpricht genußreiche ſchöne Stunden. Auch eine
Verloſung findet ſtatt, deren viele und ſchöne
Gewinne manche beſondere Freude bringen
werden.

Lettin. (HJ.-Fahne verliehen.)
Der Volksſchule Lettin wurde die HJ.-Fahne
verliehen.

Salzmünde. (Fähre ſtill gelegt.) Nun
iſt die Saale auch in Salzmünde an einigen
Stellen über die Ufer getreten. Jnfolge des
hohen Waſſerſtandes und der ſtarken Strömung
mußte die hieſige Fähre außer Betrieb geſetzt
werden. Der geſamte Verkehr über die Saale
wird jetzt über die Schiffsbrücke bei Brachwitz
geleitet. Die Feuerwehr und einige junge
Leute mußten am Mittwoch aus den Keller
räumen des neuen, unmittelbar an der Saale
erbauten Getreideſilos das eingedrungene
Waſſer herauspumpen.

40 Jahre Jnf.-Regt. 167. Alle ehem. 167er
werden nochmals zur Teilnahme an dem am
3. und 4. April in Kaſſel ſtattfindenden
vierten Regimentstag aufgefordert. Kamera
den, denen ein Aufruf mit Anmeldekarte bis
jetzt nicht zugegangen iſt, wollen ihre Adreſſe
umgehend mitteilen an: Steuerinſpektor Hein
rich Döring, Kaſſel, Vellmarſche Straße 19.
den de tarten bis ſpäteſtens 15. März zurück
enden.

un 0440
meint, daß die zugendherver-
gen niemals wolkstümlich“
werden könnten, wenn man
in ihnen nicht das Rauchen
und den Bierausſchantk ge
ſtatten würde, dabei

u e e
ſind im jahr 1956 über 290000
Wanderer in den jugendher
bergen d. Candesverb. Mittel
elbe-Harz eingekehrt. Iſt das
etwa nicht volkstümlich?

Gruppenführer Kob ſammelt in Halle

Anläßlich der 6. Straßenſammlung für dasWHW. 1936/36, die von der SA., r und
dem NSKK. durchgeführt wird, wird der
Führer der SA.Gruppe Mitte, SA.Gruppen
ührer Kob, am Sonnabend, 6. März, ab
19 Uhr in Halle und am Sonntag, 7. März,
ab 11 Uhr in Deſſau im Dienſt für das
Winterhilfswerk des deutſchen Volkes ſeine
Sammeltätigkeit ausüben.

Berufswettkampf der Gruppe „Nährſtand“

Wie die Gauwettkampfleitung HalleMerſe
burg des 4. Reichsberufswettkampfes mitteilt,
iſt der Ortsentſcheid der Wettkampfgruppe
„Nährſtand“, der für den 13.--14. März feſt
geſetzt war, auf den 12. März verlegt worden.

m

Leichter Froſt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Donnerstag abend:

Die Entwicklung eines großen Hochs über
Rußland hat zur Ausbildung einer öſtlichen
Luftſtrömung über dem Oſten Mitteleuropas
geführt. Mit ihr gewann kalte Feſtlandsluftaus dem Jnnern Rußlands nach Weſten Raum.

Ein kräftiges Tief, das bis zur Biskaya und
nach Südweſtfrankreich gelangte, hat nun der
Kaltluft am Donnerstag einen weiteren An
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trieb nach Weſten verliehen. Sie gelangte
im Laufe des Tages auch in unſeren Bezirk,
ſo daß hier die Temperaturen langſam unter
den Gefrierpunkt ſanken. Auf dem Brocken be
trug die höchſte Tagestemperatur minus 4 Grad.
Mitteldeutſchland wird im Grenzgebiet zwiſchen
der kalten Oſtluft und warmen Mittelmeerluft
liegen und meiſt ſtark bewölktes Wetter mit
einzelnen leichten Niederſchlägen haben. Die
Temperaturen werden ſpäter wieder etwas
ſteigen.

Ausſichten bis Sonnabend abend

Zeitweiſe auffriſchende, zwiſchen Oſt und Süd

ſchwankende Winde, meiſt ſtark bewölkt und
einzelne leichte Niederſchläge, anfangs leichter

Froſt, ſpäter Milderung.

Waſſerſtands Meldungen

vom 4. März 1937

Saale W. F. W. F.Grochlis 4.68 Wittenberg 4,98 22
Trotha 4.64 161 hoßlau 485 sSernburg 4,62 14 ten. eEalbe. OP. 2.661 s Barby 487 oCalbe, UP. 8,68 16 Magdeburg 3.7
Grizebhne 5.60 14 angermünde

Wittenberge

Elbe Lengen 522gettmeriz 2.05Auſſig 2.68 egDarchau 520Dresden 4,10 vßenburg 480Torgau 5.44 12] Sobhnſtorf 450
[SD2

rRöstspecksoße auf „westfülisch“ zu Rartoffelklößen das schmeckt
40 Gramm geräucherten Speck würfelig ſchneiden, etwas ausbraten, mit 1 gehackten Zwiebel leicht anröſten. Nun
1 Knorr Bratenſoßwürfel fein zerdrücken, glattrühren, Liter Waſſer dazutun, zum Speck in die Pfanne gießen
und 83 Minuten kochen. Einige Tropfen Eſſig dazu. Fertig! Hauptſache dabei:

x Bratensohße
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er Wond kein guter Vermittler
Allerlei Geschichten von Schlafwandlern und Mondsüchtigen

Was weiß man denn über Mondſucht
anderes, als daß der davon Befallene bei Voll
mond auf Dächern herumſteigt, und wenn man
ihn mit ſeinem Namen anruft, erwachen und
dabei verunglücken kann? Jedenfalls werden
bei den „Somnambulen“ (zuſammengeſetzt aus
den lateiniſchen Worten „ſomnus“, gleich
Schlaf, und „ambulo“, gleich ich wandle)
Fähigkeiten wach, welche der Menſch im Wach-
zuſtande nicht beſitzt. Manche Somnambulen
können in dieſem Zuſtand z. B. auf Dach
rinnen klettern und auf ihnen entlang gehen,
da ſie, ohne klares Bewußtſein, die Gefahr nicht
ſehen, ſich ihrer jedenfalls nicht klar bewußt
und daher auch nicht in jene ängſtliche Er
regung verſetzt werden, welche dem klar
Sehenden Schwindelgefühl verurſachen und ihn
dadurch zum Abſturz bringen würde. Damit
hängt zuſammen, daß man einen Nachtwandler
in gefährlicher Lage nicht durch Anruf wecken
arf.

Auch die ungewöhnlichen Leiſtungen der
Somnambulen auf geiſtigen Gebiet, z. B. das
Hellſehen, das Beherrſchen längſt verlernter
fremder Sprachen, die Telepathie, d. h. das
Fernfühlen uſw. ſind dadurch zu erklären, daß
die Bewußtſeinstätigkeit auf beſtimmte kleine
Gebiete durch das Unterbewußtſein zuſammen
gedrängt wird. Nach dem Erwachen bleibt
meiſt keine Erinnerung an das ſomnambule
Erlebnis.

Wir aber wollen uns hier nicht mit dieſen
Nebenerſcheinungen des Somnambülismus, wie
Hellſehen uſw. befaſſen, ſondern mit dem, was
bei dem im Schlaf Wandelnden in Erſcheinung
tritt.

Mann, Weib oder Tier
Ein Bericht, der den Zuſtand des Mond

ſüchtigen ſchildert: „Jch erwachte in der Nacht,
ſetzte mich im Bett auf und wußte nicht,

was mit mir los iſt. Jch konnte nicht mit
Bewußtſein denken, ſondern war vollſtändig
denkunfähig. Weder wußte ich, wo ich bin,
noch was mit mir vorgeht. Jch konnte mich an
gar nichts erinnern. Jch wußte nicht, ob ich
Mann oder Weib bin, Menſch oder Tier, und
ſtarrte nur fortwährend ins Nebenzimmer auf
einen Lichtpvunkt. Das war das einzige, was
mir einleuchtete. An dieſen hielt ich mich, um
Klarheit zu bekommen. Jch ſagte immer zu
mir ſelbſt: Was, was denn? Wo. wie und
warum? Weiter ging mein Denkvermögen
nicht. Auf dieſen Lichtvunkt ſtarrte ich immer,
weil ich unbewußt dachte, von dort aus Klar
heit zu bekommen, weil ſonſt alles finſter war.
Es dauerte ſehr lange, bis ich durch das Licht
unterſcheiden lernte, was es beleuchtete. Es
war von einer Straßenlaterne, alſo wahr
ſcheinlich vor Mitternacht, und jene Laterne
beleuchtete ein Stückchen Wand im Neben-
zimmer. Nachdem ich mir ſehr lange „Was?
Was?“ vorgeſagt und beſtändig auf den Licht
punkt geſtarrt hatte. lernte ich allmählich unter
ſcheiden, was das Licht beleuchtete, z. B. er
kennen: Das dort iſt ein Stückchen Lampen
licht! Wieder nach einiger Zeit: Das iſt meine
Lampe! Hierauf erinnerte ich mich an meine
Wohnunag, und erſt dann an alles andere. Als
ich örtlich die Umriſſe alle erfaßt hatte, kehrte
auch das Bewußtſein wieder, daß ich eine Frau
und verheiratet ſei

Ein Jugenderlebnis Ganghofers
Von Schriftſtellern, die ſich mit dem Monde

ſo vertraulich ſtanden, ſoll hier einer nach dem
Wortlaut ſeiner Aufzeichnung angeführt wer
den, der einen eigenen Anfall von Mondſucht
ſchildert, Ludwig Ganghofer in
ſeinem „Lebenslauf eines Optimiſten“: „Jn
einer Nacht erwachte ich. Mich fror. Aber graue

Nicht alle Männer, die die blaugraue Uniform der Luftwaffe tragen, fliegen wirklich
AufrechterhaltungMilitärflugbetrieb braucht zu seiner

Aufn.: Weltbild (K.)
Der

eine vielgestaltige Organisation,
die der technischen Wartung der Flugzeuge und vielen anderen Dingen cient. Ehe sich
der Flugzeugführer der Maschine anvertraut, muß sie vom Bodenpersonal in allen ihren
Teilen nachgeprüft und mit der nohvendigen Ausrüstung versehen sein. Das Maschinen-

gewehr wird aufgesetzt.

Furcht,

Dämmerung war um mich her, und viele
Sterne funkelten über mir. Jch ſaß auf dem
Schindeldach der Kegelbahn. Auf den Boden
hinunter wars kein großer Sprung. Aber die
Kieſelſteine des Seminargartens zerſtachen mir
die nackten Sohlen. Und als ich ins Haus
wollte, fand ich däs Tor verſchloſſen. Gott
Jeſus, wo bin ich denn nur herausgekommen
Jrgendwo fand ich ein offenes Fenſter und
kletterte hinein ins Haus. Und lautlos hinauf
in den Schlafſaal. Neben meinem Bette ſtand
das Fenſter geöffnet und da draußen,
glaube ich, war ein Blitzableiter. Den

Der Filmschauspieler Willi Fritsch t
lichen Namen lIIse Schmidt heißt, werden, wie wir bereits

ganzen Tag zermarterte ich mein Hirn, um
einen Weg zu finden, auf dem ich der Angſt
vor dieſem Fürchterlichen entrinnen könnte. Jch
wagte mich keinem Menſchen anzuvertrauen
aus Furcht vor dem Spott der anderen aus

ich weiß nimmer, was ich alles
fürchtete. Und am Abend nahm ich von
Mutters Garnknäueln einen mit hinauf ins
Bett, knüpfte mir zwei doppelte Zwirne um die
Handgelenke und band die Enden um die
Knäufe der Bettlade. Jn der Nacht, als ich
wieder wandern wollte, ſpürte ich den Zug von
Mutters Fäden und erwachte. Dann kam es
nimmer. Jch war geheilt.“

Jm folgenden einige Fälle, aus denen die,
wie man ſehen kann, immerhin mögliche Ge
fährlichkeit der anſcheinend ſo harmloſen Mond
ſucht hervorgeht:

Ein Mönch von düſterem Weſen und als
Schlafwandler bekannt, begab ſich eines Abends
in das Zimmer ſeines Priors, der zufällig noch
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nicht im Bett lag, ſondern am Arbeitstiſche
ſaß. Der Mönch hatte ein Meſſer in der Hand
die Augen offen und ging geraden Weges au
das Bett des Priors los, ohne dieſen und das
brennende Licht im Zimmer zu bemerken. Er
taſtete nach deſſen Körper im Bett, ſtach drei
mal das Meſſer in dasſelbe und kehrte mit be
friedigter Miene in ſeine Zelle zurück. deren
Tür er zumachte. Am anderen Morgen er
zählte er dem entſetzten Prior, daß er geträumt
habe, dieſer habe ſeine Mutter getötet, und
deren blutiger Schatten ſei ihm erſchienen, um
ihn zur Rache aufzufordern. Er habe ſich auf
gerafft und den Prior erdolcht. Bald darauf
ſei er, in Schweiß gebadet. in ſeinem Bett er
wacht und habe Gott gedankt, daß es nur ein
ſchrecklicher. Traum geweſen ſei. Der Mönch
war nun ſeinerſeits entſetzt, als ihm der Prior
erzählte, was vorgefallen war.

Ein Schuſtergeſelle, ſeit langer Zeit von
Eiferſucht geplagt, ſtieg ſchlafwandelnd über
das Dach zu ſeiner Geliebten, erſtach ſie und
kehrte wieder ins Bett zurück.

ScherlAufn.:

und die Tänzerin Dinah Grace, die mit ihrem bürger-
mitteilten, in Kürze heiraten

Ein Nachtwandler in Neapel erdolchte ſeine
Frau auf Grund einer Traumvorſtellung, daß
ſie ihm untreu ſei.

Jm Anſchluß an dieſe Fälle, die wohl deut
lich genug dartun, wie wenig Herr ſeiner
Handlungen ein Nachtwandler ſein kann und
in welchem Maße er imſtande iſt, Handlungen
vorzunehmen, die ſich ſeinem Bewußtſein ſo
nachher wie vorher entziehen, ſei noch darauf
hingewieſen, daß ein Schlafwandler auch pro
duktive Nachtarbeiten, ſogenannte „ſomnambule

v
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16. Fortſetzung

„Sehen Sie“, ſchrie er dann plötzlich, ließ
das Steuer los und wies begeiſtert in eine
zur Rechten jäh auftauchende Urwaldwildnis.
Der Wagen zitterte, machte einen Satz auf
den Abgrund zur Meeresſeite, dann riß Hol-
ſten das Steuer wieder an ſich und zähmte ihn.

„Sie können nicht fahren“, ſchrie Marianne.
„„Jch konnte nie fahren“. ſchrie Holſten und

eſchleunigte das Tempo. „Alle Wagen, die ich
isher fuhr, habe ich zum Teufel gefahren!“

„Halten Sie an“, ſchrie Marianne lachend.
„Jch werde fahren.“

„Jch kann jetzt nicht anhalten. Wir fahren
zu ſchnell.“

Nach fünfzehn Kilometern fiel es ihm ein,
aß ſie auf dieſe Art viel zu früh hinauf-
ommen würden. Der Nachmittag würde zu
ang werden und man würde ſich mit Mari-

ar über langweilige Dinge unterhalten
wen und ſie würde ihn wieder ärgern. Er
Seltete und fuhr wieder ganz langſam.

Gott ſei Dank“, ſtöhnte Marianne.
„Sie ſind wundervoll, Marianne“, ſagte

Holſten. Ich an Henrys Stelle würde Sie
nicht allein laſſen.“

„Das ſagen Sie ſo.
auch geſagt.

„Wollen wir's auf die Probe ankommen
laſſen

„Nein!“
„Gut!“ ſagte Holſten und ſchaltete auf den

jerten Gang. Der Wagen heulte auf und
oß vorwärtks.
„Wollen wir?“ ſchrie Holſten.

Das hat Henry früher

by Carl Duncker-Verlag, Berlin SW 62Copyright

„Nein!“ ſchrie Marianne.
Holſten fuhr immer ſchneller. Mariannes

Haar flatterte im Wind, ihre Augen leuch-
teten, aber Holſten ſah es nicht, er mußte auf
die Serpentinen der Straße achten.

„Jch fahre bis nach Santos, nach Monte
video, bis Santa Fé, wenn Sie nicht ja
ſagen“, ſchrie er.

„Nein!“ ſagte Marianne.
„Jch fahre bis Patagonien
„Sie ſind verrückt! Sie haben den Sonnen-

ſtich. Sie ruinieren den Wagen. Außerdem
reicht das Benzin nicht. Und ich habe Appetit
auf Kuchen.“

„Dann müſſen wir anhalten“, ſagte Holſten
betrübt. „Sonſt verhungern Sie und Henry
ſchlägt mich tot.“

„Das müßte er ſowieſo tun.“
Sie fuhren durch eine Reihe von Lehm-

hütten, ließen das Negerdorf hinter ſich und
hielten vor dem Pavillon.

„Sie waren ſehr häßlich. aber es war ſehr
ſchön“, meinte Marianne beim Ausſteigen.

„Sie ſind ſehr ſchön und waren immer häß-
lich zu mir“, ſagte Holſten traurig. „Geben
Sie es zu

„Nein!“
„Gut! Eſſen Sie Jhren Kuchen, ich warte

im Wagen bis Henry kommt.“
„Sie ſind übermütig, Erik!

viel zu übermütig.“
„Jch bin verliebt“, ſummte Holſten und

ſagte dann „Sie ſollen mich doch nicht immer
ärgern. Geben Sie zu, daß Sie immer ſehr
häßlich zu mir waren und daß Sie eine Strafe
verdienten

e

Sie ſind heute

„Ja.“ Es klang ſchuldbewußt.
„Sie werden ab morgen anſtatt mit O'Con-

nor mit mir Tennis ſpielen.“
e„Einverſtanden!

„Aber Sie müſſen mir verſprechen, Henry
zu helfen“, ſagte ſie dann ernſt.

„Wenn er mich braucht. Aber er wird mich
nicht mehr lange brauchen. Er hat viel Glück,
ich habe nur Pech. Er wird Sie heiraten und
ich werde nach Hauſe fahren.“

„Mit Sylvia nach New York fahren“, ſchlug
ihm Marianne vor.

„Wenn Sylvia nach New York fährt. wird
New York und Umgebung auf meinen Beſuch
für alle Zeiten verzichten müſſen.“

„Traurig für New York. Jn wen ſind Sie
denn verliebt?“

Holſten blickte andächtig zum Himmel und
erklärte ernſt, es ſei eine heimliche Liebe, von
der niemand etwas wiſſen dürfe, am wenigſten
der Gegenſtand der Liebe ſelbſt.

„Auch ich nicht?“ fragte Marianne ſchelmiſch.
„Gerade Sie nicht!“ ſagte Holſten. „Es

geht nicht.“
Sie gingen in den Pavillon. Leiſe Tanz

muſik empfing ſie. Sie gingen hindurch und
ſetzten ſich auf die Glasveranda am Abgrund.
Von dem ttief unten liegenden Wald drang das
Zirpen unzähliger Grillen herauf, es war über
all und immer zu hören und wenn ſie hinaus-
ſahen, erblickten ſie unten eine Giſchtſchaum
kette, ſich weit hinziehend, einen der ins Meer
vorſpringenden kahlen oder bewaldeten Felſen
nach dem anderen umſchlingend. bis ſie den
König der Felſen, den Zuckerhut, erreichte.
Dort war Rio.

Sie wurden ſchweigſam. Sie tanzten. Sie
waren glücklich. Es iſt ein ſchönes Spiel,
dachte Marianne. Es iſt ein trauriges Spiel,
dachte Holſten. Er iſt ſchüchtern, ſagte ſich
Marianne, und es gefiel ihr, ſie war ſehr zu
frieden. Jch bin gehemmt, ſagte ſich Holſten
und es gefiel ihm gar nicht. Aber was ſollte
er tun? Henry nannte ihn ſeinen Freund,
Marianne ſah in ihm Henrys Freund, es ging
ihm alles verkehrt. Er liebte Marianne und
ſie liebte Henry, Henry liebte Sylvia und
Sylvia liebte nur ſich ſelbſt.

Er iſt ein prachtvoller Kerl, dachte Marianne.
Er hat mich überrumpelt. Und Henry iſt ein
Ekel, dachte Marianne, der das Palmeirahotel
mehr liebt als mich, es aber genau ſo ſchnell
im Stich laſſen würde wie mich, wenn er
etwas Beſſeres findet, und für Sylvia iſt Hol
ſten beſtimmt zu ſchade, es iſt ein wundervoller
Nachmittag!

Langſam kam die Dämmerung, ſchwerer
Orchſdeenduft kam von draußen, in den Orgel-
ton der nie ruhenden Brandung miſchten ſich
geſpenſtiſche Laute der nächtlichen Tierwelt,
Klagen und Wimmern und Schreien. Weit
fort, in der Tiefe, ſah man plötzlich die Lichter
reihen Rios alle gleichzeitig aufflammen.

Unwillkürlich drängte ſich Marianne enger
an Holſten, während ſie tanzten. Er merkte
es. Er merkte alles. Aber es machte ihn
traurig. Vorbei war die übermütige Stim
mung. Er würde doch abreiſen. Sobald er
wußte, daß Henrys und damit Mariannes Lage
geſichert war, würde er abreiſen.

Draußen heulte eine Hupe. Es war der
Studebaker von Scharmbeck. Gleich darauf
kam er. brachte Sylvia mit und eine Menge
Lärm, Worte und Regſamkeit. Es wurde ein
eigenartiger Abend. Sylvia und Scharmbeck
ſprachen und tanzten zuſammen. Marianne und
Holſten ſchwiegen und träumten zuſammen.

So gruppiert gingen ſie nachher auch zu
den Wagen. Scharmbeck ſprach laut und un
gehemmt. vergeſſen waren die Sorgen, die er
vor noch nicht langer Zeit gehabt hatte. Ver
geſſen war auch Marianne, ſie war wohl kein
ſo guter und beifälliger Zuhörer wie Sylvia.

Erſt als ſie bei den Wagen ſtanden, ent
ſtand ein Zögern, dann ſtieg Marianne zu
Scharmbeck und Holſten nahm Sylvig in den
Mercedes. Aber er ſang auf der Rückfahrt
nicht, wie er es auf der Hinfahrt getan hatte.
Einſilbig beantwortete er Sylvias Fragen
oder blieb ganz ſtumm. Er fuhr ſchnell und
geſammelt, erreichte das Hotel noch vor
Scharmbecks Ankunft, verabſchiedete ſich faſt
unhöflich von Sylvia und brachte den Wagen
in die Garage. Als er zurückkam, ſagte ihm
Oſorio, daß Scharmbeck und Marianne bereits
hinaufgegangen ſeien.
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Elukubrakkonen“ vollbringen kann; ein Schrift
r z. B. kann im Schlaf ein Manuſtript
chreiben, ein Mathematiker ſogar ein ſchwie

riges Rechenexempel löſen, ein Maler ein Bild
malen, ohne von ſeiner Tätigkeit zu wiſſen. Er
ſtaunt ſteht der Erwachte dann vor dem nächt
lichen Werk als vor einem Rätſel: ſeine Hand
ſchrift, ſein Pinſelſtrich und dennoch keine
Erinnerung an die Arbeit!

Daß hinter dem Wahrnehmbaren noch eine
olge von unendlichen Hintergründen harrt,
as lehrt uns der Weltenraum mit ſeinen un

ſichtbaren Räumen. Der Mond, dieſer Fremd
ling aus dem Kosmos, mag ſich zum Vermittler
berufen dünken; aber ob er ein guter Vermittler
iſt, iſt eine Frage, die man in Anbetracht der
Mondſucht bezweifeln möchte. W. v. V.

Herr van Loo ſichert ſich
Herr van Loo, ein vierzigjähriger Hol

länder, hat zweimal in ſeinem Leben die
bittere Erfahrung gemacht, daß Reichtum
leicht durch die Finger rinnt. Während er
als Zwanzigjähriger eine anſehnliche Erbſchaft
machte, die er in ganz kurzer Zeit durchbrachte,
gelang es ihm, durch eine gute Reklame-Jdee
ſich abermals ein Vermögen zu ſichern. Doch
auch dieſer Wohlſtand ging bald dahin,
Freunde und allerlei Betrüger halfen mit, die
Tauſende in wenigen Jahren bis auf den
letzten Pfennig durchzubringen. Herr van Loo
ſtand vor dem Nichts. Er gelobte ſich, ſollte
er wider Erwarten noch einmal zu Geld
kommen, ein drittes Mal nicht mehr ſo un
vorſichtig zu ſein. Und er hatte nochmals
Glück. Eine Tante ſtarb und hinterließ ihm
vor kurzem, als es ihm ſehr ſchlecht ging, ihr
ganzes Vermögen.

Was tat Herr van Loo? Er begab ſich in
ein bekanntes Amſterdamer Reſtaurant und
bezahlte ſeine täglichen zwei Mahlzeiten auf
zehn Jahre voraus, ein Geſchäft, auf das der
Wirt mit Vergnügen einging. Ferner nahm
Herr van Loo ein ſofort zahlbares, auf zehn
Jahre lautendes Abonnement bei ſeinem
Schneider, bei ſeinem Frifeur, bei einem
Schuhgeſchäft und Wäſcheatelier, bei ſeinem
Tabakhändler, in der Leihbibliothek und ſo
fort, bis er ſeine ſämtlichen leiblichen und gei
ſtigen Bedürfniſſe für die nächſten zehn Jahre
geſichert hatte. Die Geſchäftsleute ſtaunten
zwar über den ſonderbaren Heiligen, gingen
aber doch auf den Handel ein und gewährten
dem Vorſichtigen ſogar weitgehende Rabatte.
Nun, da Herr van Loo ſeine Zukunft in jeder
Weiſe ſichergeſtellt hat, glaubt er, ſeelenruhig
den Reſt ſeines Vermögens verjubeln zu
können.

Der „Einkauf“
„Hallo, ſie haben die Rabattmarken ver ſchweren Griffen in die Höhe. Er begrüßt die noch einmal, blieben getrennter Meinung und möchte ſonſt noch manchmal in ein Fäßchen

geſſen. Kameraden, zuerſt den Auwera, dann den Byß, gingen zornmütig voneinander. Doch weil ſie fallen und euch entzweien.
S r Ä.O.

„Was ſind wir alle ohne ihnd?“
Aus einem Balthaſar-Neumann-Roman I Von Eugen Ortner

Von dem Dramatiker Eugen Ortner er
ſcheint in dieſen Tagen bei Piper in München
ein großer Roman über Balthaſar Neumann,
den genialen deutſchen Baumeiſter, der vor
kurzem bei ſeinem 250. Geburtstag allent
halben gefeiert wurde „Balkhafar Neumann“.
Ein Roman des Barock.) Mit Genehmigung
des Verlags veröffentlichen wir aus dem

Roman den folgenden kurzen Abſchnitt. Eugen
Ortner läßt Neumann darin hohen Beſuchern
das im Entſtehen begriffene gewaltige
Kuppelgewölbe des Treppenhauſes im Würz
burger Schloß zeigen.

Drei große Tore führen in Würzburg von
der Stadt aus in die Vorhalle der Reſidenz.
Dieſer Raum, ein flaches Gewölbe, nimmt den
Eintretenden ſogleich gefangen. Der Blick eilt
vorwärts durch den Gartenſaal in den ſommer
lichen Garten, dann trifft das Ohr, ſchreitet
man weiter, mitten im Raum ein verblüffen
des Eche, das jeden Schritt, jedes Wort ge
räuſchvoll verhundertfacht. Aber da, zur linken
Hand, ſteht die große Treppe! Man vergißt,
daß noch eine zweite Treppe rechter Hand in
die Prunkräume emporführen ſollte, ſchreitet
ſchon auf 39 Stufen zu einem Zwiſchenpodeſt
empor. Nun teilt ſich die Treppe doch in zwei
ebenſo breite Arme, eine Fülle von Licht reißt
uns mit, wir ſind ſchon wieder 38 Stufen em
porgeſtiegen, ſind auf der Galerie, ſtehen unter
der weiten Wölbung des Treppenhauſes.

Aber nun hält man an. Denn hier wird
über ſchweren Gerüſten die gewaltigſte Kon
ſtruktion verſucht, die die Welt geſehen hat.
Hier ſoll mit der ganz geringen Scheitelhöhe
von nur ein paar Metern der Plan eines
maſſiven Gewölbes in der Spannweite von 30
auf 38 Meter Wirklichkeit werden, ohne alle
Säulenkraft. Hier iſt Neumann ſelbſt am
Werk, die Holzkonſtruktion einzupaſſen, ehe das
eigentliche „Wölmen“ beginnt

Das Modell des Treppenhauſes, in Gips
von ihm ſelbſt gefertigt, ſteht für den hohen
Herrn zur Anſicht bereit, der jeden Tag die
hölzerne Treppe zur Galerie heraufſteigt, die
„wunderliche Arbeit“ zu ſehen. Alle Künſtler,
alle Handwerker der Reſidenz kommen zur
Veſper hierher, mit anzuſchauen, wie ihr Mei-
ſter, der Neumann, hoch auf den Gerüſten
ſelbſt die Rippen dieſer Decke ſpannt.

„Das iſt der Neumann“, ſagt der Auwera
zu Byß und dreht vor ihm das Gipsmodell hin
und her. „Was ſind wir alle ohne den?“

Byß begreift. Das iſt der Neumann, der
Konſtrukteur, der Herr dieſer Räume, in die
ſie alle, die Marmorierer. Stukkateure, Bild
hauer, Vergolder und Maler ſpäter einmal
ihre Kunſt ergießen. Hilfskünſtler ſind ſie ja
alle für den, der ſich da oben zur Decke reckt,
wie eine mächtige, einzige Säule, die jetzt noch
die Stützen und Sparren trägt. bis auch ſie
weicht und das Gewölbe ſchwebt in eigener
flütender Kraft.

Der Stuber iſt aus der Kuppel von Neu
münſter geſtiegen und klettert mit Lünenſchloß
auf hohen Leitern im Balkenwerk herum, alle
Kunſt ſeiner Verzahnungen, Verkuppelungen
und Widerlager zu ſtudieren. Sie finden keine
Worte, ihrem Staunen Ausdruck zu geben.
Dieſer Neumann iſt ganz und gar unheimlich,
wenn er da oben ſchafft. dämoniſch iſt er, ein
Geiſt, der die Schwere nicht kennt, der mit der
Luft baut.

„Titan!“ flüſtert Charlott, die anmutige
jüngſte Tochter von Franz Erwein von Schön
born, Neumann hoch über ſich erblickend, und
das Wort ſchwebt durch den Raum
„Titan!“

Neumann ſteigt herunter aus den Gerüſten,
den Kopf noch ganz ſteif vom Schauen über ſich,
die breiten Schultern noch geſpannt von den

den er wie täglich nach ſeiner Geſundheit fragt,
er begrüßt Lünenſchloß, Stuber und Curée.
Dann erblickt er Charlott und geht auf ſie zu.

„Vielleicht arbeitet der Boſſi nochl“ ſagt
er wie in Verlegenheit, weil ſie ihn ſo anſtarrt.
Ja, er will ihr den Boſſi bei der Arbeit zeigen.
Denn der Boſſi iſt ſo ein Kerl, der arbeitet,
wie es ihm gefällt, oft bis in die Nacht, oft
auch nur eine Stunde, „wie ſeinen Händen
was einfällt“. Sie ſteigen alle die Holztreppe
wieder empor und erreichen im Südflügel
die Zimmer des hochfürſtlichen Herrn, die
nun ihrer Vollendung entgegengehen. BVoſſi
iſt im kleinen Audienzzimmer. Er liegt rück
lings auf einem Leitergerüſt und ſchaut gegen
die Decke. Nur ein Gehilfe iſt neben ihm auf
der Leiter und hält ihm den Eimer hin. Man
ſieht den Luganer nicht, man ſieht nur feine
Hände. Dieſe Hände leben in weißer Maſſe,
die ſie bald mit, bald ohne Gerät mit flüchti-
gen, ſicheren Strichen an ihren Ort führen.
Nun wächſt eine Blume, eine Pflanze, eine
Ranke, Blätter, Blüten, Girlanden, Trophäen,
Tiere und Engelsköpfe, jedes Stück neu und
keines dem anderen gleich. Oft ſchäumt der

Stuck in Formen auf, als kräuſele ſich einMeer an leichten Klippen dann ziehen gern
liche Finger lange Ovale, ſicher und mit einen
Schwung oder ſie ziehen runde Vögen n
Fehl. Wieder fahren die Hände auseinander
und bilden gleichzeitig rechts und links um ein
Spiegelrondell in vollendeter Symmetrie köſt
liche Zierbilder, die die Natur ſelbſt an Reich
tum zu übertreffen ſcheinen. Man hört Boſſt
lachen; ſo lacht er oft für ſich bei der Arbeit

Als er ſich von ſeinem Lager erhebt und
die anderen bemerkt, hüpft er von der Leiter
herunter und verbeugt ſich. Die nackten brau
nen Arme ſtarren bis zu den Ellenbogen von
der Kruſte der hellweißen, geheimnisvollen
Maſſe, der er Quarzpulver und Kälberhaare
beimiſcht, wie ſich die anderen erzählen daß
ſie hart wird. wie Kriſtall. Voſſt lacht der
hübſchen Charlotte ins Geſicht und deutet hin
auf an die Wand.

„Rococo, Rococo!“ ſagt er verſchmitzt Die
Decke flimmert in tauſend Lichtern, als der
Gehilfe das Gerüſt wegrückt, hellweiß Und
ſilbergrau flimmert alles ineinander.

„Rococo!“ Alle hören das Wott, keiner
verſteht es, auch der Neumann nicht. Nur
Charlotte wiederholt lachend und lebhaft
nickend: „Rococol“

„Rococo!“ ſagt der Italiener wieder als
hätte er das Wort ſoeben gefunden in der
reichen Fülle ſeiner Phantaſte. Oder iſt es
ein Zauberwort, das ein großer Zauberer na
Würzburg hereinträgt in dieſem Jahre 17377

Kleiner Aufruhr in Eberbach
Bruder Kellermeiſter hat Sorgen Von Wilhelm Schäfer

Der Küchenbruder zu Eberbach kam an
einem Morgen in den Keller und fand den
Bruder Kellermeiſter betrübt vor einem
Fäßchen ſitzen, darin ein edler Steinwein derKehten Reife wartete. Weil er den Spund ge
hoben hatte, war der Duft des Weines herrlich
in dem Keller. Doch ſchien der Trunk, den er
in dünnen Zügen über die Zungenſpitze laufen
ließ, ihm weniger zu behagen, denn ſorgenvoll
wie ein Vater, dem ein Kind mißriet, ſah er
in ſeinen Becher und ſchüttelte den grauen
Kopf, ſo daß der Bruder Küchenmeiſter ſchon
meinte, der Wein ſei ganz verdorben.

Der Wein iſt gut gepflegt und wäre ohne
Tadel, wenn er nur nicht und dabei trank
er wieder und ſchüttelte von neuem den Kopf
und ſah den Küchenmeiſter mißmutig an
nach Leder ſchmeckte. Der aber war ein Schalk
und meinte augenzwinkernd: Wenn der Ge
ſchmack nur nicht vom letzten Braten käme!
Weil jener aber mißmutig blieb, ſo fing er
ſelber an zu koſten; und ſo erging es ihm nicht
beſſer als dem anderen: Erſt fiel ein Geleucht
in ſein Geſicht vom Duft und von der Kraft
des Weines, bis dann beim Nachgeſchrigck. die
kahlen Mundwinkel ſich nach unten zogen und
er dem Kellerbruder, gleich wehdütig, in die.
Augen ſah So ſaßen denn die beiden Akten
bei dem Fäßchen und waren recht betrübt, daß
ſolch ein edler Steinberger-Riesling einen
Makel hätte. Doch leckte ſich der Küchenbruder
noch ein paarmal die Lippen: Das iſt kein
Leder, Bruder Kellermeiſter! und nahm noch
einen Spritzer auf die Zunge: Das wäre nicht
ſchlimm, wenn er nach Leder ein wenig bitter
ſchmeckte! und trank den Reſt zornmütig aus:
Er ſchmeckt nach Eiſen, Bruder Kellermeiſter!

Darüber gab es einen ſeltſamen Streit;
der Kellermeiſter wollte wohl auf ſeinem
Wein, doch auf der Zunge keinen Tadel ſitzen
laſſen. Sie probten beide noch einmal, nicht ſo
bedächtig wie zuvor, und ſtanden auf und
ſprachen jeder vor ſich hin: Er ſchmeckt nach
Leder! Nach Eiſen ſchmeckt er! Und probten

vordem gute Freundſchaft hielten und keiner
ſonſt im Keller war, dem ſie in ſolcher Kenner
ſchaft ernſthaft ein Urteil zugeſtanden hätten
ſo kamen ſie am Abend überein, in Ruhe noch
einmal zu ſchmecken, und blieben jeder do
dabei: Er ſchmeckt nach Eiſen! Nein, na
Leder! Dann mieden ſie das Fäßchen ein paar
Tage und probten an den anderen herum doch
weil ſie ſonſt in allem einig waren, bekam der
Kellermeiſter Zweifel an ſeiner eigenen Zunge
und machte recht gewillt, das Eiſen auch zu
entdecken allein die Probe und ſchmeckte gar
nicht mehr den ſtarken Wein, nur immer mehr
das Leder und begriff nicht, wie der Küchen
bruder ihm darin widerſprechen konnte. Der
aber tat heimlich desgleichen.

Und ſo geſchah es eines Tages, daß in dem
Fäßchen nichts mehr zu proben war; und wie
ſie da faſt fröhlich beieinander ſtanden, daß
nun die Quelle ihres Streites verronnen wäre
wollten ſie das Fäßchen ſchwenken und hörten
etwas darin klirren, das nicht von Leder war.
Der Kellermeiſter wurde blaß und ließ den
Sieger das Fäßchen ſchütteln, bis aus dem
Spundloch ein Schlüſſelchen von Eiſen auf die
Platte klirrte: rot, verroſtet. Doch als der
Küchenbruder es ihm zeigen wollte, hing auch
ein feines Lederriemchen dran, tiefſchwarz von
alter Näſſe.

Da ſtanden beide mit ihrer Meinung wie in
eines verklärt und ſanken ſich als Freunde indie Arme und rochen an dem Schlüſſelchen und
rochen an dem Riemchen und gingen mit ihrer
Eintracht raſch, als ob ſie einen Schatz gehoben
hätten auch wohl, weil ſie das leere Faß
geſtehen mußten hinauf zum Abt Und
zeigten dem das Wunder an. Der war ein
feiner Greis bei alten Büchern. Er drohte
ſchalkhaft mit dem Finger, weil er die alten
Freunde kannte, davon ihm jeder lieb mit
ſeinen Kenntniſſen war, und hieß ſie ſchleunigſt
den Schlüſſel mit dem Riemchen zum Garten
bruder tragen, daß der ihn tief vergrabe; denn
ſagte er, und lächelte in ſeine Pergamente, er

Es war eine warme Nacht. und Holſten
bummelte noch eine Stunde allein durch die
Parkanlagen des Hotels. Die Luft war erfüllt
von dem Duft der wild wuchernden, an den
Bäumen klebenden oder ſich an die Lianen
klammernden Orchideen. Süß und betäubend
dufteten die blühenden Orangen. Millionen
von Glühwürmchen leuchteten auf und erloſchen

Holſten dachte an Marianne. Er dachte
immerzu an ſie. Mitten in der Nacht lief er
durch den menſchenleeren Park, die Hände auf
dem Rücken, den Kopf geſenkt, ſtörriſch, ver
ſunken, gequält. Er ſah ſie vor ſich, wie ſie
beim Tanzen zu ihm aufgeſehen hatte, er ſah
das Leuchten ihrer Augen bei der ſchnellen
Fahrt und ſah ihr verträumtes Geſicht, als
Scharmbeck und Sylvia kamen und die ſchöne
Stimmung zerſtörten. Aber ſie liebte Henry
und Holſten war ein Narr, daß er hier herum-
lief und ſich von ſeinen Gedanken quälen ließ.

Er ging eilig zum Hotel zurück. Er wollte
nicht mehr an Marianne denken. Er wollte
ſobald wie möglich fort. Er mußte ſie ver
geſſen. Und helfen konnte er ihr doch nicht.
Niemand konnte Scharmbeck auf die Dauer
helfen. Der junge Foſter hatte Nachtdienſt und
ſagte etwas zu Holſten. Aber der hörte es
nicht. Er ſtieg in den Fahrſtuhl und fuhr
hinauf.

Als er in ſein Zimmer trat, brannte Licht,
eine Frau lag auf dem Diwan und ſchlief. Er
war in einer traurigen Stimmung, in der ihn
nichts überraſchen konnte. Es war Sonja
Fedin. Er ſtellte es ohne Bedauern feſt. Ein
Erdbeben hätte das PalmeiraHotel erſchüttern
können. er hätte es nicht gemerkt.

Er weckte Sonja Sie ſtarrte ihn mit ihren
großen ſchwarzen Augen erſchrocken an und
brauchte eine Weile, um ſich zurechtzufinden.
Holſten hatte Zeit. Er war nicht neugierig zu
erfahren, was Sonja wollte, es intereſſierte
ihn auch nicht. Er dachte angeſtrengt darüber
nach, ob Marianne dieſen leichtſinnigen Tauge
nichts und Generadirektor wirklich liebte.

„Erik“. ſagte Sonfa dann, „ach, Exik. ich
habe auf Dich gewartet und bin eingeſchlafen.
Sei nicht böſe. Es iſt ſo ſpät geworden.

„Ja, ſagte er. „Es iſt ſpät geworden“,

„Erik. Miſter Templeton iſt gekommen er
will Michael wirklich mitnehmen. Er iſt damit
einverſtanden. daß Michael mit Sylvig mit
geht. Sie wollen morgen abfahren. Er will
mich hierlaſſen.“

„Ja“, ſagte Holſten und bemühte ſich, die
Gründe für Mariannes Liebe zu Scharmbeck zu
finden. Zu dieſem vom Glück begnadeten
Abenteurer und phantaſievollen Narren.

„Muß Shylvia nicht hierbleiben, Erik? Wird
ſie nicht gebraucht?“

„Ja, ſie wird gebraucht.
ihre Stelle treten

„Nein, ich habe ſo lange nicht mehr getanzt.
Jch kann es gar nicht mehr. Aber ich habe
Angſt um Michagel, er iſt ſo unſelbſtändig.“

„Du könnteſt ſchon tanzen, Du übſt doch

Du willſt nicht an

jeden Tag. Aber Michael laß laufen. Was
wird aus Dir?“

„Ach, ich habe etwas geſpart. Jn Paris.
Jch dachte, Michael und ich könnten es einmal
brauchen, nun iſt es mir ſelbſt von Nutzen.
Es reicht für mich.“

„Du haſt geſpart, Sonja?“ Holſten war
einen Augenblick lang erſtaunt, aber nur ſo
lange, bis er begriff, daß Sonja, dieſe kleine
Tänzerin, ſichergeſtellt war. Dann verfiel er
wieder n ſeine eigenen Gedanken.

„Wird Sylvias Fortgehen nicht ſehr unan
genehm für Herrn Scharmbeck werden, Erik?“

„Jch. weiß nicht. Wahrſcheinlich. Es iſt
nicht meine Sache.“

„Dann gute Nacht, Erik.“
„Gute Nacht, Sonja. Du willſt nach Paris

zurück? Vielleicht fahren wir auf demſelben
Dampfer. Mach Dir keine Sorgen um Michagel,
er iſt es nicht wert. Gute Nacht!“

Sonja ſchloß die Tür hinter ſich. Holſten
war allein. Langſam entkleidete er ſich und
legte ſich hin. Er konnte lange nicht ein
ſchlafen. Die ganze Nacht horchte er auf das
eintönige Säuſeln des Meeres, bis es hell
wurde und das Hotel zum Leben erwachte,
Motoren ſurrten, ein Dampfer im Hafen
heulte, Menſchen durch den Korridor liefen
Da erſt fiel er in einen fiebrigen, unruhigen
Halbſchlaf.

Marianne aber ſchlief traumlos und ruhig.
Als ſie ſich am Abend von Henry verabſchiedet
hatte, war ſie der Meinung geweſen. ſie würde
lange nicht einſchlafen können. Sie war in
einer ſo beruhigten und zufriedenen Stim
mung, daß ſie ſich ſogar darauf gefreut hatte,
nicht gleich einſchlafen zu können, ſondern
noch mit offenen Augen zu träumen, von der
Zukunft. von Henry, vielleicht auch von Hol
ſten. Aber dann verfiel ſie gleich in Schlaf.
Fort waren Unſicherheit und Aengſte.

Sie ſchlief traumlos wie immer, und erſt
am Morgen, als das Hotel zum Leben er
wachte, verfiel ſie in einen ſchrecklichen und
beängſtigenden Traum. Es war eine wirre,
zerriſſene Reihe von Traumbildern, an die ſie
ſich nach dem Erwachen kaum mehr erinnern
konnte. Sie wußte nur noch, daß ſie das Pal-
meira-Hotel brennen geſehen hatte, ſie ſelbſt
befand ſich in ihrem Zimmer, ringsum einge
ſchloſſen von den Flammen, im letzten Augen
blick kam Henry, nahm ſie in ſeine Arme und
lief mit ihr die Treppen hinunter quer durch
das Feuer. Dann kam ein Krachen und Pol
tern, hinter ihnen ſtürzte das Hotel ein, aber
plötzlich war es nicht mehr Scharmbeck, der ſie
hielt, ſondern Holſten.

Marianne riß entſetzt die Augen auf. Sie
war gleich hellwach und draußen war heller
Tag. Noch immer polterte es. Sie mußte
lachen. Es klopfte ja nur. Die Tür öffnete
ſich. das Zimmermädchen erſchien und fragte,
ob ſie das Frühſtück bringen dürfe.

„Schon ſo ſpät?“ fragte Marianne über
raſcht. Wirklich, es war ſchon ſpäter als ſonſt.
„Gut“, ſagte ſie. „Bringen Sie in einer hal
ben Stunde das Frühſtück und laſſen Sie bitte
Miſter O'Connor Beſcheid geben, daß es heute
ſpäter werden wird. Er möchte in der Halle
auf mich warten.“

Das Mädchen ging hinaus. Marianne
ſprang munter ins Badezimmer und unter die
Brauſe. Kaltes Waſſer, eiskaltes Waſſer, es
gab nichts Schöneres am Morgen. Eine
halbe Stunde ſpäter war ſie fertig und auch
der Frühſtückstiſch war bereits im Neben
zimmer gedeckt.

„Kommt Senhor Henrique nicht?“ fragte
Marianne.

„Er iſt fortgefahren.“
„Fortgefahren?“ fragte Marianne ent

täuſcht. Nach kurzem Ueberlegen ging ſie ans
Telephon. „Jſt Miſter Foſter da?“ Sie
wartete eine Weile. „Miſter Foſter hat heute
Nachtdienſt“, hieß es dann. „Er wird wohl in
ſeinem Zimmer ſein.“

„Wiſſen Sie, wann Senhor Henrique zurück
kommt?“

„Er iſt eben gekommen. Jch verbinde.“
„Henry?“ fragte Marianne dann. „Kannſt

Du mir heute Geſellſchaft leiſten? Jch will
eben frühſtücken und bin heute beſonders geſell
ſchaftsbedürftig.“

„Jch habe keine Zeit, Marianne.“ Es klang
gereizt.

„Ach, Henry ſagte Marianne. Und wenn
ich ſehr bitte Jch bin immer ſo allein Wirſt
Du mich wenn wir verheiratet ſind, auch
immer ſo allein laſſen, Henry?“

„Nein“, antwortete er nervös, „Kannſt zu
zehn Minuten warten? Jch komme dann hin
auf.“

„Jch freue mich, Henry“, ſagte Marianne
und legte den Hörer hin.

Sie freute ſich ſehr. Wie gerne wette fo
zehn Minuten warten, Auch noch länger. S
hatte das Hotelleben bereits ſatt. Der ſtändige
Aufenthalt in den unperſönlichen und et
aller Bemühungen unperſönlichRäumen, ewig Angeſtellte um ſich herum, ü er
all fremde Geſichter, nein, es war nicht ſchön.

Morgen würde die Revue aufgeführt Wer
den, dieſe ſchreckliche Revue, die Henty Ter
mehr in Anſpruch nahm. Jmmerhin wenn
jetzt die Schwierigkeiten überwunden zu iner
Wenn er ihr nur etwas Anteil an ehe
Arbeit gebe aber er behauptete ſie 2
nichts davon, überhaupt ſeien Frauen der
dazu da, ſich um die Angelegenheiten
Männer zu kümmern, Fortſetung folgt



Zur lungvolkaufnahme
sämiliche Ausrüstungsgegenstände

nach VersehrlffDurch den unerbittlichen Tod, den er ſo oft vom Schmerzenslager der ſeiner Sorge anvertrauten Kranken verſcheucht hat, Konfirmalion

Wret eng n Ein modernes Voarkaufsstslle der RM.Herr Chefarzt AugenglasDr. Walter Bethge
im Alter von erſt 55 Jahren uns entriſſen.
Seit 1922 war der Verſtorbene in unſerem Knappſchafts
krankenhauſe Carlsfeld als ein vom höchſten Jdealismus er
füllter, in ſeiner Einſatzbereitſchaft niemals erlahmender Arzt
und als Freund und treuſorgender Berater ſeiner Gefolgſchaft
tätig geweſen. Ohne Rückſicht auf ſeine Geſundheit nahm
er nach einer kurzen Erkrankung mit der ihm eigenen Tat
kraft und Gewiſſenhaftigkeit ſeinen Dienſt wieder auf. Eine
plötzliche Verſchlimmerung ſeiner Krankheit hat ihn aus
vollem Schaffen dahingerafft.
Wir werden das Andenken dieſes charaktervollen, aufrechten
deutſchen Mannes ſtets in Ehren halten.

Die Verwaltung der Halleſchen Knappſchaft

u
e tptik- Moritzzwinger 9

CCCXnn nanBeiKleider, Auacige
Dullover, Westen, Hosen

ws
Größte Formen- und Farbenauswahl bei

f. Sehnee Hachlolner
Gr. Stelnerase 84

;;„G

Ein 30 Jahre alter aus
genoſſe iſt in vielen familles

G. AS S MANN
b As HAUS DERHERRENMODEN
STAMMHAUS HALIE (S.) I GROSSE UIRICHSTRASSE A49

Zuckerkranke
essen Sie
Achimer

Grahambrot

aGummi än. äa
in jeder Preislage und Güte, Eisbeutel,
Luftringe und Wasserkissen, Sitzhissen,
Kultur und Schwammbeutel, Reiserollen

Klagegeenbaels
Gr. Ulrichstr. jetzt 36 Obere Leipeiger Str. 61

sehr gut
KReformhaus

Starke
Gr. Ulrichstr. 35

und ſaß gute, nicht abtende SDie Gefolgſchaft des Knappſchaftskrankenhauſes Carlsfeld Allemannen ornetnMohr grdpeerne e am unguffällitr eHalle (Saale), Carlsfeld über Halle, den 4. März 1987. r echt
beliebt und lilsre nePachung m.24 Poctionstütchen RM.

echältlich in Apotheken und Drogerien 5 e
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Statt Karten.
Beim Hinſcheiden unſeres lieben Ottchens und unſerer beiden

Lehrlinge Rudi Unger und Reinhard Weidner ſind uns ſo zahl
reiche Beweiſe der Anteilnahme zugegangen, daß es uns nur
möglich iſt, auf dieſem Wege unſeren innigſten Dank zu ſagen.
Beſonders danken wir der Schmiede-Jnnung Saalkreis für den
Beiſtand und der DAFF., Fachſchaft Schmiede, ſowie dem Pg. Belger
für die würdige Ausgeſtaltung der Abſchiedsſtunde. Weiterhin
danken wir der HitlerJugend, der Fachſchüle, der Talamtſchule
für die Anteilnahme ſowie allen Verwandten für die zahlreichen
Biumenſpenden, Herrn Paſtor Kawerau danken wir für die An
ſprache in der Kapelle und am Grabe beſtens.

Otto Lange und Frau
nebſt Tochter Hildegard

Halle a. S., am 4. März 1087,

Unbestfändiges Wetffer
dann zuänn BiedesAm 3. März 1937 verſtarb plötzlich und un

erwartet unſer lieber Parteigenoſſe

A. Walter Bethge
Chefarzt am Knappſchaftskrankenhaus

in Carlsfeld
Zellenleiter von Carlsfeld

Träger des goldenen Ehrenzeichens v. 1925

Schon frühzeitig fand er den Weg zum Führer.

Jederzeit ſtellte er ſich der Bewegung zur

pross enh Mitesser, grob e Haut Falten
beseitigen reme und Seifegarantiert Polal Hülle dort, wo ehe

nichts gehelfen hatte. Ueber 10 ooo Dankc-in großer Auswahl
W ettee- e Reparatut en schreiben, Empfeblungen und ärztlicheVerfügung. Stets werden wir ſeiner gedenken. Mäntel Bezüge pachten Prelee 75 Pf. bis Mt. 450
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Großknecht
ledig, ſofort ge
ſucht, Lohn nach
Uebereinkunft.
Paul Schubert,

Wiedemar
über Delitzſch.

Bäcker und
Konditor

jüngerer, ſaube
rer, akkurater Ar
beiter, wegen Er
krankung meines
jetzigen für ſofort
geſucht. Angebote
erb. Erich Lutze,
Bäckerei, Kondi
torei, Eisleben,
Leuſchnerſtr. 91.

Haus
angeſtellte

(ältere), in allen
Zweigen d. Haus
haltes erfahren,
zum 15. 3. für
Villen Haushalt
auf dem Lande
geſucht. Elly
Schüller, Stöbnitz
b. Mücheln, Grube
Eliſe II.

Hausmädchen
Lohn 30, und
Kochlernende ſo
fort geſucht.
Hotel zur Sonne,

Querfurt.

Geiſtſtr. 47.

Wegen

Erkrankung
meiner jetzigen
eine nicht zu
junge Wirtſchaf
terin, welche gut
kochen kann und
einen größeren
Gutshaush. füh-
ren kann, geſucht.

Angebote mit
Zeugniſſen und
Gehaltsangabe an
Frau Luiſe Voh
land, Rittergut

Hohenprießnitz,
Bez. Halle.

Stütze
junge, gewandte,
für Arzthaushalt
zum 1. 4. geſucht.

Gute Kochkennt
niſſe erwünſcht,
zweites Mädchen
vorhand., Gehalt
nach Vereinba-
rung. Angebote
unter L 8034 an
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Junge
Kontoriſtin

für Schreibmaſchine, Stenographie
und leichtere Kontorarbeiten von
hieſiger Chemiſcher
1. April 1937 geſucht.

Bewerberinnen wollen ſich unter
Beifügung von Zeugnisabſchriften
und ihres Lebenslaufes melden un
ter L. s8032 an MN8., Halle (S.),

Fabrik zum

S

Mamſell
geſucht, 15. März

Würzburger
Bürgerbräu,

ſauber, ehrlich,
welches an ſelb
ſtändiges Arbeiten

gewöhnt iſt und
Kochkenntniſſe be
ſitzt, zum 1. oder
15. April geſucht.
Angeb. mit Zeug
niſſen an Frau
Gottſchalk, Hett-
ſtedt, Hermann-
Göring-Straße 1

Mädchen
18- bis 20jähri-
ges, freundlich,
ſauber und ehr-
lich, welches mit
mir alle vorkom
menden Arbeiten
verrichtet, zum
15. März geſucht.

Fr. Sachſe,
Blankenheim,

Kr. Sangerhauſen

Hausmädchen
jüngeres, kinder
liebes, ehrlich,
fleißig und zuver
läſſig, für Privat
haushalt zum
1. April geſucht.
Frau Dockhorn,
Domäne Helfta
bei Eisleben.

Kaufm.
Lehrſtelle

f. meinen Sohn,
der Oſtern die
kaufm. Schule
verläßt, geſucht.
Angebote unter
Gr. U. 143 79 an
MN3Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mädchen
vom Lande, 17-
jährig, ehrlich,
fleißig, kinderlieb,
Kochkenntn., ſucht

1. April im Pri-
haushalt Stellg.
Halle bevorzugt.

Jlſe Albrecht,
Niemberg b. Halle

Haustochter
ſücht in HalleS.
Stellung. Bin aus
guter Familie, 20
Jahre, Abitur.
Angebote unter
Gr. U. 143 83 an
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Wie in ſeinem ſchönen Film Der verlorene Sohne,
ſo ſehen wir ihn auch hier als den prächtigen Tiroler
Bergbauernburſchen, den das fernweh packt, der
vor lauter Tatenhunger allerlei Dummheiten an-
ſtellt und ſchließlich die Heimat verläßt, um in der
weiten Welt ſein Glück zu verſuchen. Aber das
Schickal geht nicht etwa zart mit ihm um, es bugſiert
ihn keineswegs behutſam durch all die fährniſſe
des Lebens erbarmungslos vlelmehr und mit
einer geradezu unheimlichen freude am Quälen
ſchlägt es ihm noch und noch die Fauſt ins Senick,
und ſchon droht er zuſammenzubrechen. Im letzten
Augenblick jedoch rafft er ſich wieder auf, zäh und

unbeugſam, mutig und voller Selbſtvertrauen ſetzt
er feinen Weg fort, nichts vermag ihn auf die Knie
zu zwingen, ſo Schweres er auch ſetzt noch durch
zumachen hat. Das ganze vlelgeprüfte Deutſchland
der letzten kfünfundzwanzig Jahre verkörpert ſich in
dieſem echten Manne, dem Thomas Hoffingott des
neuen Jb-Romanes

leuchtendes Land
Mit dem Abdruck dieſes ſchönen und ungemein
ſpannenden Romanes, deſſen Held ein unverkenn
barer Luls Trenker iſt, wurde im »Jlluſtrierten
Bbeobachtere begonnen! Niemand möge ſich
dieſe Lektüre entgehen laſſen

Der »464 iſt für 2o Pfennig überall erhältlich

We ſuchen für einige tüchtige

kaufm. Angeſtellte

die infolge Auflöſung unſerer JnſtallationsAb
teilung überzählig werden geeignete Stellungen.
Es handelt ſich um Herren mit guten kaufm.
Kenntniſſen, insbeſondere Buchhalter mit reichem
Wiſſen in allen Buchhaltungsfragen, bewandert im
Mahn- und Klageweſen ſowie Steiterſachen. Ab
rechner für Jnſtallations-Anlagen und Lohnabrech
ner, Lager-Verwalter mit beſten Kenntniſſen in
Nieder und Hochſpannungsmaterialien. Die Herren
eignen ſich auch für andere kaufm. Arbeiten und
ſind befähigt, verantwortungsvolle Poſten zu über
nehmen.
erbitten Angebote

Antritt kann jederzeit erfolgen. Wir

Landelektrizität G. m. b. H.
Ueberlandwerk Gaalkreis Bitterfeld
zu Halle (G.), Bernburger Str. 12/ 15

Schweſter
ſucht Nachtwache.
Angebote unter
Gr. U. 143 80 anMH8, Halle. Zimmer
Gr. Ulrichſtr. 57. kleines, freundlich

möbliertes, zuAelteres vermieten. Halle,
Mädchen Canſteinſtraße 3,

kinderliebend, parterre, links.

Bahnnähe
Wohn u. Schlaf
zimmer, gut möb
liert, ſofort oder

ſpäter zu ver-
mieten HalleS.,

Merſeburger
Straße 159, I.

Achtung
Welcher Leunabe
ſchäftigter tauſcht
3 Zimmer, Küche
und Bad, Süden,
39,80,gegenStube,
Kammer, Küche,
Norden, Miete
bis 28, Ange
bote unter G. 597

n uGrEN-Demmer-Herde
Meißner Kac
Kesselöfen

Reparatur-Werkstatt Ofenrelnigung

Christian Glaser
Große Klausstr. 24 Fernruf 26188

Orlg.
sch Co.

helöfen

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Hühner
Mehrere augenfarm

gute Arbeits einzelne Hühner
pferde verkäuflich augen, dicke und
Halle-S., Freiimeingewachſene Nä
felderſtraße 38. gel, Hornhaut

uſw. beſeitigt1 Hahn und ſchmerzlos „Fuß
5 Hühner wohl“, Kirchner-

alle am Legen, ſtraße 184.
billig zu verkauf.Halle S Manne Deine Zeitung

felder Straße 59 die MNz
ſucht zum 1. 4.
Stellg. als Haus
gehilfin. Ange
bote unter L 8029
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Mädchen
1528 Jahre, ſucht
Stellung im Pri-
vathaushalt, Halle

bevorzugt. Bahn
hof Teutſchenthal,

20 Jahre, Kochen
erlernt, gute Zeug

Das sind wahre Volltreffer in Geschmack,
Bequemlichkeit und niedrigen Preisen

KINDERVAGEN

D. Von heute ab ſtehenJ Fertel, Läuferu Futter
ſchweine in groß. Aus
wahl billig z. Verkauf.

H. Richter, HalleTrotha
Magdeburger Straße 80 Ruf 23752

Bitte aus Einerjchnciden! ſagt sSelten demgünſtig! andern
Komme am Montag, dem 8. März, wieder
direkt aus d. weſtf Zuchtgebiet m. einem

großen Transport
Ferkel u. Läuferschweine
in hieſ. Gegend u. liefere dieſelben nach

Schriftl. bezw. telef.

einem
dem

Wie das
Pumpwerk gleich,
Körper unablässig frisches
Blut zuführt und ihn immer
von neuem antreibt zu
lebensfrohem Schaffen, so

Herz,

national
Gedanken-

durchpulst das
sozialistische
gut, die

M
den Volks- und Wirtschafts-
körper im mitteldeutschen
Industriegebiet. Was die

M
schreibt, wird aufmerksam
gelesen. Die gleiche Be-
achtung finden auch die
Anzeigen all der Firmen,
die durch die

M
Absatz suchen.niſſe vorhanden, Mein Spezialmodell 37,50 jed Ort frei Haus.

Beſtellungen erbitte an nachſteh. Adreſſeſucht Stellung in weitere schöne Modelle
beſſerem Privat 42, 45, 49, 52, 56,
haushalt zum Preise einschl. entzüchender Garnierung
15. 3. oder 1. 4. Wochenend wagen
eerne 20 et auf Riemen 17,90 19,50 21,75

Viehverteiler Kruſe, z. t. Preuß. Hof
Bennſtedt b. Halle. Ruf Teutſchenthal
236. Vorherige Beſtellungen ſind un
verbindlich. Garantie 14 Tage. Ueber
zeugen auch Sie ſich durch einen Verſuch
v. d. Güte u. Preiswürdigt, meiner Ware.

Fr. G. Kruſe, Versmold I. Weſtf.

Meteldertoc

Mational Zeitäug

Teutſchenthal einfache Ausführung 10,50
Alles neue Frühjahrsmodelle
Preise je nach Ausführung

n a ch

MNZ-Hap a g
Messe Sonderzug

Leipzig
Da der für 7.os Uhr vorgesehene Sonderzug I
nach Leipzig bereits ausverkauft ist, verhehrt

noch S O N DERZTU G Ia (Nachzug)
im folgenden Fahrplan

8.15 Uhr ab Halle (Saale)
8.51 Uhr an Leipzig Hbf.

Fahrpreis III. Klasse hin und zurüch

nur R.
einschließlich Teilnehmerabzeichen.

Verbilligte Eintrittsharten zur Technischen
Messe für Sonderzugteilnehmer

M. 50 zlatt RM. T.
lösen Sie sofort die Fahrkarten
Auskunft und Fahrhartenverkauf
Geschäftssfellen sowie im Hapag-Relsebüro
Halle-S., im Roten Turm

an 21.55 Uhr
ab 21.25 Uhr

1. S O

MNZ-

c

5chöne Nelodien

im Heim
durch Radio!

Un verb. Vorführung

Auf Wunsch Teilzlg,
Unsere Spesial-Ab-
teilung erwartet Sie

b
schmeerstrano

Zwillings
wagen

verkauft Roßbach
ſtraße 60.

LochBillard
für Reſtaur.,
gut erhalten,

verkauft

Walther, Halle
S., Weinberg

Geige

alt, tonlich Ia,
preiswert zu ver
kaufen. Angebote
unter B. 43 an

mit Toreinfahrt
(7000 RM.), in
Ballenſtedt/ H. zu
verkaufen, Anzah
lung 5000 RM.
Angebote unter
R 3242 an die
MN3, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Bäckerei
grundſtück

krankheitshalber

ſofort zu ver
kaufen. Angebote

unter L 8030 er
beten an MNZ,
Halle S., Geiſt
ſtraße 47.

Grundſtück
verkauf

Verkaufe mein in

Borau, Kr. Wei
ßenfels, gelegenes

Hausgrundſtück

mit Stallung,
Scheune, Garten

und angrenzen
dem Feld unter
günſtigen Bedin
gungen. Bauer

und zu ſchonen

Otto Vollhardt,

29 15 Pfg.

liet Kauf e die GeſchäftsſtelleR d o e der MNZ, SanPA 52 S Puch Motorräder agerhauſen.

e e t s BochennZimmer Ulrichstr. b. Dompl. 9, 3Min. v. Markt Anlage garage Fachgeſchäſt
wohnung Feräumi e Kenectraße 17. gebraucht, zu kau Lrooerie Ballin jun. rophetfe

von pünktlichem eraum ge billige Arbeit Leipziger Straße 63ſonnige 6 Zim „NickelBecker“, fen geſucht. Preis Nähe RiebedplasDietzabler in nerwohnnng. in Halle, nur Kleine angebote unter 7 ariersSogebeie r beſtem Zuſtand, Brauhausſtr. 11. M 2238 an die Waſch rep
8 8031 an die um I. 4. 37 zu S MNg, Merſebur maſchine SprechmaschinenMNZ, HalleS vermieten. Be-ſiſt ganz einfach, t S guterhalten, ver KRacio-AnlegenGeiſtſtraße 47 ſichtigung 11--18) das Berechnen Kl. Ritterſtr. 13. kauft billig Nickel Fahrräder

uühr. Reilſtraße der Kleinanzeige. ffmann-Str. 6, eII mas nenKleine Das erſte Wort, ja Fieſe dlauen Kinder r Nahmarchinen2 Zimmer Flecke kann man S p.Wohnung das fett gedruckt Haus ſich erſparen denn ſportwagen tuben Staubseuger
geſucht, 25, bis wohnung wird, koſtet 20 rundſtück die Kleinanzeigen gut erhalten, zu wagen ſachgemäſßt

v 30, Angebote zum 1. 4. 87 zu Pfag., und jedes g helfen Jhnen, kaufen geſucht. gut erhalten,S unter L 8028 an vermiet. Kloſter möglichſt Garten, dieſes unnstige Angebote unter billig zu verkau ſchnell und
MN3,. HalleS.,mansfeld, Herm. weitere Wort nurſ Halle oder Um Gertnnpel ſchneſ Gr. U. 143 81 an fen. Halle, Can preiswert
Geiſtſtraße 47. Göring-Str. 31. 8 Pfg. gebung, geſucht. und gut zu ver MNZ, HalleS., ſteinſtraße 3, pt., Kannſsone Str. ins

rn unter aufen. Gr. Ulrichſtr. 57. links. T ernspreeher 27046
R 3241 an diein der Hauptrolle: Ca. 60 preiswerte M Hallemöblierte Zimmer Riebedplat.

oder Schlafstellen zum 8. und 15. Märe 1937 J J
z re re für Handwerker in allen Stadtteſlen gesucht. Ein ZweiPrei bote mit näheren Angab ter I. 8033 ilien aie N. alle Gacie) Seiotetraſe e familienhaus

Für 15 Pfennig gleichzeitig
kinweichen und Schmutzlöſen

das iſt wahre Sparwäſche!

Doppelt ſparen können das iſt es, was ſich
jede Hausfrau wünſcht. Burnus ſpart Jhnen
faſt die halbe Waſcharbeit ſeine beſonderen
Wirkſtoffe löſen den Schmutz aus der Wäſche
heraus, während Sie ſchlafen. And nun wurde
Burnus dazu noch im Preiſe geſenkt: Schon
für 15 Pfennig erhalten Sie jetzt eine Doſe, die
für 3 Eimer Waſſerreicht. Gibt es einenbilligeren

Weg, ſeine Wäſche zu waſchen

Der meiste Schmor-
schon in der sröhe
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Fronkſoldaten ſtehen in der 5A.-Reſerve
Zwei I«ahre Arbeit der SA.-Sfandorte R 36 in Halle

Als mit dem 1. April 1935
die vom Führer befohlene
Umbildung der SA. voll
zogen war, verfügte die
Standarte R 36 über einen
Beſtand, der ſich vorwiegend
aus Frontſoldaten und An
gehörigen des früheren

Heeres zuſammenſetzte. Das Alter der Männer
ausnahmslos über 35 Jahren. Demzufolge

konnte im SA.Dienſt von einer beſonderen
Betonung ſoldatiſcher Ausbildung abgeſehen
werden. Die Standarte R 36 richtete alſo ihr
Hauptaugenmerk auf die innere und
geiſtige Erfaſſung der SA.Männer.Haneben ſtand ſelbſtverſtändlich Erziehung zu
ſoldatiſcher Haltung, Exerzierdienſt nach der
Exerziervorſchrift der SA., Ausbildung in
Karten und Geländekunde und Kompaßlehre.
Beſonderer Wert wurde gleichzeitig auf das
eſchloſſene und nach Möglichkeit in denKerdergrund geſtellte Auftreten der SA.-Ein

heiten in Form von Propaganda
märſchen gelegt. Bei allen Arbeiten, die
ſich auf die Allgemeinausbildung bezogen,
mußte in verſtändnisvoller Weiſe auch berück
ſichtigt werden, daß die zur Standarte R 36
gehörenden Männer zum großen Teil in ver
antwortungsvollen Berufsſtellungen ſtehen und
auch anderweitige ernſtzunehmende Verpflich
tungen haben.

Die weltanſchauliche Ausbildung ſtand aus
den erwähnten Gründen heraus im Vorder-
rund und wurde in ſämtlichen Einheiten derStandarte nach einheitlichen Richtlinien durch

geführt. Für jeden Sturm und für jeden
Trupp wurde ein ſorgfältig durchdachter
Schulungsplan aufgeſtellt, der auf Grund der
ßaſttgen Beweglichkeit und des nationalſozia
iſtiſchen Gefeſtigtſeins die Gewähr gab, eine

weltanſchauliche Ausrichtung zu erreichen. Die
als Schulungswarte geſtellten SA.-Männer
bekamen von der Standarte Richtlinien für
ihre Arbeit, die die nationalſozialiſtiſche Volks
gemeinſchaft, das Raſſebewußtſein, den Ent
wicklungsgang der Partei und die beſondere
Struktur der SA als Kernpunkte umfaßte.

Zur Ergänzung der weltanſchaulichen Arbeit
wurde die Zuſammenarbeit mit der Gau-
filmſtelle beſonders gepflegt. So wurden
von der Gaufilmſtelle den SA.-Männern bei
beſonderen Gelegenheiten die Filme Sünden
der Väter“, „Blut und Boden“, „Frieſennot“
und noch einige andere vorgeführt. Die welt
anſchauliche Ausbildung wurde bei alledem ſo
ehandhabt, daß die SA.-Männer in ihrem
reiwilligen Dienſt nicht über Gebühr in An
ſpruch genommen wurden. Vom Standarten-
arzt wurden wiederholt Vorträge über Raſſe,
Erb und Geſundheitslehre gehalten. Die Groß
veranſtaltungen, mit denen die Standarte vor
die Oeffentlichkeit trat, waren auf weltanſchau
liche Wirkung abgeſtellt. Jmmer jedoch hat
die Standarte nach dem Grundſatz verfahren,
daß der Nationalſozialismus eine Angelegen
heit des Herzens, des Fühlens und des
Charakters iſt und niemals allein durch
„Schulung anerzogen“ werden kann. Jm
Rahmen der weltanſchaulichen Schulung ſtand
ferner die regelmäßige Teilnahme der einzel
nen Stürme an den Veranſtaltungen der
Ortsgruppen der NSDAP.

Der Kulturarbeit in der SA. hat die Stan
darte R 36 ihr beſonderes Augenmerk zu
ad Man war ſich dabei bewußt, daß auf
ieſem Gebiete unter den einzelnen Gliederun
en der Bewegung ein wahrer Leiſtungswett-
ampf beſtand, der zunächſt die Hitler-Jugend

auf Grund ihrer großen Aktivität und ihrer
Unbedingtheit einen Vorſprung vor allen
anderen Gliederungen erringen ſah. Wie dieſe
Aktivität der Hitler-Jugend zweifellos die
aktive SA. im günſtigen Sinne befruchtete, ſo
war damit auch der Standarte R 36 entſprechend der Generationsarbeit der einzelnen
Gliederungen ihr feſtes eigenes Aufgaben
gebiet: Alltags und Feiertagsgeſtaltung des

ienſtes für den SA.-Mann über 35 Jahre
alſo vorwiegend für den Kriegsteilnehmer
und damit Förderung der in der Generations
folge der S als letztes Glied einer Kette er
cheinenden SA.Reſerve zu einer politiſchen,

ſoldatiſchen, kulturbewußten und ſozialiſtiſchen
inheit.
Die Veranſtaltungen, die die Standarte in

der Oeffentlichkeit durchführte, ſind hierfür ein
überzeugender Beweis und ſind auch allgemein
anerkannt worden. Die Standarte hat ſtets

ert darauf gelegt, in ihren großen öffent

lichen Veranſtaltungen ſo aufzutreten, daß ſie
neues Kulturgut brachte und bot. Aus den
Veranſtaltungen des Winterhalbjahres 1935/36
ſticht beſonders der WHW.-Abend des Sturmes
II /R 36 hervor, der mit prächtigen Bildfolgen
aus der heimatlichen Geſchichte ausgeſtattet war
und mit einem Reinertrag von 2000 RM. die
an das Winterhilfswerk abgeführt werden
konnten, noch immer an der Spitze aller Ver
anſtaltungen für das WHW. marſchiert. Ein
ähnlicher Erfolg war die Veranſtaltung „Frohes
Volk im Saaletal“ im Sommer 1936. die vor
5000 Menſchen abrollte und die das „SA.Lied“
altes Brauchtum und heimatliche Muſik be

ſonders herausſtellte. Die Großveranſtaltung
der Standarte im September vergangenen
Jahres ſtand unter dem Leitwort: „SA.Kame
rad, Soldat-Kamerad“, und diente der Pflege
der kameradſchaftlichen Verbundenheit zu
unſerer wiedererſtandenen Wehrmacht. Wieder
holt hat die Standarte ihre Männer zu ge
ſchloſſenem Theaterbeſuch zuſammengenommen
und mehrfach auch für Sondervorſtellungen das
Stadttheater Halle gemietet.

Eine wichtige Rolle in der Arbeit der
Standarte ſpielte weiter das Fürſorgeweſen.
Mehr als bei jeder anderen Arbeit hängt der
Erfolg der Fürſorge ja von den Menſchen ab,

J. Beiblatt, Nr. 63

die dieſe ſchwierige Arbeit zu betreuen haben.
Man hat darum den Stab der Fürſorge
referenten bis hinunter zu den kleinſten Ein
heiten aus Mitarbeitern zuſammengeſetzt, die
ihrer Anlage nach wirklich für dieſe viel
Takt, Menſchenkenntnis und Lebenserfahrung
fordernde Arbeit geeignet waren. So konnte
eine große Zahl von ſchöpferiſchen Kräften
innerhalb des Kameradſchaftsdienſtes zur Ent
faltung kommen. Der Fürſorgedienſt der
Standarte R 36 wurde aufgeſpaltet in Arbeits
loſenfürſorge, Erholungsfürſorge, Wohnungs
fürſorge und allgemeine Betreuung bedürftiger
SA.Männer.

Hinſichtlich der Erholungsfürſorge
hat die Standarte erfolgreich gearbeitet. Sie
hat Freiplätze für die Hitler-Spende in
den letzten 2 Jahren zu mehreren Hundert ge
ſammelt, und einen großen Teil ihrer er
holungsbedürftigen Männer fortſchicken können.
Mehrere Stürme haben durch weitere Sammlung
in ihren eigenen Reihen armen Arbeitskame-
raden die Möglichkeit verſchafft, an Nordland
fahrten oder ſonſtigen Fahrten der NS.Ge
meinſchaft „Kraft durch Freude“ teilzunehmen.
Jmmer aber war die Arbeit auf das gemein
ſame Ziel ausgerichtet, einen frohen und
lebenstüchtigen Menſchen zu ſchaffen.

Rokes Gift in Indiens Blut
Moshk aus unferirdische Wöhlarbeit in Indien Sysfemotische Zersetzung dert Bevölkerung

Von unserem aus Indien zurüchkgekehrten SsSchriftleiter

Halle (Saale), im März. Ochſenkarren rum
peln durch die Straßen Delhis. Ein endloſer
Zug, einer hinter dem andern. Auf beiden
Seiten ſtehen Hindus und Mohammedaner und
ſchauen ſchweigend dem ungewohnten Schau
ſpiel zu. Das Rattern der Räder wird ver
ſtärkt durch das Geſchnatter der Frauen und
Kinder. die hinterhertrotten. Neben ihren
Wagen aber laufen die Fuhrleute her und
ſchwingen aufgeregt und wichtigtueriſch rote

auf denen man deutlich Sichel und
Hammer erkennen kann.

Die „Thelewalas“ ſtreiken. Sie weigern
ſich, Gepäck und Güter zu befördern, ſolange
man ihnen nicht alle Straßen im Weichbild
der Stadt öffnet. Sie ſtreiken, obwohl die
Regierung ihnen erſt vor kurzem eigene Straßen
gebaut hat, die ſie mit ihren lärmenden Fahr
zeugen befahren können. Es iſt kein Geheim-
nis, wer hinter dem Streik ſteckt. Die roten
Fahnen ſprechen für ſich.

Aber, wie iſt es möglich, daß die Gewerk
ſchaft der „Thelewalas“ unter kommuniſtiſchen
Einfluß zu ſtehen ſcheint, wo es doch offiziell
keine Kommuniſten mehr gibt in Jndien?

Man muß weiter ausholen, um die Ge
ſchichte und den heutigen Beſtand des Kommu-
nismus in Jndien verſtehen zu können. Bis
zum Jahre 1919 war der Kongreß die
einzige große politiſche Organiſation in Jndien.
Er war damals kaum vierzig Jahre alt und
ſein Hauptziel war es, den Dominion-Status
für Britiſch-Jndien zu propagieren und zu er
kämpfen. Von einem Streben nach völliger
Unabhängigkeit von England wurde damals
noch kaum geſprochen. Das wurde jedoch anders,
als Gandhi kam und ſeine „Non-Coope
ration“ Bewegung ins Leben rief. Jhr lag der
Gedanke zu Grunde, daß kein Jnder ſich am
ſtaatlichen Aufbau, am öffentlichen Leben über
haupt beteiligen ſolle, ſolange Jndien nicht
wieder voll und ganz den Jndern gehöre.

Unter den indiſchen Studenten fand
die neue Lehre beſonders viele Anhänger. Der
Kongreß konnte damals eine Menge Mit-
arbeiter brauchen, niemand war ihm will-
kommener als dieſe jungen Jnder, die ihre Zu
kunft gerne aufs Spiel ſetzten, um ſich rück
haltslos für Gandhis Sache einzuſetzen. Sie
wurden im Laufe der kommenden Jahre die
beſten Vorkämpfer für Gandhis Bewegung des
„bürgerlichen Ungehorſams“.

Aber dieſe Bewegung fand ein jähes Ende,
als im Jahre 1931 zwiſchen Gandhi und dem
damaligen Vizekönig der ſogenannte Gandhi-
Jrving- Pakt abgeſchloſſen wurde. Gleich
zeitig verlor die Kongreßpartei damals einen
großen Teil ihres Einfluſſes. Sie war mit
einem Male nicht mehr in der Lage, alle
dieſe jungen „Freiwilligen“, die durch Jahre
hindurch für ſie gekämpft hatten, noch irgend
wie materiell zu unterſtützen. Auch ideell
konnte ſie ihnen naturgemäß in ihrer jetzigen
abgeſchwächten Form nicht mehr das ſein, was
ſie ihnen bis dahin geweſen war. So kam es,
daß viele durch und durch politiſierte junge
Jntellektuelle mit einem Male geiſtig und
materiell ſozuſagen auf der Straße lagen.
Konnte der Kommunismus ſich einen

beſſeren Saatboden wünſchen? Es
dauerte denn auch nicht lange, bis ſich inner
halb des alten Kongreſſes eine neue aktive
Gruppe bildete, die ſich „Sozialiſtiſche
Kongreß-Partei“ nannte, und die weit

ehend von kommuniſtiſchen Gedanken be-
errſcht wurde.

Auch außerhalb des Kongreſſes
war es dem Kommunismus ſchon in den vor
hergehenden Jahren hier und da gelungen, in
Jndien Fuß zu faſſen. Die wirtſchaftliche Ent
wicklung des Kontinents hatte ihm dabei ge
holfen. Denn nach dem plötzlichen Aufblühen
aller Jnduſtrien im Weltkrieg, in dem die
Nachfrage nach Arbeitskräften kaum befriedigt
werden konnte und alle Wünſche der Arbeiter
ſchon nach der erſten Streikdrohung befriedigt
wurden, war in den Jahren nach 1922 die all
gemeine Depreſſionswelle auch nach Jndien
gekommen.

Nicht lange dauerte es, bis es Moskau ge
lang, eine Kette großer Streiks zu
entfeſſeln. Zwar ſcheiterten die erſten Verſuche
am Widerſtand der beſonneneren Gewerk
ſchaften, aber im April 1928 war es ſo weit.
Faſt ein halbes Jahr lang ſtreikte die Mehr
heit der großen Baumwoll, mühlen“ Bom-
bays. Aber dieſer Streik war nur der Auf-
takt. für eine der ſchwärzeſten Zeiten in der
nicht ſehr alten, aber um ſo wechſelvolleren
Geſchichte Bombays. 149 Menſchen wurden
bei den kommuniſtiſchen Unruhen getötet, die
im Verlauf eines Oelſtreiks am 3. Februar
1929 ausbrachen. Ein erneuter Generalſtreik,
der im gleichen Jahr zuſtande kam, dauerte
volle fünf Monate. Streik folgte auf Streik.

Mitten in dieſe kommuniſtiſche Hochkonjunk
tur platzte der berühmte Verſchwörer-
prozeß von Meerut. Er fing damit an,
daß im März 1929 plötzlich dreißig kommu
niſtiſche Rädelsführer in ganz Jndien verhaftet
wurden. Von 1929 bis 1932 dauerte der
Prozeß. Und erſt im Januar 1933 wurde das
Urteil ausgeſprochen. Einer der dreißig war
inzwiſchen im Gefängnis geſtorben, drei wur
den freigeſprochen, der Reſt erhielt Gefängnis
aker von drei Jahren bis zu lebenslänglicher

auer.
Der Prozeß von Meerut hatte zwei ver

ſchiedene Auswirkungen im Gefolge. Auf der
einen Seite machte er Schluß mit aller
offiziellen kommuniſtiſchen Betätigung in
Jndien, Moskau mußte ſich in Zukunft auf
unterirdiſche Wühlarbeit ſpezialiſieren. Auf der
anderen Seite jedoch machte er weite Kreiſe
auf den Kommunismus aufmerk-
ſam, die bis jetzt noch nicht allzuviel davon
wußten.

Daß die Angeklagten dieſe Chance erkennen
und auszunützen wußten, verſteht ſich am
Rande. Ueberall ſchoſſen Zellen“ aus dem
Boden, die von kommuniſtiſchen Agenten be
arbeitet wurden. Jedes Reſtaurant wurde zu
einer ſolchen Zelle erklärt.

Hauptangriffspunkt jedoch wurde das breite
Land. Und iſt es bis heute geblieben. Man
muß wiſſen, daß die überwiegende Mehrheit
der indiſchen Bevölkerung noch immer nicht
leſen und ſchreiben kann. Wird in ein typiſches

Dieimar Schmidt
Analphabetendorf nun ein Mann geſetzt, der
von dem Gift Moskaus durchſetzt iſt, der leſen
und ſchreiben kann und der den vom Acker
heimkehrenden Bauern, den von der Baum
woll,mühle“ kommenden Arbeitern und Ar-
beiterinnen die tägliche Zeitung auf ſeine
Weiſe interpretiert, ſo kann man ſich leicht vor
ſtellen, was dabei herauskommt, wenn keine
ſtarke Gegenkraft eingeſetzt wird.

Seine weiteren Stützpunkte findet der
Kommunismus in den Gewerkſchaften,
die ſich immer mehr nach der extremen Linken
hin politiſieren (wenn auch natürlich Aus
nahmen vorhanden ſind) und im linken Flügel
der Kongreßpartei. Auch hier kann man das
ſelbe Schauſpiel wie bei der Wühlarbeit der
einzelnen Agenten beobachten.

Nur ſelten wird man offene Bekenntniſſe
zum Kommunismus entdecken. Und doch weiß
jedermann, daß Leute wie um nur zwei der
bekannteſten Namen zu nennen M. N. Roy
und Dange Jndien lieber heute als morgen
in eine Art zweiter Sowjetunion verwandeln
würden. Und was Pandit Jawaharlal
Nehru betrifft, den Präſidenten des Kon
greſſes, ſo beſteht kaum Zweifel darüber daß
nur Zweckmäßigkeitsgründe ihn zu ſeiner
augenblicklichen vorſichtigen Haltung in dieſer
es beſtimmen. Würde er ſich heute offen
ür kommuniſtiſche Jdeen einſetzen, ſo be

deutete das die Sprengung des Kongreſſes, der
ja in ſich die verſchiedenartigſten Elemente be
herbergt. Wie populär Nehru iſt, beweiſt die
Tatſache, daß er nach Ablauf ſeiner erſten
Periode zum zweitenmal als Präſident wieder
gewählt wurde, ein Vorgang, der in der Ge
ſchichte der Kongreßpartei erſtmalig iſt.

Jmmerhin iſt es intereſſant, ein paar Aus
ſprüche Nehrus aus der Zeit zu zitieren,
wo er noch nicht mit der verantwortungsvollen
Bürde einer Kongreßpräſidentſchaft belaſtet
war. Jn ſeinem Buch „Whither Jndia“ ſagt er
zum Beiſpiel: „Perſönlich mache ich mir nichts
aus den Wegen der Magie und Religion.“
Und in einem Beitrag in der Zeitſchrift
„Modern Review“ bekennt er: „Es iſt eine
erſtaunliche Tatſache für mich, daß wir uns
nicht um das Los der Millionen unter uns
kümmern, die verhungern vder wie Tiere auf
dem Felde leben, und daß wir ſtattdeſſen von
unbeſtimmten metaphyſiſchen Jdeen ſprechen
und vom Heil ihrer Seelen.“

Um zu ermeſſen, was ſolche Ausſprüche in
Jndien bedeuten, muß man einmal ſelbſt ge
ſehen haben, welchen Einfluß die verſchiedenen
Religionen auf das Leben eines überwiegen
den Teiles der indiſchen Völker haben. Man
muß geſehen haben, mit welcher Leidenſchaft
Hinduabgeordnete im Parlament von Neu
Delhi Reformvorſchläge ablehnen, wenn ſie
irgendwie religiöſe Ueberlieferungen berühren.
Von hier aus geſehen gewinnt die Behaup
tung, daß Jawaharlal Nehru Gandhis
„Gefangener“ ſei, noch größere Wahr
ſcheinlichkeit, Gandhi, der in Euraxa oft zu
Unrecht politiſch Totgeſagte, will uichts vom
Kommunismus wiſſen. Ob ſein Eivfluß auf
den Kongreß auch in Zukunft ſtork genug ſein
wird, um den Radikalismus des linken Flügels
abzuſchwächen, iſt eine andere Frage.

e AhD. De Bahnvelshnach bewährten Oether-Rezepten aus Bachen macht Freude!“ Preſs 20 Pfg. Wo nicht

echältlich gegen Einsendung von Mathen portofrel von r. At Oetheſ, Bielefeld
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Der Sport am Sonnfog
Ein Ueberblick über das Sportgeſchehen am

erſten März Sonntag läßt ſchon klar den Ueber
ang vom Winter m Frühjahr erkennen.
Pinterſport Veranſtaltungen ſind nur noch ver

einzelt, dagegen treten ſchon wieder Sport
arten in Tätigkeit, die ihren Winterſchlaf
halten mußten bzw. in die Halle verbannt
waren. Ueberragende Begegnungen fehlen am
kommenden Sonntag vollkommen, dafür ent
ſchädigt aber die Reichhaltigkeit des Pro
gramms. Jm

Fußball

wird immer noch erbittert nach Fuptten e
agt, um ſo mehr als es bei einzelnen um die
aumeiſterſchaft geht, bei anderen die drohende

Abſtiegsgefahr zur Hergabe alles Könnens
wingt. Jm Ausland intereſſiert beſonders das
änderſpiel zwiſchen Holland und der Schweiz

in Amſterdam. Der

Handballſport

bringt ebenfalls die Fortſetzung der ſpannen
den Meiſterſchaftskämpfe. Jm

Hockeylager
ſtehen Punkte und Freundſchaftskämpfe bevor,
doch iſt die Zahl der Begegnungen in der
Uebergangszeit noch nicht allzu groß. Der

Rugbyſport
bereitet ſich auf Großkämpfe vor. Jn Heidel
berg probt eine junge Nachwuchsmannſchaft
gegen eine Auswahl von Baden, weiter kommt
das zu den Endſpielen der Gruppe Süd zäh
lende Treffen zwiſchen RG Heidelberg und RC
Stuttgart in Heidelberg zum Austrag. Jn den
Gauen nehmen die ar und Freundſchafts
begegnungen ihren Fortgang. Unſere

Tennisſpieler
ſtehen ſchon in eifrigem Training für die be
vorſtehenden Davispokalſpiele. Wie in jedem
Jahr, geben die RivieraTurniere unſeren
Spielern die beſte Vorbereitungsmöglichkeit. Die

Turner
beſtreiten die GaugruppenMeiſterſchaften im
Geräteturnen in Mainz, Fulda, Magdeburg
und Berlin, um die Beſten für die Deutſchen
Meiſterſchaften zu ermitteln. Der

Radſport
ibt den Straßenfahrern im Ausland ſchon Ge
n zur Betätigung. Paris--Nizza undMailand--Turin ſtehen zur Entſcheidung. Auf

Bahnrennen trifft ſich die Weltklaſſe der
Steher und Flieger ſowie der Mannſchafts
fahrer in Hamburg, Paris und Antwerpen.
Der Saalſport kommt in Nürnberg, Augsburg,
Magdeburg, Spandau zu Wort. Die

Schwimmer

beteiligen ſich am reichsoffenen Feſt in Deſſau,
ein Waſſerballturnier ſteht Frankreichs, Bel
iens und Hollands Meiſter mit weſtdeutſchen

annſchaften in Aachen am Start und Martha
Genenger begegnet in Kopenhagen der inter
nationalen Klaſſe. Jm

Ringen
beginnen die Meiſterſchaften der Amateure in
Dortmund und Köln-Mülheim, die dann ſpä
ter in Ludwigshafen fortgeſetzt werden. Der

Skiſport
vereinigt die nordiſchen Klaſſeläufer bei den
Lathi- Spielen in Finnland, während die
mitteleuropäiſchen Spitzenkönner ſich in Mürren
beim Kandahar-Rennen ein Stelldichein geben.
Internationale Beſetzung weiſt das Skiſpringen
in GarmiſchPartenkirchen auf. Jm

Eisſport
eht das Spiel des HC Davos im Sportpalaſt
m Vordergrund, bei dem auch die Geſchwiſter

Pauſin ihr Können zeigen. Der

Pferdeſport

ſieht Trabrennen zu Ruhleben, Altona
Bahrenfeld, München-Daglfing vor, Galopp
rennen werden zu Auteuil und Nizza gelaufen.

Die Mjtte-Elf für Mönchen
Die Mitte- Elf unſerer Handballer, die

letzten Sonntag nach feſſelndem Kampf die
Mannſchaft des Niederrheins mit 12:10
beſiegte, und ſich dadurch die weitere Teil-
nahme um den „Adlerpreis“ ſicherte, wird
in der Stadt der Bewegung, München, im
Vorſchlußrundenſpiel gegen Bayern faſt mit
n gleichen Mannſchaft wie in Halle an
reten.

Nur für den Linksaußen Schüler ſoll Stahr
diesmal die Farben unſeres Gaues mitver
treten, der infolge einer Verletzung einige
Zeit pauſieren mußte. Wir wollen hoffen, daß
die Verletzung endgültig re iſt, und
daß nicht in dem Kampf gegen Bayern, der be
ſtimmt kein Spaziergang werden wird, ſich die
Einſetzung dieſes Spielers als zu früh erweiſt.

Städtekampf Leipzig Halle am Karfreitag
Wie alljährlich findet auch in dieſem Jahre

am Karfreitag ein Städtekampf der Männer
und Frauen-Handballmannſchaften Halles
und Leipzigs ſtatt. Erſtmalig war
Leipzig der Austragungsort. Hier ſiegten
die Platzbeſitzer mit 8:3. Jm nächſten Jahre
in Halle dagegen ſtellte Halle mit 9:6
den Sieger.

TVRNEN SPORT SPIEL
I. Jchnschwimmen in Hoſe
36 Vereine dus 18 Stfäclſen

Als im Jahre 1923 die halliſchen Turner
erſtmalig auf den Gedanken kamen, für die
Schwimmerinnen und Schwimmer der DT
zu Ehren von Friedrich Ludwig Jahn
als Schöpfer des deutſchen Turnens ein großes
Winterſchwimmfeſt durchzuführen, da hatte
Halle eine beſondere Berechtigung dazu, das
Feſt als Jahnſchwimmen zu bezeichnen. Turn
vater Jahn hat bekanntlich in Halle das
Schwimmen als Brauchkunſt geübt, als er für
ein Semeſter ſeine Wohnung in der heute noch
bekannten Jahnhöhle an dem Giebichen-
ſtein auſ geſchlagen hatte. Jm Verlauf von
mehr als einem Jahrzehnt iſt die Geſchichte
des Jahnſchwimmens ein Stück Turngeſchichte
überhaupt geworden, und von Jahr zu Jahr
wuchs die Zahl der Teilnehmer beträchtlich
und wurde das Feſt ein Treffen der Schwimm
führer und Spitzenſchwimmer der DT.

Dreizehnmal hintereinander führte die
halliſche Turnerſchaft traditionsgemäß die
Jahnſchwimmen mit beſtem Erfolge durch, und
von Jahr zu Jahr ſteigerten ſich die Zahlen
der Teilnehmer, und auch die Zahl der neu
aufgeſtellten DTHöchſtleiſtungen und DT-
Rekorde.

Durch die Neuordnung im Deutſchen Sport
entfiel nun das Jahnſchwimmen als reine
DT-Veranſtaltung und trat an ſeine Stelle
im Februar 1936 die große Olympia-Vor-
bereitungs-Veranſtaltung mit Start der ge
ſamten Olympiateilnehmer im Schwimmen im
halliſchen Stadtbad.

Am 14. März 1937 feiert nun das Jahn-
ſchwimmen als Reichsoffenes Hallenſchwimm
feſt in unſerer Gauſtadt wieder ſeine Auf-
erſtehung. Nach kurzen Vorbeſprechungen mit
den maßgebenden Schwimmführern des Fach
amtes V. Schwimmen und den Ver
tretern der Turn und Sportvereine Halles,

und Olympidsieger am Sfart

iſt im November eine Arbeitsgemeinſchaft der
halliſchen ſchwimmſporttreibenden Vereine ge
gründet worden, die ſich entſchloſſen hat, den
Hallenſern die große Schwimmſportveran
ſtaltung im Frühjahr zu erhalten, und die be
kannten Jahnſchwimmen als „Reichsoffene
Schwimmfeſte“ wieder aufleben zu laſſen.

Schon bei der Ausſchreibung hatte man ſich
von dem Gedanken leiten laſſen, nur wirklich
erſtklaſſige und ſpannende Rennen auszu
ſchreiben, um dadurch zahlreiche Schwimme-
rinnen und Schwimmer der deutſchen Spitzen
klaſſe für einen Start nach Halle zu gewinnen
und gleichzeitig den richtigen Grundſtein für
ſpätere Jahre in Bezug auf Qualität des
Feſtes zu legen.

Daß man im geſamten Fachamt Schwimmen
den Wert des großen Reichsoffenen 14. Jahn
ſchwimmens in der „Salzſtadt Halle“ er
kannt hat, dafür ſpricht das prächtige Melde
ergebnis, über das die halliſche Arbeits
gemeinſchaft ſchon bei dem erſten Feſt am
14. März 1937 zu verzeichnen hat. Nachdem
die Meldeliſte nun endgültig abgeſchloſſen iſt,
ſtellt ſich das Meldeergebnis auf 36 Vereine
aus 18 Städten mit 168 Meldungen, wovon
119 auf Einzel- und 49 auf Staffelkämpfe ent
fallen.

Alle Schwimmerinnen und Schwimmer von
Ruf und erſtklaſſigem Können werden in Halle
am Start erſcheinen. Mit den beſtens be
kannten Bremer Kraulern Fiſcher und
Heibel, dem Bruſtrekordmann Sietas-
Hamburg, der Weltrekordlerin Hanni Hölz-
nerPlauen, ſowie den Meiſterſchwimme
rinnen Ruth Halbsguth und Traude
Engelmann von Nixe Charlottenburg an
der Spitze. ſind Deutſchlands Spitzenſchwimmer
von der Partie, die ſich mit dem immer mehr
nach vorn drängenden Nachwuchsſchwimmern
aus dem Reiche ganz hervorragende Kämpfe
liefern werden.

32 Ponkfspiele im Iahnkreis
Drei Meisterschaftsentscheidungen cder2. Kreisklasse- Beund ocler Kaynd

Am Sonntag können bereits die letzten
drei Abteilungsmeiſter der 2. Kreisklaſſe im
Jahnkreis-Fußball ermittelt werden. Die Ent
ſcheidungen fallen in Eisdorf, Zöſchen
und Löbejün.

Entſchieden ſind die Meiſterſchaften, wenn
Turngemeinſchaft Bad Dürrenberg in
Zöſchen, Löbejün daheim gegen Rothen-
burg und Eisdorf ebenfalls daheim gegen
Oberröblingen gewinnt. Eisdorf muß dann
allerdings die noch ausſtehenden Spiele alle
gewinnen.

Jn der 1. Kreisklaſſe ſteht Beuna am
Sonntag in Kayna erneut vor einer ſchweren
Aufgabe; verliert hier Beung und gewinnt
etwa Boruſſig gegen Favorit, dann iſt die
Meiſterſchaft für Beung bedroht.

Favorit Boruſſia
Beide Mannſchaften ſtehen in der Tabelle

nicht ungünſtig; Boruſſia hat zehn und Favorit
elf Minuspunkte. Gewinnt diesmal etwa Bo
ruſſiag, dann wäre damit der zweite
Tabellenplatz erreicht. Ein Sieg von Favorit
aber würde die Boruſſen hinter Favorit
bringen. Es iſt hier ein intereſſantes Spiel
bis zum Abpfiff zu erwarten.

VfR Reideburg Luftwaffe Halle
Wenn hier die Soldaten in guter Tages

form ſpielen, dann könnte es eine Vergeltung
für die in Halle nicht verdiente knappe 2:3-
Niederlage geben. Reideburg darf auf eigenem
Platz nicht unterſchätzt werden.

Kayna Beuna
Erſt vor vierzehn Tagen ſtanden ſich die

beiden Mannſchaften gegenüber, damals ge
wann Beunaga knapp auf eigenem Platz. Dies
mal aber hat Kayna Platzvorteil und auch
Formverbeſſerung zu verzeichnen. Es iſt alſo
nicht ausgeſchloſſen, daß Beung diesmal knapp
das Nachſehen haben wird.

Leung Neumark
Die Ausſichten auf den Sieg ſind hier durch

aus gleich verteilt. Leung hat allerdings den
Vorteil, daß ſein Sturm durchſchlagskräftiger
als der von Neumark iſt. Dieſer Vorteil aber
kann ſchließlich genügen, um einen knappen
Sieg ſicherſtellen zu können.

LSV Merſeburg Braunsdorf
Jn dieſem Spiel können die Flieger be

weiſen, daß ihr Sieg gegen Giebichenſtein
Sportbrüder nicht Zufall war, ſondern daß er
dem augenblicklichen Können entſpricht. Wenn
ſich der LSV Merſeburg noch vom Abſtieg
retten will, dann wird es aber auch höchſte
Zeit, daß die Mannſchaft Pluspunkte gewinnt.

2. Kreſsklasse

Abteilung A: Der Tabellenzweite,
Landsberg, will gegen Cröllwitz diesmal den
Sieger ſtellen. Das erſte Spiel endete 4:4.
Brachſtedt wird ſich wohl diesmal von Olympia
nicht wieder ſchlagen laſſen. Dagegen dürfte
Halle 1910 ſeinen Sieg gegen Osmünde wieder
holen. Poſt hat Fortſchritte gemacht. Jm

Spiel gegen Caneng würde alſo ein Unent
ſchieden nicht überraſchen. Auf dem KTV.
Platz erwartet Eintracht ſeinen Gegner Döll

der allerdings nicht unterſchätzt werden
arf.

Abteilung B. VfL Dölau hat gegen
Fortung Zappendorf die beſſeren Siegesaus
ſichten. Dagegen iſt aber der Kampf Brachwitz
gegen HollebenDelitz erſt mit dem Schlußpfiff
entſchieden.

Abteilung C. Unterliegt etwa Eisdorf
auf eigenem Platz gegen Oberröblingen, dann
wird Oberröblingen die Meiſterſchaft nicht
mehr genommen werden können. Gewinnt
jedoch Eisdorf, dann kann Oberröblingen ohne
Schrittmacher nicht wieder nach vorn kommen.

Schottereys Ausſichten auf einen Sieg gegen
Wansleben ſind nicht die beſten. Aber Stedten
iſt gegen Obhauſen als Sieger zu erwarten
Offen iſt der Ausgang des Spieles Querfurt
gegen Teutſchenthal.

Abteilung D: Zöſchen gegen Tg. Bad
Dürrenberg iſt das Spiel, das Dürrenberg be
reits die Meiſterſchaft bringen kann, weil dann
die beiden reſtlichen Spiele verloren gehen
könnten, das gute Torverhältnis aber dann von
Wegwitz nicht mehr aufgeholt werden kann.
Wegwitz wird ſich allerdings anſtrengen, um
gegen Günthersdorf zu gewinnen.

Abteilung E: Gewinnt Löbejün auf
eigenem Gelände gegen Rothenburg, dann iſt
die Mannſchaft mit dem beſſeren Torergebnis
bei Punktgleichheit mit Morl und wahrſchein
lich auch Nehlitz Meiſter.

Untere Mannſchaften:
Löbejün 2. Belleben 1., Osmünde 2. Gleſien 1.,

Eintracht 2. Döllnitz 2., Olympia 2. Brachſtedt 2.,
Poſt 2. Canena 2., Zöſchen 2. Dürrenberg 2.,
Dölau 2. Zappendo Schotterey 2. Wans-leben 2., Nehlitz 2. Rothenburg 2., Leung 2. gegen
Mücheln, Boruſſig 3. Favorit 3., Wacker 4. gegen
Favorit 4. und Neumark 3. Preußen Merſeburg 3.

Freundſchaftsſpiele: Freya Paſſendorf hat ſich zwei
Mannſchaften von Sporitfreunde Halle, und zwar die
Reſerve und 3. Mannſchaft nach dort verpflichtet.
Lettin erwartet als neuer Abteilungsmeiſter 96 Reſerve
in Lettin. 96 8. gegen Lettin 2. Und Morl 2. gegen
TV Diemitz 2.

Neue Schwimmrekorcdle
Zwei neue deutſche Beſtleiſtungen gab es

bei Rekordverſuchen im Düſſeldorfer
Stadtbad. Anni Stolte (Düſſeldorf 98)
verſuchte ſich zum erſten Male nach ihrer
Operation mit einem Angriff auf den deutſchen
Rekord im 200-Meter-Rückenſchwimmen, den
Chriſtel Rupke mit 3:01,4 Min. im Januar
1935 aufgeſtellt hatte, und verbeſſerte ihn um
0,2 Sek. auf 3:01,2 Min. Jn der 3)200-Meter
Kraulſtaffel für Frauen verbeſſerte Düſſel
dorf 98 mit der Beſetzung Carnatz, Bartſch
und Driever den bisher von Magdeburg
gehaltenen deutſchen Rekord von 8:53,1 ganz
klar auf 8:43,9 Min.

r. o

Sportrondschax
Finnlands Turner für den

kampf gegen Deutſchland am c
26. März, in Hamburg haben alle der in
piaRiege angehört. Auch der Gewinner der
Goldmedaille A. Saarvala iſt in der Mann
ſchäft, die ſich aus folgenden Turnern u
ſammenſetzt: E. Teräsvirta, A. Saarvala,
Poroma, M. Uoſikkinen, J. Pakarinen E
Tukiginen, H. Savolainen und E. Seeſte Die
Aufſtellung der deutſchen Riege erfolgt erſt
nach einem Auswahlturnen am 14. März in
Hof (Bayern).

Die jugendliche däniſche KraulſchwimmertRagnhild Hveger konnte bei rn Beſu
in Stockholm abermals mit einem Weltrekord
aufwarten. Ueber 880 Yards drückte ſie den
bisher von der Amerikanerin Leonore Kight
mit 11:34,4 gehaltenen Weltrekord auf 11:16,1.

Dr. Metzner, der Führer des FachaBoxen, hat den Lehrer an der Reicenn
für Leibesübungen, Konrad Stein, zu ſeinem
Stellvertreter und Vorſitzenden des Sportaus
ſchuſſes im Verband Deutſcher Fauſtkämpfer er
nannt. Zu weiteren Mitgliedern des Sport
ausſchuſſes wurden beſtimmt: Hans Purtz
Sportlehrer von der Planitz und Standarten-
führer Hermann Die Geſchäfte des VDF führt
Standartenführer Ledy.

In der Jahnstockt Freyburg
AltersReichswettkämpfe der Turner

In den Pfingſttagen finden in Freyburg
(Anſtrut) Wettkämpfe für Turner ſtatt, an
denen nur 40jährige und noch ältere teil
nehmen dürfen. Die genaue Ausſchreibung
wird in kürzeſter Friſt erſcheinen. Das Ein
treffen der Teilnehmer erfolgt am Pfingſt
ſonnabend, es ſchließt ſich daran eine Beſichti
gung der Jahnſtätten. Am Sonntagvormittag
werden die Wettkämpfe durchgeführt, am Nach
mittag Fauſtballſpiele, unvorbereitete Frei
übungen und ähnliches. Nach der Siegerver
kündung erfolgt ein gemeinſamer Abmarſ
nach dem Marktplatz, auf dem ein Marktfeſ
abgehalten wird.

Am zweiten Feiertag beginnen zwei und
mehrtägige Wanderungen. Bis zum Tag der
Wettkämpfe wird das Jahnheim fertiggeſtellt
ſein. Unterkunft iſt in Freyburg gegeben
und darüber hinaus durch eine gute Omnibus
Verbindung in Naumburg. Die traditionellenJahnwettkämpfe für die Jugend werden durch

die Reichswettkämpfe der Aelteren nicht be
rührt, ſondern auch in dieſem Jahr wieder
ausgetragen, und zwar am 15. Auguſt

leund auf dem 2. Platz
Die Leiſtungsabnahmen zur Mannſchafts-

meiſterſchaft im Gewichtheben des
Gaues Mitte ſind jetzt zum Abſchluß ge
bracht worden. Der Gaumeiſter des Vorjahres,
der MTV1848 Magdeburg, konnte mit
einer Geſamtleiſtung von 3200 Pfund ſeinen
Titel erfolgreich verteidigen. Die nächſten
Plätze belegten: 2. KSV Leuna 3180 Pfd
3. KSV Suhl 3030 Pfd., 4. KSV Benshauſen
3010 Pfd., 5. Germania Artern 2840 Pfd.

Hausik- Holle
bei der Deufschen Meisterschaft

Jn der ſchönen Sporthalle Dortmund
beginnen heute die Deutſchen Meiſterſchaften der
Amateurringer im Feder- und Leichtgewicht.
Der DRL Gau Mitte iſt dabei t denHallenſer Ha uſik vextreten, der im Leicht
gewicht auf die Matte geht. Außer ihm haben
ſich in dieſer Gewichtsklaſſe noch zehn Bewer
ber in die Liſte eingeſchrieben.

Spotf-Vereinsncochrichten
HSV Favorit. Kommenden Sonntag, 15 Uhr auf

unſerem Platz Meiſterſchaftsſpiel Favorit 1. Boruſſta t
Vorher Favorit 2. Boruſſia 2. Zu dem ohne Zweife
intereſſanteſten Spiel der Kreſstlaſſe ſtellen beide
Vereine die beſte Beſetzung und wird hiermit zum
Beſuch des Spieles eingeladen. Anſchließend geſellige
Beiſammenſein mit unſeren Gäſten im Vereinslokal.
Vockbierfeſt. Tang, Stimmung Achtung Sonnabend
den 6. März, um 19 Uhr Jugend- und 20.80 Uhr r
gliederverſammlung im Vereinslokal Reſtaurant „Sch

Freiimfelde“.

KTV. Handball. Spiele am San
dem 7. Märg 1937: 1. Mannſchaft ruht
(15 Uhr) 2. Mannſchaft Seeben Zreff

hunkt der 2. Mannſchaft 18 UhrDppiner Straße. 1. Mannſchaft und Jugend
treffen ſich 1 Stunde ſpäter

ß g reDer Sportverein Petersroda ſucht Soaner für Faft
freitag und Oſtern für ſeine 1., 2. und ad ingungen
nach hier gegen Rü l unter gleichen Be Heiſteraus dem halliſchen c. Unſere 1. Elf t Heters
der 2. Kreisklaſſe. Zuſchriften: Franz Ruwinſli,
roda bei Roitzſch, Kreis Bitterfeld.

n

Sportvereinigung Weiſe e. V. Am Son
tag, 7. März, ſpielen die beiden Hand

t V.C ballmannſchaften gegen den Den
Anſtoß für die zweite al ſpaſt

D7 13.90 Uhr, für die erſte f unſerem
14.30 Uhr. Beide Spiele au
Platz.

nGTV. Handball. Spiele am 7. März Bang
ſchaft SV VWeiſe 1., 14.30 uhr, Weiſe-Plat „wMorgen,
ſchaft SV Weiſe 2., 13.90 Uhr, Weiſeplab.
Sonnabend: Großzer Faſching im Heim.

für SonnKTV ußballabteilung. Spiele nn en un en eswilé 12 Uhr. Beide Spiele m Spiel
Treffpunkt je Stunde vor de d

S Endſtation 8, Brandberge. eimMars, 20 Uhr, im Vereins
verſammlung.
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Veberwindung der Rohstoffarmut
Leipzigs außenhandelspolitischer Erfolg Das Märchen von der deutschen Autarkie

e Ko Halle, den 5. März 1937.
Die Durchführung des zweiten deutſchen

Vierjahresplanes hat in der Weltpreſſe ein
vielfaches Echo gefunden, das aber unſerem
Kampf um die Rohſtoffreiheit wenig Aner
kennung zollt. Um ſo mehr breitet ſich indeſſen
die negative Kritik des Auslandes aus. Mit
geradezu beſonderer Vorliebe verſucht man,
uns als den Stvrenfried eines geordneten
Welthandels hinzuſtellen und begründet dieſe
Verleumdung durch die Erklärung, daß Deutſch
land eine Autarkie anſtrebe, die eine kriegs-
mäßige Mobiliſierung der geſamten Wirt
ſchaft bezwecke und natürlich ähnliche Maß
nahmen in den anderen Staaten auslöſe. Die
Folge ſei eine wachſende Abſchließung der
einzelnen nationalen Märkte und die Zerſtö
rung des notwendigen Güteraustauſches.

Böswillige Verzerrung
Dieſer böswilligen Verzerrung der national

wirtſchaftlichen Ziele des neuen Reiches hat
nun die in weſentlichen Teilen beendete
Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937 den
ausdrücklichen Willen Deutſchlands
zum Welthandel, allerdings als ein
ehrlicher Wettbewerb des beſten Könnens,
gegenübergeſtellt. Während der traditionellen
Kundgebung der Kommiſſion für Wirtſchafts
politik der NSDAP. betonten außerdem Bot-
ſchafter von Ribbentrop und Pg. Bern
hard Köhler die Bereitſchaft des national
ſozialiſtiſchen Staates, am Aufbau eines Wohl
ſtandes der Völker auf der Grundlage ge
ſunder Volkswirtſchaften teilzu
nehmen.

Tatſächlich beweiſt eine vorläufige Bilanz
der Leipziger Leiſtungsſchau den hervorragen
den Wert des deutſchen induſtriellen Schaffens,
und zugleich drücken die mannigfachen Kollek
tivausſtellungen fremder Länder den Wunſch
nach einer Befriedung der weltwirtſchaftlichen
Unruhe aus. Da etwa 33 000 ausländiſche Ein
käufer die Meſſe beſuchten, dürfen wir dieſen
Erfolg Leipzigs getroſt als eine Anerkennung
unſerer Bereitſchaft zur internationalen Zu
ſammenarbeit und der qualitativen Eigenarten
der deutſchen Erzeugung betrachten.

Der Querſchnitt durch die Erzeugungskraft
unſerer Wirtſchaft, den die Frühjahrsmeſſe
geboten hat, macht es deutlich, daß die neuen
Rohſtoffe den natürlichen Produkten keines
wegs nachſtehen, aber dieſe auch ſelbſt nicht in
ihren Verwendungsmöglichkeiten ausſchließen,
ſondern ergänzen.

Die Schau deutscher Werkstoftfe
Niemand vermag zu ſagen, wie lange etwa

noch die Erdölquellen der Welt ergiebig ſind.
Die zukünftige Erſchöpfung dieſer Vorrats
ſpeicher der Natur kann indeſſen keinem
Zweifel unterliegen. Alſo rechtfertigt ſich die
frühzeitige Aufnahme der ſynthetiſchen Groß
erzeugung von Treibſtoffen und nicht weniger
auch des Kautſchuks, der zwar plantagenmäßig
in genügender Menge für den geſamten Welt
bedarf produziert wird, jedoch infolge der
monopolitiſchen Beherrſchung ſeiner tropiſchen
Produktion für eine geſicherte nationale
Verſorgung ausſcheidet.

Die Leipziger Frühjahrsmeſſe zeigte in der
„Schau deutſcher Werkſtoffe“ und der
Textilausſtellung den Stand der deutſchen
Rohmaterialverſorgung auf der national
wirtſchaftlichen Baſis. Gerade dieſe Schau
und ebenſo die Vielgeſtalt der Verwendungs
möglichkeiten deutſcher Faſerſtoffe haben die
ungeteilte Bewunderung des Auslandes ge
funden.

Wir ſprachen in unſerer erſten Meſſe
betrachtung von einer „Rohſtoff-Wende“,

der Leipzig ſichtbaren Ausdruck verliehen hat.
Gewiß werden auch die fremdländiſchen Be
ſucher der Meſſe dieſen Eindruck heimtragen,
der letzten Endes die revolutionäre
Umgeſtaltung der zu künftigen
Welt wirtſchaft bedeutet.

Ein ungewöhnlicher Erfolg
So ſtellt Leipzig insgeſamt einen unge

wöhnlichen außenhandels politiſchen
Erfolg des neuen Deutſchlands dar, wie er
ſeit dem ſiebenhundertjährigen Beſtehen der
Meſſe kaum ſeinesgleichen hatte. Der zweite
Vierjahresplan weiſt der geſamten Welt den
Weg, wie allein die Rohſtoffarmut zu über
winden iſt. Er kennzeichnet unſer Wollen nach
einer nationalwirtſchaftlichen Unabhängigkeit,
der autarkiſche Beſtrebungen durchaus
fernliegen.

Deutſchland bekundete der Welt in Leipzig
ſeine Leiſtungsfähigkeit und die Errungen
ſchaften ſeines techniſchen Fortſchrittes. Es
gab davon Zeugnis, daß es nunmehr ſein
Schickſal ſelbſt geſtaltet. Jedes Volk kann
unſerem Beiſpiel folgen, wenn es nur ſeine
geſamte Arbeitskraft auf das große Ziel mobi
liſiert. Das iſt der tiefere Sinn der Früh
jahrsmeſſe, die geſtern in der Jnnenſtadt ihre
Tore ſchloß und zur Ueberbrückung der Grenz
räume nicht wenig beitragen wird.

Hervorragende Kauftätigkeit

Der weitere Meſſeverlauf
Die geſchäftliche Tätigkeit auf der Leipziger

Techniſchen Meſſe hat am Donnerstag
den Höhepunkt erreicht. Vom frühen Morgen

an ſetzte an den Ständen die Abſchlußtätigkeit
ein. Der Hauptteil der ausländiſchen Käufer

waren nach wie vor Großbritannien und
Frankreich. Dann folgten Südoſteuropa, Polen,

Jtalien und Skandinawien.
Bei den Maſchinenfabriken wurde durch die

Menge der Aufträge die Grenze der Leiſtungs
fähigkeit erreicht, weshalb häufig Beſtellungen
abgelehnt werden müſſen. Auch die Foto
Meſſe hat ſehr erhebliche Verkäufe zu buchen;
von Ausländern waren hier beſonders Fran
zoſen und Engländer am Markt.

Jn der Jnnenſtadt flaute der Verkehr ab,
doch war das Geſchäft wieder recht lebhaft.
Die geſtern ſchließenden Meſſegruppen hatten
bis zum letzten Augenblick ein flottes Geſchäft
aufzuweiſen, ſo daß kein Ausſteller darauf
verfiel, etwa vorzeitig einzupacken. Auf der
Möbelmeſſe liegt der Umſatz ſchätzungsweiſe
um 40 v. H. über dem Vorjahre. Die Aus
ſteller erwarten auf Grund des außerordent
lich lebhaften Jntereſſes ausländiſcher Be
ſucher eine gute Entwicklung des
Exportgeſchäftes. Den größten Anteil
an der Verkaufsſteigerung dürften die Polſter
möbel, den geringſten die Korbmöbel haben.
Die Ausſteller ſind im allgemeinen ſehr zu
frieden.

Die Erwartungen der Ausſteller ſind durch
den Meſſeverlauf übertroffen worden. Faſt
überall ſpricht man von einer der ſtärk
ſten Meſſen, die je erlebt wurde. Die ver
gangenen Tage führten nicht nur dazu, eine
ſchöne Zahl von Auslandsbeſtellungen herein
zubringen, ſondern auch zu zahlreichen neuen
Geſchäftsverbindungen mit dem
Auslande. Ganz allgemein kann bezüglich
der Muſtermeſſe geſagt werden, daß durchweg
auskömmliche Preiſe gefordert und bewilligt
wurden, wenn auch das Ausland gelegentlich
zu drücken verſuchte.

In Kürze Einstellungszwang
Noch immer 70000 ältere Angestellte ohne Arbeit

Bei den Arbeitsämtern laufen jetzt die
Antworten der Betriebe auf den Erhebungs
bogen über die Beſchäftigung von älteren An
geſtellten ein. Das Ergebnis iſt recht wenig
befriedigend. Es zeigt, daß von vielen Be
trieben die letzte Aufforderung zur Einſtellung
von älteren Angeſtellten nicht im erwarteten
und auch notwendigen Umfange befolgt worden

iſt. Noch immer ſind 70 000 ältere Angeſtellte
ohne Arbeit.

Es handelt ſich dabei nicht um nicht mehr
voll leiſtungsfähige Angeſtellte ohne ordentliche
Berufsvorbildung, ſondern um berufserfahrene,
im beſten Schaffensalter ſtehende Männer und
Frauen. Jhre Einſchaltung in das Arbeits
leben iſt ſowohl eine ſelbſtverſtändliche ſoziale
Pflicht als auch der Einſatz langer Berufs
erfahrung und gereiften Urteils für die Auf
gaben der Wirtſchaft.

Schon bei ihrer ren hat die Reichs
anſtalt in ihren Fragen deutlich erkennen
laſſen, daß dies ihre letzte Aufforde-
rung zur freiwilligen Einſtellungvon älteren Angeſtellten ſein würde, nachdem
den wiederholten Hinweiſen und auch den un
mittelbaren Anfragen der Erfolg verſagt ge
blieben war. So wird jetzt die Reichsanſtalt
zum Einſtellungszwang greifen
müſſen. Jn den Anordnungen über den
Arbeitseinſatz beſitzt ſie die erforderliche ge
ſetzliche Handhabe. Eine neue Anord
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nung oder gar ein beſonderes Geſetz ſind alſo
nicht mehr erforderlich. Es wird aber keinen
allgemeinen Einſtellungszwang geben. Viel
mehr wird jeder Betrieb, der entſprechend
ſeinen Angaben bei der Erhebung gar keine
oder nur haſtig wenig ältereAngeſtellte beſchäftigt, von dem zuſtändigen
Arbeitsamt zur Einſtellung einer beſtimmten
Zahl von noch arbeitsloſen älteren Angeſtellten
angehalten werden.

Es ſoll dabei gar nicht überſehen werden,
daß in der letzten Zeit auch Angeſtellte über
40 Jahre von den Betrieben in ſteigendem
Umfange eingeſtellt worden ſind. So befanden
ſich z. B. im Juli des vergangenen Jahres
unter den in Arbeit vermittelten Angeſtellten
27,6 v. H. ältere Angeſtellte. Jm Oktober 1936
war ihr Anteil ein wenig, auf 29,1 v. H.
geſtiegen. Entſprechend iſt der Anteil der
jüngeren Angeſtellten zwiſchen 25 und 40 Jahren
zurückgegangen. Dieſe geringe Verſchiebung der
Anteile zugunſten der älteren Angeſtellten iſt
einmal ein Erfolg der Bemühungen der
Arbeitsämter. Zum anderen wirkte ſich hierin
der immer ſchärfer werdende Mangel an
jüngeren Fachkräften aus. Bei den älteren
tech niſchen Angeſtellten liegen die Verhält
niſſe weſentlich günſtiger als bei den älteren
kaufmänniſchen Angeſtellten, ganz zu
ſchweigen von den älteren Büroangeſtellten.
Beſonders die Behörden gingen bei den Ein
ſtellungen mit gutem Beiſpiel voran, wenn es
ſich auch oft nur um die Erledigung vorüber
gehender Arbeiten handeln konnte. Aus
mancher Aushilfsſtellung iſt aber ſchon eine
Dauerſtellung geworden.

Mitteldeutsche Börse (eipzig)
Amtlicher Verkehr

industrie- Aktien 4. 8. 3. 8.
Altenburger Landtraft 155,00 155,00 Leipz Wollkämmerei
Chromo Rayvork 100,50 101.00 Lindner, Gottfried
Dommttzſch Ton 161/00 151.00 Mansfeld AG.
Glauziger Zucker 149,50 150.50 Reudener Ziegel
Gohliſer Bler 114,75 l 2o es Riquet u Co.
Hohbürget Ouargz 180,00 150.00 Voſitzer Zucker

Sachſenwerk
Schubert u Salzer
Seidel u Naumann

Körbisdorfer Zucker
Kraftwerl Sachſen-Thür 96,75 l 96,75
Kraftwerk Thüringen 170,00 170,00
Leipz Baumwollſpinn
Leſps. Braueret Riebec 79,50 80,00 Stöhrt u Co.

Stadtmilhle Alsleben
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Fertige Reichsautobahnen
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Nachdem im September des Jahres 1936 die
erſten 1000 Kilometer Reichsautobahnen fertig
waren, ſchreitet der Bau dieſer wichtigen neuen
Verkehrsadern rüſtig weiter. Jnsgeſamt ſind
nunmehr 1086 Kilometer Reichsautobahnen
fertiggeſtellt. Die Höhe der Summe der Auf
träge an die Unternehmer belief ſich Ende
Dezember auf rund 1,4 Milliarden Reichsmark.

Unternehmungen
LangbeinPfanhauſer Werke AG., Leipzig-Seller

hauſen. Der Aufſichtsrat der Langbein-Pfan
hauſer Werke AG., Leipzig-Sellerhauſen, hat
beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1936 nach reichlichen
Abſchreibungen eine Dividende von 8 (6) v. H. in Vor
ſchlag zu bringen, von der 2 v. H. an den Anleiheſtock
fließen. Die Ausſichten für das laufende Geſchäftsjahr
werden als gut bezeichnet. Das Unternehmen iſt für
mehrere Monate voll beſchäftigt.

Die Brennabor-Werke AG., Brandenburg a. H., weiſt
für das Geſchäftsjahr 1985/36 einen Reingewinn von
342 690 RM. gegen 93 703 RM. im Vorjahre aus. Der
Aufſichtsrat ſchlägt der oHV. am 31. März vor, dem Re
ſervefonds zur Auffüllung auf 10 v. H, des Aktienkapitals
120 000 RM. zuzuführen, die Dividendenzahlung nun
auch auf die Stammaktien mit 6 v. H. aufzunehmen,
nachdem im Vorjahre nur die Vorzugsaktien eine Divi
dende von 6 v. H. anteilig für neun Monate erhalten
hatten, und 50 000 RM. gegen 10 000 RM. dem Wohl
fahrtsfonds zuzuweiſen. Die gute Beſchäftigung hat auch
im neuen Geſchäftsjahr angehalten.

Börsen und Märkte
vom 4. März

Mitteldeuische Effeltenbörse: Freundlich
Die Börſe wies zwar anfangs nur geringe Umſätze

auf, jedoch konnten ſich am Altienmarkte meiſt Beſ
ſerungen durchſetzen, die im Durchſchnitt etwa 2 v. H.
betrugen. Am Rentenmarkte lagen Altbeſitz etwas
freundlicher, 6proz. Sachſenanleihe waren angeboten und
gaben meiſt nach.

Berliner Metallnotierungen
Notierungen in RM. für 100 Kilogramm, Silber

1 Kilogramm: Elektrolytkupfer 91,75; OHriginak Hütten
Aluminium, 98-99 v. H., in Bibcken 144, desgl. incher Drahtbarren 148; Silber in Barren 88,90
bis 41,90.

Magdeburger Zuckernotierungen
Notierungen in RM. für 50 Kilogramm Weißzucker?

Gemahl. Melis ver März 31,8216——81,8716; Weißsucker
bzw. RaffinerieMelaſſe 8,09. Stimmung: ruhig;

etter: trübe
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert

Rohzuckerpreiſe nicht notiert. Tendeng ruhig.

Leipziger Schlachtviehmarkt
Auftrieb: 147 Rinder, davon 5 Ochſen, 20 Bullen,

107 Kühe, 15 Färſen; 685 Kälber, 286 Schafe, 2186
Schweine zuſammen 3251 Tiere; außerdem direkt zu
geſührt: 9 Schweine Preiſe: Rinder nicht notiert.
Kälber: Sonderklaſſe 75--78, 1. Kl, 56-—63, 2. 46
3. 35--38. Lämmer, Hammel Und Schafe nicht notiert.
Schweine: 1.--8. Kl. 51,50, 4. 50,50, 5. 47,50; Sauen:
1. Kl. 51,50, 2. u. 3. 49,50. Geſchäftsgang: Rinder,
Schweine verteilt, Kälber mittel, Schafe belanglos. Kein
Ueberſtand.

Dresdner Schlachtviehmarkt
Auftrieb: Rinder 83, davon Ochſen 10, Bullen 3,

HKühe 17, Färſen 3; Kälber 457, Schafe 120, Schweine
336. Preiſe: Rinder nicht notiert. Kälber: 1. Kl. 60
bis 63, 2. 48——53, 3. 88. Lämmer, Hammel und Schafe
nicht notiert. Schweine: 8. Kl. 5150, 4. 50,50, 5. 17 50.

Ueberſtand: 20 Schafe. Marktvetlauf: Kinder und
Schafe belanglos, Kälber mittel, Schweine verteitt.

Berliner Devisenkurse

Aeghpten 2,45 18543 3.3 Aftinten J vier 2 Belgien 8 2,901 87 Braſilien 151155.25 154,25 Bulgarien 8,047 3053
155,75 1s6,25 Canada
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Verschleierter Waffenhandel
Starke Zunahme der Weltausfuhr von Kriegsgerät

Der Welthandel in Kriegsgerät hat, wie
die Ergebniſſe einer überaus intereſſanten
Unterſuchung des Jnſtituts für Konjunktur
forſchung zeigen, im Jahre 1936 eine erhebliche
Zunahme erfahren. Die Sorge vor einer Aus
breitung kriegeriſcher Konflikte in der Welt
hat zu einer ſtärkeren Aufrüſtung auch der
jenigen Staaten geführt, die in der Verſorgung
mit Kriegsgerät nicht „autark“, ſondern ge
zwungen ſind, ſich die benötigte Ausrüſtung
auf dem Wege der Einfuhr zu beſchaffen.

Dringlichkeit der Nachfrage
Jn Landeswährungen berechnet, hat der

Welthandel in Kriegsmaterial im Jahre 1936
zu faſt neun Zehnteln den Hochſtand des Jahres
1929 wieder erreicht. Läßt man die Ausfuhr
von Kriegsſchiffen außer Betracht hier ſind
die Nachweiſungen ſchon immer beſonders ſpär
lich und von ſtarken Zufallsſchwankungen be
einflußt geweſen ſo iſt die Ausfuhr von
Waffen, Munition, Flugzeugen und Zubehör
wertmäßig heute ſchon wieder größer als um
die Jahre 1927/29.

Nun iſt der Anteil der Kriegsmaterialaus-
fuhr am Welthandel zwar verhältnismäßig
gering; nach unſeren Schätzungen beſtanden im
vergangenen Jahr etwa 1,5 bis 2 v. H. der
Fertigwarenausfuhr und noch nicht 1 v. H.
der geſamten Warenausfuhr der Welt aus
Kriegsmaterial. Außerdem haben die einzelnen
Länder ſtärker noch als etwa um 1927/29 die
Tendenz, ſich in der Rüſtungsproduktion mög
lichſt unabhängig zu machen: Nach einſchlägigen
Berechnungen muß die Exportquote der
Rüſtungsinduſtrie der Welt heute um minde
ſtens die Hälfte, wenn nicht um zwei Drittel
niedriger ſein als um 1927/29 Trotzdem
kommt ſelbſt in den Welthandelszahlen zum
Ausdruck, wie dringlich die Nachfrage nach
Kriegsmaterial ſein muß:

Der Welthandel in Kriegsgerät hat ſich in
den letzten Jahren günſtiger entwickelt als der
Welthandel in allen Waren. Während der
Kriſenjahre geht er vergleichsweiſe weniger
ſtark zurück; er erreicht den Tiefſtand bereits
zwei Jahre früher als der geſamte Welthandel
und hat ſich ſeit dem Umbruch im ganzen
kräftiger belebt als der Export aller Waren
zuſammengenommen.

Starke Preissteigerungen
Während im geſamten Welthandel die

Durchſchnittspreiſe bis in das Jahr 1933 hinein
um mehr als ein Drittel ſanken, iſt Kriegs
material gleichzeitig um etwa 10 v. H. im
Preis geſtiegen. Der ſeit 19335 ein
ſetzende Preisauftrieb bei. den übrigen Waren
des Welthandels hat bisher nicht ausgereicht,
um den Vorſprung der Kriegsmaterialpreiſe
aufzuholen: 1936 war der durchſchnittliche Aus
fuhrpreis für alle Waren im Welthandel noch
um 30 v. H. niedriger als 1929 Kriegs
gerät war aber gleichzeitig um 7. v. H. teurer.

Den größten Poſten in der Kriegsmaterial
ausfuhr bilden noch immer Waffen und
Munition. Von dem Kriegsgerät, das im
Jahre 1936 umgeſetzt wurde, entfällt mehr als
die Hälfte auf dieſe Waffengruppe. Der An
teil der Kriegsſchiffe iſt zur Bedeutungsloſig
keit herabgeſunken, doch iſt es ſehr wohl mög
lich daß hier in den nächſten Jahren wieder
ein Wandel eintritt. Steigende Bedeutung er
lang der Flugzeugexport, der 1936 mit
44 v. H. am geſamten Kriegsmaterialhandel
der Welt beteiligt war. Dieſe Gruppe iſt die

einzige, die heute ſchon umfangreichere Export
geſchäfte tätigt als 1929.

Unbeſtritten den größten Anteil am Welt
handel in Kriegsgerät hat nach wie vor
Großbritannien an zweiter Stelle
folgen, wie auch ſchon in früheren Jahren, die
Vereinigten Staaten von Amerika,
denen ſich Frankreich anſchließt. Dieſe
drei Länder ſtellten 1936 rund drei Viertel
der (ſtatiſtiſch erfaßten) Welthandelsumſätze
in Waffen, Munition, Kriegsſchiffen und
Flugzeugen. Gewiſſe Verſchiebungen gerade
in den letzten Jahren ſind aber unverkennbar

Beſonders bemerkenswert iſt die wachſende
Bedeutung der tſchechoſlowakiſchen
Rüſtungsausfuhr. Während die ge
ſamte Weltausfuhr in Kriegsgerät 1936 nur
wenig größer war als 1929, iſt der Export der
Tſchechoſlowakei in der gleichen Zeit auf faſt
das Dreifache geſtiegen. Eine Zunahme ihres
Anteils am Welthandel konnten weiter die
Vereinigten Staaten von Amerika
durchſetzen; ſie waren 1936 mit 27 v. H.
gegen nur 21 v. H. im Jahre 1929 beteiligt.
Dieſes Vordringen iſt ausſchließlich auf die
Steigerung der Flugzeugausfuhr zurückzu
führen. Schweden hat ſeinen Anteil am
Welthandel in Kriegsgerät gehalten; in
Jtalien iſt die rückläufige Bewegung der
Waffen und Munitionsausfuhr (die übrigens
durch den abeſſiniſchen Krieg bedingt war)
durch die Zunahme des Flugzeugexports am
wenigſten zum Teil ausgeglichen worden.
Das gilt für Großbritannien, das ebenſo wie
Frankreich in allen Sparten des Kriegs
materialexports an Bedeutung eingebüßt hat,
und für Belgien, das immerhin die Ausfuhr
von Flugzeugen ſteigern konnte.

Wer kauft Waffen
Ueben die einzelnen Länder ſchon große

Zurückhaltung in der Aufgliederung ihrer
Kriegsmaterialausfuhr, ſo gilt dies erſt recht
für die Einfuhr dieſer Waren. Die
Völkerbundsſtatiſtik liefert für die zunehmende
Verſchleierung des Rüſtungs-außenhandels einen intereſſanten Bei
trag: Um 1930/31 wurde die Welteinfuhr an
Kriegsgerät noch ungefähr ebenſo hoch aus
gewieſen wie die Weltausfuhr. Bereits 1934
war die Welteinfuhr um gut ein Drittel
unvollſtändiger zu erfaſſen als die Ausfuhr,
und 1935 ſind beinahe zwei Drittel des Kriegs
geräteexportes der Welt „verſchwunden“,
d. h. können nicht nach Einfuhrländern auf
gegliedert werden.

Trotzdem laſſen ſich aus den vorhandenen
Unterlagen doch gewiſſe Schlüſſe ziehen. Die
franzöſiſchen Lieferungen an Waffen und
Munition nach Spanien beiſpielsweiſe be
trugen von Januar bis Juli 1936. rund
9,5 Mill. Franken (gegenüber 30 Mill. Fr. in
der gleichen Zeit des Vorjahres). Seit Auguſt
1936 weiſt die amtliche franzöſiſche Autßen
handelsſtatiſtik dieſe Poſitionen nicht m ehr
nach Ländern getrennt aus. Vorſichtige
Schätzungen des Jnſtitutes für Konjunktur-
forſchung führen jedoch zu dem Ergebnis, daß
ſich bis Oktober 1936 die Ausfuhr von Waffen
und Munition nach Spanien auf ſicher 25 bis
30 Mill. Fr., alſo auf etwa das Sechs bis
Siebenfache des Vorjahres, erhöht haben muß.
Dieſe Entwicklung kommt in der geſamten
franzöſiſchen Waffenausfuhr (nach allen Län
dern außer Kolonien) zum Ausdruck; ſie iſt
im Monatsdurchſchnitt von 13.6 Mill. Fr. in
den erſten fünf Monaten 1936 auf 32,3 Mill.
Franken im Durchſchnitt der Monate Juni
bis November 1936 geſtiegen.

Wirtschaftliche Rundschau
Beginn der deutſchfranzöſiſchen Wirtſchafts

verhandlungen. Die deutſch- franzöſiſchen Wirt
ſchaftsverhandlungen haben in Berlin be
gonnen. Die franzöſiſche Delegation wird von
Herrn Alphand, Direktor der Handelsver
trägsabteilung im franzöſiſchen Handelsminiſte
rium, geführt.

Der unbeachtete Stallgefährte des Autos.
Wenn man von Motoriſierung ſpricht, ſo denkt
man meiſtens nur an Autos und Laſtkraft
wagen, aber nicht an den Laſtanhänger.
Die Laſtanhängerinduſtrie iſt eine verhältnis
mäßig junge Jnduſtrie, ſie umfaßt rund 150
Bétriebe. Die Erzeugung iſt, wie aus dem
letzten Wochenbericht des Jnſtituts für Kon
junkturforſchung zu entnehmen iſt, in den letzten
Jahren ſprunghaft geſtiegen. Sie
betrug im Jahre 1936 27 740 Stück im Werte
von 70,8 Mill. RM. gegen nur 5974 Stück im
Werte von 12,6 Mill. RM. im Jahre 1933.
Die Erzeugung von Laſtanhängern iſt auch
ſtärker geſtiegen als die Laſtkraftwagenerzeu
gung denn 1929 entfielen auf 5 Laſtkraftwagen
ein Anhänger, im Jahre 1936 dagegen ſchon
auf zwei Laſtkraftwagen ein Anhänger. Die
einachſigen Anhänger ſind an der Erzeugung
aller Anhänger mit 23,6 v. H. gegen 13,3 v. H.
im Jahre 1933 beteiligt. Dürch die Benutzung
eines Anhängers ſteigen die Betriebskoſten des
Laſtwagens um etwa 20 bis 30 v. H.

Altſtadtſanierung ſchreitet fort. Jnsgeſamt
arbeiten heute etwa 30 Städte an der Alt-
ſtadtſanierung. Neben den bekannten,
wie Frankfurt, Hamburg, Köln, Aachen uſw.,
ſind es kleinere Städte wie Coburg, Freiberg,
Bad Orb, Gießen, Mengen (Württemberg),
ZwickauSchedewitz uſw. Das Hamburger
Gängeviertel hat inzwiſchen ein völlig
verändertes Ausſehen bekommen. Jm neuen
Arbeitsabſchnitt, der ein Millionenprojekt um
faßt, wird die Baulücke zwiſchen Mohlenhof
und Montanhof geſchloſſen. Braunſchweig reißt
einen Block von neuen Häuſern nieder, in denen
vierzig Familien wohnten, die anderswo ihre

Wohnung erhielten. Die entſtehende Lücke
wird zum Teil als Kinderſpielplatz verwendet.
Jn Hildesheim wurden im vorigen Jahre 18
Häuſer mit 60 Wohnungen abgeriſſen, weitere
40 Grundſtücke werden in Angriff genommen.
Frankfürt hat im Jahre 1936 etwa 5,4 Mill.
RM. für bauliche Verbeſſerungen in der Alt
ſtadt bereitgeſtellt.

Wechſelproteſte unverändert niedrig. An
jedem Tage gehen in der Wirtſchaft einige
Tauſend Wechſel zu Proteſt“, d. h., ſie werden
nicht eingelösſt. Die Zahl und die Summen
der proteſtierten Wechſel werden ſtatiſtiſch er
faßt und gelten als ein Barometer für die
Wirtſchaftsentwicklung. Wie „Wirtſchaft und
Statiſtik“ im neuen Heft feſtſtellt, ſind im Jahre
1936 insgeſamt rund 631 400 Wechſel mit einem
Betrage von rund 81 Mill. RM. zu Proteſt
gegangen Die Proteſte haben ſich alſo ungefähr
auf der niedrigen Stufe des Vor
jahres gehalten. Der durchſchnittliche Betrag
je proteſtierten Wechſel betrug 128 RM. Etwa
ein Drittel der Proteſtwechſel entfiel auf Wechſel
von 50 bis 100 RM., etwa ein Viertel auf
Wechſel von 100 bis 200 RM. Den größten
Anteil haben die Wechſel von 200 bis 500 RM.

Die Verflechtung der Aktiengeſellſchaften.
Jm neuen Aktienrecht iſt der Begriff des Kon
zerns feſt umſchrieben worden. Welche Bedeu
tung dieſer Begriff für die wirtſchaftliche
Praxis haben wird, iſt aus einer Unterſuchung
des Statiſtiſchen Reichsamtes über die Ver
flechtung der Aktiengeſellſchaften erſichtlich.
Dieſe Unterſuchung, die in den Vierjahres-
heften zur Statiſtik des Deutſchen Reiches ver
öffentlicht wird, hat ergeben, daß drei Viertel
aller deutſchen Aktiengeſellſchaften miteinander
verflochten ſind. Mehrheitsbeteiligungen, d. h.
J in denen ſich über die Hälfte des

apitals einer anderen Aktiengeſellſchaft in
einer Hand befindet, wurden bei 1882 Aktien
geſellſchaften mit einem Kapital von zuſammen
7.4 Mrd. RM. feſtgeſtellt

Ferne per Alltu
Eier Alillionen Allen
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Unſere Deutſche Reichsbahn iſt wieder eine
Einrichtung des Reiches geworden. Niemand
hat mehr hineinzureden, was bei dieſem größ
ten Verkehrsunternehmen Deutſchlands ge
ſchieht. Daß trotz der einengenden Be
ſtimmungen gerade in den letzten drei Jahren
erſtaunliche Verbeſſerungen bei der
Reichsbahn durchgeführt wurden, ſpricht dafür,
daß dieſer gigantiſche Großbetrieb durchaus
geſund und leiſtungsfähig erhalten worden iſt.

Wenig bekannt wird ſein, daß wir hier den
größten Betrieb der Erde vor unshaben, der 656 000 Mann Gefolgſchaft zählt.
Demgemäß rechnet die Deutſche Reichsbahn in
allen ihren Lebensäußerungen mit aſtro
nomiſchen Zahlen. Hier einige vorweg:

Für die Reiſenden, die ſich der Reichsbahn
anzuvertrauen wünſchen, ſtehen insgeſamt rund
65 000 Perſonenwagen zur Verfügung.
Dieſe 65 000 Wagen ergeben. aneinander-
gereiht, einen Perſonenzug von faſt 1000 Kilo
meter Länge, mit einem Faſſungsvermögen
von vier Millionen Menſchen. Ganze Pro
vinzen können auf einmal einen Zug benutzen.

Nehmen wir an, dieſer Zug würde tatſäch
lich zuſammengeſtellt, dann könnten wir aller
lei abſonderliche Entdeckungen darin machen.
Von den alten, engen Abteilwagen bis zu den
modernſten DZugwagen würden wir ſo ziem
lich jede Fahrzeugart der deutſchen Eiſenbahn
finden und darin zugleich die Geſchichte der
Reiſebequemlichkeiten ausnehmend deutlich
dargeſtellt ſehen.

Bekanntlich mußte ganz zu Beginn des
Eiſenbahnzeitalters der größte Teil der
Reiſenden im „offenen“ Wagen ſtehen d
reiſen. Später kamen die geſchloſſenen Abteil
wagen auf, deren Typ entwickelt wurde und
bis zum Weltkrieg bei den Perſonen und Eil-
zügen nahezu unverändert erhalten geblieben
war. Gemeint ſind jene Wagen mit der Un
zahl Türen an beiden Längsſeiten, für jedes
Abteil auf jeder Seite eine Tür. Heute werden
nur noch Wagen mit Einſteigmöglichkeiten an
den Wagenenden gebaut. Dieſe weiſen eine
gen bedeutend erhöhte Feſtigkeit auf und

ieten größere Sicherheit, da der Wagen in
ſich ſtabiler iſt. Sodann läßt ſich ein ſolcher
Wagen auch leichter heizen und im Raum
beſſer ausnützen.

Neben unſerem Perſonenzug, in dem wir
angenommen, im Augenblick Platz genommen
haben, ſtampft ein langer Güterzug über das
Nebengeleis und verſperrt für kurze Zeit die
Ausſicht. Unwillig wendet der Reiſende den
Blick ab. Er zürnt den Güterzügen, auch bei
Wegübergängen, da ſie einige Zeit brauchen,
um vorüberzufahren. Nun, die Güterzüge ſind
die großen Verdiener der Reichsbahn und höchſt
wichtig für die Volkswirtſchaft. Durch die
Güterzüge läßt ſich der Perſonenverkehr über
haupt erſt bei den derzeitigen Fahrpreiſen mit
ſeinen vielen Ermäßigungen durchführen.
Denn der Güterverkehr hat um ein äußeres
Merkmal für ſeine Bedeutung anzugeben
neunmal mehr Wagen nötig als der Perſonen
verkehr! Faſt 700 000 Güterwagen ſtehen der
Reichsbahn zur Verfügung, das ſind 6000
Kilometer Güterwagen.
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Beträchtlich weniger Platz beanſpru-auf dem Geleis die linken Lriebwegtn
ſeit einigen Jahren in nahezu allen Teilen
Deutſchlands eingeſetzt worden ſind, um den
Verkehr flüſſig zu geſtalten. Der Ausbau der
Fahrpläne wäre ohne dieſe ſchnellen Kurzzüge
nicht möglich geweſen. Von den kleinen Trieb
wagen im Bayeriſchen Wald bis zum „Fliegen
den Frankfurter“ und den übrigen insgeſamt
zehn „Fliegenden“ ſind Perſonen, Eil und
DTriebwagen vorhanden, ſogar Ausſichts
triebwagen, die, wie der „Gläſerne“, auf de
elektriſch betriebenen und den übrigen Strecken
laufen und die im Oberteil faſt völlig aus
Glas beſtehen, um Ausblick auf das geſamte
durchfahrene Gebiet ohne Beſchränkung zu ge
ſtatten. Sogar das Dach läßt ſich beim
„Rheiniſchen Gläſernen“ zurückrollen.

Die Bequemlichkeit in den DZügen konnte
in den letzten Jahren ebenfalls noch beträcht
lich geſteigert werden. Zum Olympiaſommer
traten z. B. die neuen DZugwagen der Reichs
bahn zum erſtenmal ſtärker in Erſcheinung.
Jetzt ſieht man ſie bereits ſo häufig in
FD Zügen und DZügen, die dem internatio
nalen Verkehr dienen, daß ſie allgemein auf
zufallen beginnen.

Viele Wünſche der anſpruchsvollen Reiſen
den ſind bei dieſen neuen Wagen erfüllt! Wir
wollen reiſen und ſchauen! Zwar kann uns
ein DZug nicht wie ein „Gläſerner Zug“, wie
jener wundervolle SchnelltriebAusſichtswagen
gebaut werden. Aber die Fenſter wurden be
den neuen DZugwagen bereits ganz beträcht
lich vergrößert; ſie ſind tiefer und breiter und
füllen jetzt faſt die geſamte ſeitliche Abteil
wand aus; auch die Fenſter zum Gang und
deſſen Fenſter finden wir beträchtlich größer
als bisher, ſo daß der Reiſende jetzt in vollſter
Helle beim Reiſen ſitzt. Die Fenſter laſſen ſich
durch eine Kurbel hinauf und hinabdrehen.
Die III. Klaſſe der neuen Wagen iſt bekannt
lich gepolſtert. Die Polſterung hier und in
den beiden übrigen Klaſſen ſtimmt mit der
Holzverkleidung des Abteils und dem Bild
ſchmuck überein. Helles Licht, vier Abteiltiſch
chen an allen Eckplätzen, einſtellbare Heizung
(von 18 bis 22 Grad) ſind weitere Vorzüge
der neuen Wagen.

Ein Abteil, das ſo außerordentlich hell iſt,
wirkt daher behaglich, im neuzeitlichen Sinne

ediegen. Es weckt und ſteigert die Luſt zum
eiſen. Beim völlig ſtörungsfreien Lauf der

faſt 22 Meter langen Wagen kann man in
vollkommener Andacht leſen oder feſt und
ruhig in ſeiner Ecke ſchlafen. Das Abteil
wirkt wie ein Heim, ſo recht Ausdruck unſeres
Zeitalters, das uns jede Bequemlichkeit ſchafft.

Es gibt ſogar Züge, wie den „Rheingold“
und die Schlafwagen, die für den Fahrgaſt
zum Waſchen fließendes kaltes und warmes
Waſſer bereithalten! Wenig bekannt wird
ſein, daß jeder D-Zugwagen über 1000 Liter
Waſſer für die Waſchgelegenheit in der Wöl
bung des Daches mit ſich führt. Und dies bei
Zügen, die, wie einer von ihnen, 330 Kilo
meter ohne Halt in viereinhalb Stunden zu
rücklegen! Es iſt wirklich jetzt auf der Eiſen
bahn ſo „entzückend, unterwegs zu ſein
wie Goethe zu ſeiner Zeit bereits über das
Reiſen ſchrieb.

700 tage telt
aus der Petelasgutob le

Obwohl von dem vorgeſehenen Tantkſtellen
netz an den Reichsautobahnen bisher erſt drei
Tankſtellen bei Darmſtadt, bei Holzkirchen und
Roſenheim in Oberbayern in Betrieb ſind,
können die Autofahrer auf allen bereits frei
gegebenen Reichsautobahnſtrecken Treibſtoffe
und Oele erhalten. Hierfür ſteht eine Reihe
der für die Streckenaufſicht eingerichteten
Poſtenhäufer zur Verfügung, die durch ein
Schild mit der Aufſchrift „Tankhilfe“ kenntlich
gemacht ſind.

An folgenden Stellen findet der Kraft
fahrer dieſe Tankhilfe: An der Reichsauto
bahn Berlin-Stettin bei Bernau, Lanke,
Eberswalde, Joachimsthal, Pfingſtberg,
Schmölln und Colbitzow; an der Strecke Ber-
lin Hannover bei Werder, Brandenburg,
Burg, Selat. Helmſtedt, Barleben (Magdeburg raunſchweigWeſt, Lehrte und Han
noverOſt; an der Strecke Dresden Chemnitz
bei ChemnitzNord--Röhrsdorf; an der Strecke
Halle-- Leipzig bei Leipzig--Engelsdorf und
Halle--Peißen; an der Strecke Schkeuditz
Bayreuth bei Leipzig--Merſeburg, Weißenfels,
Hermsdorf, Schleiz, Münchberg und Lanzen
dorf; an der Strecke Bad Nauheim Frank
furt a. M. bei Bad Nauheim; an der Strecke
Mannheim--Heidelberg bei Frankfurt a M.
Nord und -Süd, Viernheim und Bruchſal; an
der Strecke München--Landesgrenze bei
MünchenRamersdorf, Jrſchenberg und Siegs
dorf; an der Strecke Kreibau- Breslau bei
Kreibau, Liegnitz und Breslau.

Wunde fo (Ferkel nein
Jm allgemeinen n lebende Tiere in die

Perſonenwagen, gewi ermaßen als Hand
gepäck, nicht mitgenommen werden. Aus
genommen ſind jedoch kleine Hunde und andere

Tiere, die auf dem Schoße gehalten werden
können, ſowie Führerhunde von Blinden, wenn
keine Polizeivorſchriften entgegenſtehen und die
Mitreiſenden nicht widerſprechen. Kleinere
Tiere, auch kleinere Hunde, die in Körben
oder Kiepen untergebracht ſind, können als
Traglaſten in die dritte Klaſſe der Perſonen
wagen mitgenommen werden; Ferkel ſind
jedoch auch als Traglaſt nicht zugelaſſen.

Jn die beſonderen Abteile „Für Reiſende
mit Hunden“ der Perſonenzüge können Hunde
jeder Größe mitgeführt werden. Bei Bedarf
werden während der Hauptjagdzeit in den
Perſonenzügen auch mehrere ſolcher Abteile
eingerichtet.

Für Hunde müſſen in allen Fällen, auch
wenn ſie auf dem Schoße gehalten werden,
halbe Fahrausweiſe 3. Klaſſe Perſonenzug ge
löſt werden. Das gilt auch für die Beförderung
des Hundes im Hündeabteil des Gepäckwagens.
Jn genügend ſicheren Behältern iſt die Frt
förderung von Hunden auch als Reiſegern
oder Expreßgut zugelaſſen; dann iſt die
Gepäck bzw. Expreßgutfracht zu entrichten.

-„S„ 1j i m h h —23--
Deutſche Gaſtſtätten in Oeſterreich
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